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Eine landwirthſchaftliche Enquete. in großem Maßſtabe aber von einer Ueberan⸗ 


ſtreugung der Stimmorgane — eine Unvorſichtig⸗ 

Angeſichts der fortdauernden agrariſchen Agitation keit, die eine fo erlauchte Perſönlichkeit wie der 

für Erhöhung der Getreidezölle wird von der Kronprinz nur ſchwer 1 vermeiden kann. Der 

„National⸗Zeitung“ die Veranſtaltung einer lands Kronprinz leidet an Neigung zu acnter Congeſtion 

wirtöſchaftlichen Enquete in Preußen vorgeſchlagen. nicht nur des Kehlkopfes, ſondern der ganzen oberen 

Nachdem in Mittels und Süddeutſchland eingehende Luftröhre, was den Aufenthalt deſſelben in einem 

Unterſuchungen über die Lage des Bauernitandes warmen Klima während des Winters erforderlich 

ſtattgefunden, könnten die Befürworter einer aber⸗ macht. In Baveno befindet er ſich in günſtigen 

maligen Steigerung der Zölle, meint das genannte Verhältniſſen, da Mr. Hepfrey's Villa, die zu ſeiner 

a 551 ven ee 417 pa 2 90 n Ye eng 5 0 = ein Malene 

Lage des Großgrundbeſitzes im Oſten einverſtanden aftliche Grundbeſi iebt die eganz und Comfort, ſondern auch von hygienischer 

erklären, d. h. mit einer ernſthaften, öffentlichen, Sali nicht 3 er Bee in . B. 4 5 der „ 5 Einrichtung iſt. Wenn die Witterung indeß kälter 

welche u. a. da, wo über Vermögensverfall geklagt] Punkte, über welche eine Enquete zuverläſſige Auf: nals, folgen wird, wird ſich der Kronprinz wahrſcheinlich entweder 

wird, die Urſachen ohne Scheu feſtſtellt. klärung ſchaffen könnte. Nur zu einer ſchltzungs⸗ den Artikels: nach Nervi oder nach San Remo für den Reſt des 

„Gegenüber den immer erneuten und immer ges | weiſen Berechnung kann man gelangen, wenn man, „Mir freuen uns, daß das Befinden des deutihen | Winters begeben. 

. . Forderungen an die Staatshilfe auf Koſten] [wie die „Volks⸗Zig“ ausführt, annimmt, daß der Kron en befriedigende Fortſchritte macht, indem die 

er übrigen Bevölkerung kann ein ſolcher Vorſchlag Flächeninhalt der verſteigerten Grundſtücke welche] war zige ucherung ſeit Anwendung der elektriſchen Deutſchland. 

nicht unbillig erscheinen. Seine Durchführung würde nicht hauptſächlich zur Land⸗ und orſtwirthſchaft Cauterſſalſon im Juni nicht wieder wuchs. Die oberen Der deutſch⸗ſamoaniſche Krieg.“ 

u. a. feſtſtellen, wie groß der Procentſatz der unzweifel⸗ 5 5 Luftcanzle zeigen jedoch markirte Neigung zu kataxrha⸗ 2 5 

haft reichen oder doch wohlhabenden Großgrundbeſitzer dienen, in den betreffenden ahren durch⸗ lſcher Entzündung und machen es nothwenhig, daß der Eine Reuter⸗Depeſche aus Waſhington vom 

iſt, denen die Zollerhöhung trotzdem einen Gewinn zu⸗ N 11. Oktober ſtellt richtig feſt, daß der Krieg, den 
Deutſchland gegen den König Maltetoa von Samoa 


Bauern gehaltenen Grundbeſitz. Die amtliche Statiſtik 
ergiebt umgekehrt, daß die Zahl der ſubhaſtirten 
Grundſtücke ſeit 1881, wo ſie 17473 betrug, allmählich 
bis auf 10 309 in 1885 geſunken iſt; das Jahr 1886 
weiſt mit 10 500 Grundſtücken auch nur eine kleine 
Wiederzunahme auf. Der Flächeninhalt der ver⸗ 
— 55 Grundſtücke, der 1881 106 957 Hectare 
umfaßte und ſeildem ſich faſt ſtetig vermindert hatte, 
ſtellte ſich 1886 ebenfalls mit einer kleinen Wieder⸗ 
zunahme auf 108459 Hectare. In welchem Um: 
fange an dieſer Zunahme der kleinere landwirth⸗ 
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ſchnittlich nicht über % Hectar hinausgegangen ſei. Kronp im warmen Klima bleibt und möͤglichſt 
wenden würde; man würde ferner erſehen, wie viele von Es entfielen alsdann von den Zwangsverkäufen auf | des Prauchs ſeiner Sprache ſich enthalte. 
den in Bebrängniß Befindlichen dies lediglich eigener | landwirthſchaftliche Grundftüde 1881 9855 mit allgememen muß bemerkt werden. daß es zwei geführt hat, nur gegen dieſen perfönlich und nicht 
Schuld zuzuschreiben haben; endlich wie weit der Reſt. 103 148 Hectaren Flächeninhalt, 1886 6096 mit | Arten roniſcher Entzündung der Sarhnz giebt: eine, gegen das Land gerichtet war; fie iſt aber, wie 
welchen feine verfönliche Verantwortlichteit für die Nolh⸗ 106 257 Hectaren. Der durchſchnittliche Flächeninhalt] bei weißer die Entumdung auf, bie ferchten Schleim,] man der K 3 aus Berlin depeſchirt, ſchlecht 
* ann, durch Zoll. der ſubhaſtirten landwirthſchaftlichen Grundſtücke hat bäute BE . unterrichtet, wenn fie die Hoffnung ausſpricht, daß 
Unbezttenbat würde eine in dieſer Weise un ſich dennach von 10,47 Hietaren in 1881 auf | Pepemsgeit obne meitere Entwicelung fertdauern Die kgm Drucke der öffentlichen Meinung bald ges 
parteliſch durchgeführte Enquete ein ſehr wichtiges, 17.43 Hectare in 1886 erhöht. Dieſe Zunahme hat] zweite Art der Entzündung verurfacht jedoch häufig lingen werde, dieſen gegen halbcivilifürte Menſchen 
ſonſt gar nicht zu beſchaffendes Material zur Be⸗ Degen ſeit 1881 beftändig ſtattgefunden und eine interſtitſale Veränderungen. welche in Verdickungen, begonnenen Krieg zu einem ſchnellen Ende eführt 
urtbeilung ebenſo der Lage der Landwirtbſchaft ähnliche Bewegung iſt für den Grundſteuer⸗Rein⸗ falſchen Auswächſen. Geſchwüren zt refultiren Ob zu ſehen. Jener Krieg iſt vielmehr that ächlich 
wie der Bedeutung der geforderten Zollerhöhung ertrag zu verzeichnen, der ſich durchſchnittlich pro f glei das Leiden des Kronprinzen FR der zweiten | Jängit beendet worden, und zwar in demſelben 
liefern können. Bei den Enqueten in Baden und | Deriteigerted rundſtüück auf 92,74 Mk. in 1881 und | Kategaßſe gehört, jo fand bisher doch keine ungüuftige | Augenblicke, als der König Malieton ſich dem deut: 
8 9 auf 162,9 Mk. in 1886 ſtellte. Entwi ung, deflelben ſtatt, und die Thatſache, daß ſein ſchen Geſchwader freiwillig ſtellte und auf einem 

Die Staliſtik macht es daher durchaus wahrs | Aloemeinbefinden ſehr gut if, macht er im höäftem | deutſchen Schiffe das Land berlafien mußte. 


eſſen, wo die oben e Vorbedingungen für 
eine gründliche, objective Unterſuchung in der Haupt⸗ 
ſache erfüllt worden ſind, hat das gewonnene 
Material in der That auch die aufgewendeten 
Arbeiten und Koſten reichlich gelohnt. Ob bei einer 
Enquete in Preußen dieſen i für ein 
lohnendes Ergebniß in gleichem Maße genügt 
werden würde, iſt freilich eine andere Frage. Die 
wich Aare & und d ch en 
wirthſcha en Enqueten ähnlicher Art haben b 
ſämmtlich unter e Druck einer zollpolitiſchen für neue Zollerhöhungen gerade aus den Verhält⸗ 


ſcheinlich, daß der Antheil der kleineren Grundſtücke] Grade unmahıfdeinlich, daß eine der obigen Folgen] Sämmtliche Häuptlinge der Inſelgruppe haben 

ſalen Subhaſtationen von 1881 bis 1886 fark ge⸗ Bee inen Tee ee gg e ſeitdem auf einer zu dieſem Zwecke anberaumten 

allen iſt, und zwar ſeit 1882 ohne Unterbrechung, es i alle Hoffnung noranben, aß, mit der Bi Verſammlung den Häuptling Tamaſeſe als Könt 

alſo Sie in diese me Falle die S en onsftatiftit 8 I ie vocale Function wieder hergeftellt un Enger is ee 5 ge 
„werden wird. eitdem, alſo origen Mona 

ſo würde eine eingehende und unparteiiſche Enquete Dies ſtimmt mit den neulichen Londoner An-] mehr geftört BR, ; 3 5 


wohl noch in vielen Beziehungen einen genauen] gaben des „B. Tagebl.“ überein, was ſich daraus — — 
6 dieſelben, wie der Correſpondent jetzt * Berlin, 15. Oktober. Daß Prinz Wilhelm bei 
der leider noch immer andauernden Verhinderung 


Beweis dafür erbringen können, daß ein Grund erklärt da 
mittheilt, . von Mackenzie ſelbſt herrührten. 


Tendenz geſtanden, deren Ziel nicht die vollſtändige niſſen der kleineren ländlichen Beſitzer durchaus Die „Köln. Ztg.“ äußert ſich über Mackenzie] ſeines Vaters berufen ſei, im bevorſtehenden Winter 
f nicht hergeleitet werden kann. nochmals wie folgt: „Seit urſprünglich die nicht] durch Uebernahme eines Theiles der Repräſen⸗ 
Crmittelung aller zur Dae gehörigen, nac | I I unbedenkliche Erkältung des Kronprinzen in Toblach 5 


tationspflichten, welche dem Kaiſer obliegen, dieſen 
vor der Welt todtgeſchwiegen iſt, ſeitdem nach den] zu entlaſten, wurde ſchon üg, nach einem Berliner 
neueſten Kundgebungen Dr. Mackenzies dieſer Arzt] Blatte berichtet. Daſſelbe Blatt weiß noch weiter 
ſelbſt eingeſehen zu haben ſcheint, daß ler einen] mitzutheilen, daß auch in anderer Richtung noch 
ſchweren Fehler begangen hat, als er den Kron⸗] eine Arbeitserleichterung je den Kaiſer pur Aus⸗ 
prinzen in die rauhe Luft Toblachs, die fat ver, | führung gelangt. Die zahlreichen militäriſchen Be⸗ 
hängnißvoll a a aueh! bat, — —.— — nämli, 2 — a ee be uw 
ommen N w 3. ver „die Forderung aufzuſtellen, ehen, und von denen der Kaiſer er in der⸗ 
vor en —— Ina en Kin Ver Da DM nft be Verantwortung der Behandlung 155 gewiſſenhaften Weiſe, mit welcher er alle 
ſchülden, wenn er im Anfang die Dinge zofiger des euſehen Kronprinzen zwiſchen den Spitzen der ſchriftlichen Eingänge ſelber prüft, zuerſt Kenntniß 
angeſehen bat als feine Collegen; die Krankheit en ua und der deutſchen ärztlichen Wiſſenſchaft nahm, werden fortan im Militär⸗Cabinet ae 
des Kronprinzen ſelbſt blieb und bleibt davon doch auf d eſem Einzelgebiete getbeilt werde. Es il | deſſen Vertreter alsdann erforderlichenfalls be Ge⸗ 
unberührt. Eine mediziniſche Autorität kleidete das nicht recht, daß die deutſche! iſſenſchaft jetzt, wo es legenheit der täglichen Vorträge dem Kaiſer über 
uns gegenüber in die Worte: Mackenzie's Kunſt ſich nicht bloß um die Geſundheit eines der belieb⸗]den Inhalt Bericht erſtattet. 

reicht gerade ſo weit, wie die Gutartigkeit des teſten deutſchen Männer, ſondern um ein für ganz * Berlin, 15. Oktober. Außer der preußiſchen 
Leidens reicht. Darüber hinaus vermag er nichts. Deutſchland und die Welt bedeutungsvolles polt.] Stadt Geeſtemünde und dem Flecken Lehe, welche 
und innerhalb dieſer Grenzen bat er bis jetzt feine tiſches Ereigniß handelt, bei Seite geſchoben wird.“] Orte nach der von uns küczlich a er lten Vor⸗ 
Pflicht gethan. Trotz alledem würde das Publikum Telegraphiſch wird uns hierzu noch gemeldet: lage des Reichskanzlers an den Bundesrath zu 
allerdings beruhigter ſein, wenn die auch in weitere 
Kreiſe gedrungenen ärztlichen Rivalitäten unter⸗ 
blieben wären oder noch ausgeglichen werden 
könnten.“ 

Auch die Ahlen und das „Berl. Tagebl.“ 
haben ſich mittlerweile dem von der „Köln. Ztg.“ 
denen Wunſche nach autoriſirter deutſcher 

e das Befinden des Kronprinzen 
angeſchloſſen. an empfindet es — ſchreibt das 
letztere — als eine ſchwere Unzuträglichkeit, daß 
nicht Vorſorge getroffen iſt, durch eine regelmäßige, 
von autoriſirter Seite ſtammende deutſche Bericht: 
erſtattung den innigen Sympathien zu entſprechen, 
deren ſich die Perſon unſeres Kronprinzen bei allen 
EEE ͤ , ꝝͥ w nn [ 


baren Thatſachen, ſondern vorzugsweiſe die Ge⸗ 
winnung eines recht reichen Materials zur Be⸗ 
ründung neuer Zölle war. Je mehr zudem in den 
etzten Jahren eine nur mit oberflächlichen Schlag⸗ 
worten arbeitende argrariſche Agitation das Ueber⸗ 
gewicht erlangt hat, um ſo geringer müſſen die 
Ausſichten auf die vollſtändige, unparteiiſche Durch⸗ 
führung eines Enquete⸗Programms wie des oben 
aufgeſtellten ſein. * 

Trotz alledem würde gegenüber einer mit aller 
Schnelligkeit betriebenen und beſchloſſenen Ver⸗ 
doppelung der Zölle, auf welche man unter Um⸗ 
ſtänden gefaßt ſein muß, die Vornahme einer 
Enquete in Preußen immerhin ein Vortheil ſein. 
Und insbeſondere würden diejenigen, welche principiell 
Freunde von Getreidezöllen find, aber doch gewichtige 
Bedenken gegen die weitere c lach der jehigen 
Zölle haben, gut thun, energiſch für dieſen Vorſchlag 
einer Enquete einzutreten, um nicht ſchließlich bei 
einer übereilten Entſcheidung für oder wider die 
nes mit ihren Stimmen ganz einflußlos zu 

eiben. 

Wie nöthig eingehende Ermittelungen über die 
Lage der Landwirthſchaft für diejenigen find, welche 
nicht blindlings den agrariſchen Forderungen au 
ſtimmen, zeigt wieder die jetzt in der „Statiſt. 
Correſp.“ vorliegende Statiſtik der Zwangs⸗ 
verkäufe in Preußen im Jahre 1886. Nach den 
Behauptungen der agrariſchen Wortführer mehren ſich 
die Subhaſtationen landwirthſchaftlicher Grundſtücke 
von Tag zu 81. und erſtrecken ſich in immer ſteigen⸗ 
dem Maße auf kleinere Grundſtücke, d. h. auf den von 


Die Eheſtiſterin. Lassen 
14] Von H. Palmè⸗Payſen. 


Thusnelde hatte Lothar nicht wiederſehen, ihn 
fliehen wollen, und lief doch voller Haſt herbei, als ſie 
gerufen wurde. So widerſpruchsvoll iſt die menſchliche 
Natur. Ehe ſie die Thür zum Beſuchszimmer 
öffnete, ſtand fie einen Augenblick ſtill, wie um ſich 
zu ſammeln, preßte die Hand aufs Herz und 
athmete hoch auf. Würde ſie in Doctor v. Berlau 
wirklich jenen Mann wiedererkennen, den ihr ein 
Schickſal immer wieder in den Weg führte? 

Sie öffnete. Mit unbeſchreiblichen Empfin⸗ 
dungen ſtanden 5 nun beide gegenüber. 

„So kreuzen ſich unſere Wege noch einmal 
wieder“, jagte er, nachdem er fie mit einem froh⸗ 
verwirrten Blick begrüßt, „meine Schuld iſt es aber 
nicht, daß Sie nun doch dem gefürchteten Herrn 
v. Berlau gegenüberſtehen!“ 

Der ſchwache Verſuch, hierbei zu lächeln, miß⸗ 
glückte. Ihr Ernſt erſchreckte ihn. Der Gedanke, 
daß ſie ihre Erinnerungen mit ſeiner Perſon in 
Zuſammenhang gebracht, lag nahe und ihre Ant⸗ 
wort ſchien ſeine Vermuthung zu beſtätigen. Er war 
erkannt und vielleicht auch verdammt. 

5 „Ich bin weniger verwirrt, als Sie glauben 
mögen“, antwortete Thusnelde unſicheren Tones, 
indem ſie ihre Hände feſt auf die niedrige Lehne 
eines Seſſels drückte, um ſo eine äußere Stütze für 
ihre innere Haltloſigkeit zu gewinnen. Sie wurde 
von fo vielen unklaren, nur balbverſtandenen Ge⸗ 
fühlen bei ſeinem Anblick beſtürmt, daß ihr die ihr 
ſonſt eigene Unbefangenheit und Sicherheit gänzlich 
abhanden kam. 

Lothar ſtand wenige Schritte vor ihr, den Hut 
in der 161 8 Aus der offenen Balconthür ſtrömte 
das volle Mittagslicht herein und lag hell und 
ſonnig auf ſeinem blonden Haupte. 

„Ihr Hund hat Sie neulich verrathen, ich ſah 
ſeine freudige Begrüßung und glaubte ſomit zu 
wiſſen, wo ich geweſen.“ 

Langſam ſtieg eine Röthe in fein Antlitz. Thus⸗ 
nelde ſah es und wie ſich die Falte zwiſchen den 
Augen, die ihn viel älter, als er war, erſcheinen 
ließ, vertiefte. Mit bangem, finſterem Blicke, jedes 


Mackenzie und der Kronprinz. 

Die in den letzten Tagen entſtandene Erregung 
gegen Dr. Mackenzie, welche ſich neuerdings zu 
äußern beginnt, muß man, ſchreibt die „Weſ⸗ Z. „nicht 
für berechtigt halten. „Es mögen allerlei Reibereien 
police ihm und den deuſſchen Aerzten vorge⸗ 


demſelben Zeitpunkt wie die jetzt noch ausge⸗ 
ſchloſſenen Theile des bremiſchen Staatsgebiets 
dem deutſchen Zollgebiet angeſchloſſen werden ſollen 
werden gleichzeitig mit Hamburg und Bremen auch 
die übrigen zur Zeit nach außerhalb des Zollgebiets 
liegenden Ortſchaften und Gebiete an der Weſer 
und Elbe in die Zolllinie eingeſchloſſen werden. 
Nach der im Februar⸗Heft zur Statiſtik des deut⸗ 
ſchen Reichs veröffentlichten Ueberſicht ſind dies in 
der Provinz Schleswig Holſtein die Städte Altona 
und Wandsbeck, in der Provinz Hannover die 
Landgemeinde Neuhof und Theile der Landgemeinden 
Altenwerder und Wilhelmsburg, und ferner der 
oldenburgiſche Hafenort Bracke. Nach dem Anſchluß 
BLIEBEN TEUER TRBENRETG SELTENE ELTTTREREZSEER TITTEN 
befand; er hatte feinen Hut bei Seite geworfen 
und war bis zum Balcon geſchritten. Dort blieb 
er ſtehen, wendete ſich nun wieder ins Zimmer 
und ſagte: „Sie haben Recht, an meiner Lebens⸗ 
weiſe und meinem Thun mag viel krankhaftes 
haften — man kennt ſich ſelbſt oft am ſchlechteſten. 

aben Sie Dank für Ihre Offenheit. Ich will über 

hre Worte nachdenken.“ 5 

„Sie 28. Sie mir nicht“, bat ſie. 

„Vie Wahrheit kann nie verletzen, mich wenig⸗ 
ſtens nicht, im Gegentheil, wo ich die Diebe an 
fie vermiſſe, werde ich gar leicht ungerecht.“ 

Er ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er 
wieder in plötzlicher Heftigkeit: „Mein Leben hat 
Momente gehabt, wo dieſer Zug meines Weſens 
durch hohlen Schein und Trug in meiner nächſten 
Umgebung furchtbar getroffen wurde und meiner 
Exiſtenz endlich eine verhängnißvolle Wendung gab. 
Meine Lebensfreude ging zu Grunde durch — durch 
— genug davon“, brach er ab — „Ort und Stunde 
eignen ſich nicht zu ſolchen Erörterungen. Gütig 
genug von Ihnen, mir bis hierher gefolgt zu ſein! 

n der auflodernden Heftigkeit, die eben ſo 
ſchnell ſich in Milde wandeln konnte, verrieth ſich 
die Zerriſſenheit ſeines Innern, dem die gänzliche 
Fe Harmonie nicht zu geben vermocht 


te. a 
Was Thusnelde geahnt, erſchien ihr jetzt ge⸗ 
wiß: dieſer Mann füblte ſich tief unglücklich und 
am meiſten durch das, wodurch er ſich zu heilen 
gemeint, durch die Einſamkeit, die einem unbe⸗ 
zwwinglichen Vertrauensbedürfniß nach keiner 
Richtung bin Befriedigung bot. Dem Drange ihres 

erzens folgends, bub fie noch einmal an: „Da 

ie ein ehrliches Wort ſchätzen und mich nicht 
mißverſtehen, ſo bitte ich Sie — fliehen Sie die 
Einſamkeit. Vielleicht haben Sie einen Freund —“ 

Er lächelte bitter. 

„Ich hatte einen — der ſtarb, und ein anderer 
betrog mich — meine Eltern ſind todt, Geſchwiſter 
habe ich nicht, und die Liebe — lernte ich als ein 
Phantom kennen.“ 

Mit dieſen bitteren Worten endete das Zwle⸗ 
geſpräch. Schritte ertönten, und ehe ſich beide 
recht ſammeln konnten, erſchien Frau v. Mingwitz. 
Nun begann eine Unterhaltung in jenem ober⸗ 


Berlin, 15. Oktober. Eine heutige Notiz des 
„Britiſh Medical Journal“ über das Befinden des 
Kronprinzen, welche, wie Dr. Mackenzie ſagte, 
den Thatſachen völlig eutfpricht, lautet nach einem 
Telegramm der „Voſſiſchen Zeitung“ in wort⸗ 
getreuer Ueberſetzung: Wir freuen uns, zu erfahren, 
daß das Befinden des Kronprinzen fortgeſetzt ein 

ochbefriedigendes iſt. Es iſt keine Spur von der 

ieberfehr der Wucherung im Kehlkopfe vorhanden. 
Die Stimme iſt klar und klangvoll, während das 
Allgemeinbefinden vortrefflich iſt. Seit ſeiner Abreiſe 
von Schottland hatte der Kronprinz einige Anfälle 
von ſubaeuter Kehlkopfentzündung, laringytis, die 
unzweifelhaft theilweiſe von Erkältung herrührten, 


Denka und Fühlen, Sof und Wünſchen, trotz 
meine: dreißig Jahre — ſehr alt!“ 4 

Flat 5 0 ich vereinſamen“, ſagte fie in ruhi⸗ 
ger gkeit. 

‚Bas fol ich unter den Menſchen?“ tönte es 
finſter zurück; ſeine geheimſten, niemals zum Aus⸗ 
druck gebrachten Empfindungen wurden durch das 
Geſpräch aufgerüttelt. 

Thusneldes Augen feuchteten ſich, ein großes 
Mitlad zog in ihr ger 

„Ich weiß nicht”, ſagte fie erſchüttert, „ob es 
nicht beſſer und geſunder iſt, „mit den Wider⸗ 
wärtgkeiten äußerer oder innerer Verhältniſſe zu 
ringer und zu kämpfen, als ihnen aus dem Wege 


zu gchen. 

Nicht ganz ſo feſt, als fürchte fie, es wäre faſt 
I vel, was fie ſich ihm gegenüber herausnahm, 
i 


Wort betonend, ſagte er bitter: „Im Haufe eines 
Selbſtmörders, nicht wahr?“ a 

Thusnelde erblaßte. Eine fo ſchnelle, unum⸗ 
wundene Beſtätigung ihrer Vermuthungen hatte fie 
nicht erwartet. 

„Ihre Erinnerungen haben Sie nicht getäuſcht“, 
ſtieß Lothar rauh hervor, „ich, der Bewohner des 
einſamen Waldhauſes, war jener Unglückliche, jener 
Offizier, dem Sie einſt Ihre Samariterdienſte ges 
widmet, und Sie ſind die erſte, die dies vernehmen 
darf. Was die Welt für Ungeſchicklichkeit oder einen 
unglücklichen Zufall hielt, war Abſicht, die Kugel 
verfolgte ein ihr gegebenes Ziel. Bellagen Sie 
mich — wenn Sie mich nicht verachten!“ 

Sie ſchüttelte ernſt den Kopf. 

„Wer hätte das Recht dazu. Ein jeder fehlt 
mehr oder minder in ſeinem Leben, und es iſt nicht 
ſchwer, tugendhaft zu bleiben, wenn man die Ver⸗ 
ſuchung nicht kennt; auch kenne ich Ihre Motive 
nicht, die Sie zu dem entſetzlichen Schritt getrieben 


haben.“ 

Er lächelte zu dieſen Worten auf eine er⸗ 
ſchreckende Weile ebenſo hohnvoll wie bitter und 
verächtlich. Welch’ furchtbare Erinnerungen mußten 
in ihm auferſtehen. 

„Es giebt für den Menſchen keinen entſchuld⸗ 
baren Grund, ſich das Leben nehmen zu dürfen“, 
agte er hart, „es giebt keinen. Nicht betrogene 

tebe, nicht — was einem Manne das Schrecklichſte 
dünkt — befleckte Ehre, es giebt keinen Grund.“ 

„Sie richten ſich vielleicht ſtrenger, als Sie es 
verdienen“, beſchwichtigte ſie. a 

„Nein“, ſagte er hart, „was ich gethan, kann 
nicht lange genug gebüßt werden. Ein Menſchen⸗ 
leben reicht nicht dazu aus.“ 

„Mag ſein“, fie ſetzte ſich, bis ins Innerſte er⸗ 
ſchreckt. Noch niemals hatte ſie einen Menſchen ſo 
aufgeregt geſehen; und zu ihm aufblidend, ſprach 
fie mit ihrer beruhigenden Stimme, die jo wohl⸗ 
thuend berührte: 

„Aber ewige Selbſtanklage macht Selbſtqual, 
und die ſchädigt den Geiſt und bricht den Lebens⸗ 
muth; bängen Sie derſelben nicht weiter nach, Sie 
find doch noch jung —“ 1 

„Ich jung“, unterbrach er fie bitteren Tones. 
„O, mein Fräulein, ich fühle mich ſehr alt in allem 


ügte ſie mit leiſerer Stimme hinzu: „Ich kenne 
a niht ihren Lebensconflict und oh es möglich 
iſt, enſelben vergeſſen oder allmählich überwinden 
zu kömen; aber es iſt immer etwas ungeſundes in 
der Uſt, an dem feſtzuhalten, was uns quält, in 
dem Pühlen in unſerem Schmerz“. 5 

er biß die Lippen zuſammen. Dieſes junge 
Mädoen beſaß ein jo klares Durchſehen aller 
Ding, einen ſo ſeltenen Muth, das Erkannte ohne 
2 aus zuſprechen, ſelbſt den Vorwurf, den 


ade. 
das rg in der Lebensluft der Wahrheit 
war zm, wle jedem Guten, ein menſchliches Be⸗ 
dürfuß, die Bedingung feiner Exiſtenz, und wo er 
ſie fad, da berührte ſie ihn wie einen Brudergruß. 
Der jat wohl immer unſere Sympathie, der der 
Wahyeit rückſichtsloſe Opfer bringt, wir ſchätzen 
ihn as einen Charakter, wenn auch vereinzelte An⸗ 
ſichter ihn von uns ſcheiden. 

Olhar begegnete Thusneldes offenem Freimuth 
allmälich ruhiger. 

In Ihren Worten liegt Wahrheit“, ſagte er 
geprst, „jo ebrlich hat noch kein Menſch zu mir 
geſprchen, ich floh ga auch die Menfchen, wenigſtens 
die Giliſtrten, über die ſogenannte Geſellſchaft 
brachich den Stab und finde nun doch in ihr 
die eſte und einzige, die heute erfahren, was 
keinerweiß“. 

Inere Erregung ließ ihn vergeſſen, wo er ſich 


> 


berechtigt, nach Maßgabe der verſäumten Tage 
dem reſp. Studenten das Semeſter nicht anzurechnen. 
Warſchau, 13. Oktober. Die orthodoxe Propa⸗ 
ganda unter den Czechen in der Ukraine trägt 
bereits ihre Früchte. Im Kreiſe Oſtrog iſt jüngſt 
ein czechiſcher Geiſtlicher mit ſeiner ganzen Familie 
zum griechiſch⸗katholiſchen Glauben übergetreten, 
was bei den zahlreichen czechiſchen Coloniſten in 
der Ukraine große Senſation erregte. Der große 
Einfluß, deſſen ſich dieſer Renegat bei ſeinen 
Diöceſanen erfreut, dürfte wahrſcheinlich weitere 
Glaubens änderungen nach ſich ziehen. Die czechiſche 
Aſſimiliſation mit dem „großen jlamwijchen Bruder⸗ 
reich“ ruft bekanntlich bei den Polen großes Aerger⸗ 
niß hervor. (P. 3.) 


Telegraphiſcher Specialdien 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Oktbr. Der heute amtlich ver⸗ 
öffentlichte Text der vom 7. Oktober datirten Note 
des deutſchen Botſchafters in Paris, Münſter, an 
den franzöſiſchen Miniſter des Aenkern, Flourens, 
beſagt: Nachdem die kaiſerliche Regierung ihrem 
lebhaften Bedauern über den Vorgaug an der 
Grenze bei Donon Ans druck gegeben und ſich 
bereit erklärt hat, den durch die Folgen des⸗ 
felben unmittelbar Betroffenen eine Eutſchädigung 
zu gewähren, erlaube ich mir, den Betrag derſelben 
von 50 000 Mk. hiermit zur Verfügung zu ſtellen. 
Ob bei jenem beklagenswerthen Vorfall die diesſeits 
betheiligten Militärs und Beamten ein Verſchulden 
trifft, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben. Immerhin ſteht ſo viel ſchon jetzt feſt, daß 
die bedauerlichen Vorgänge einerſeits kein Ergebniß 
des böſen Willens unſerer Beamten, andererſeits 
aber die Folge von diesſeitigen Juſtitutionen find, 
unter denen die frauzöſiſchen Staatsangehörigen ohne 
ihr Verſchulden zu leiden gehabt haben. Infolge ⸗ 
deſſen glauben wir, daß dem deutſchen Reiche 
die moraliſche Verpflichtung obliegt, für die 
durch feine Organe und Geſetze angerichtete 
Beſchädigung franzöſiſcher Privatintereſſen einzu⸗ 
treten und, wenn auch Geſchehenes nicht ungeſchehen 
zu machen iſt, fo doch die Verſorgung der Hinter- 
bliebenen ſicher zu ſtellen. Zu dieſem Behuf iſt die 
kaiſerliche Botſchaft ermächtigt, eine Summe zu 
zahlen, deren Zinſen den Hinterbliebenen Brignons 
dasjenige Einkommen gewähren, welches letzterer 
ſeiner Familie bei Lebzeiten verſchaffen konnte. 

— Die Verhandlung des Ober⸗Seeamts über 
die Strandung des Lloyddampfers „Oder“ bei 
Sokotora reſpective über die Berufung gegen den 
Spruch des Seeamts in Bremerhaven, welches dem 
Schiffer Pfeiffer die Befähigung zur Ausübung 
feines Berufs nicht aberkannte, iſt nunmehr auf den 
26. Oktober feſtgeſetzt. Den Gerichtshof werden 
bilden: Wexmann als Vorſitzender, der Capitän zur 
See Herbig mit zwei Navigationslehrern und zwei 
Capitäne mit einem Hamburger Schiffahrts beamten 
als Beiſitzer. 

— Der Verwaltungsrath der Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft beſchloß in Uebereinſtimmung mit den 
Geſchäftsinhabern, eine außerordentliche General ⸗ 
Verſammlung zum 19. November einzuberufen, um 
über die Erhöhung des Commanditkapitals von 
dreißig auf vierzig Millionen durch Ausgabe von 
zehntauſend nenen Antheilen mit Dividenden 
berechtigung von Neujahr 1888 ab zu beſchließen. 
— Ein Verband deutſcher Walzeiſenwerke iſt 
in der heutigen Sitzung von Vertretern derſelben 
auf die Daner von drei Jahren, alſo bis Ende 
1890, abgeſchloſſen worden. 
— Den „Hamb. Nachr.“ wird das Gerücht gemeldet, 
daß die ſpauiſche Regierung heute das Decret wegen 
des Uriprungsatteftes für deutſchen Spiritus auf 
Vorſtellung des auswärtigen Amtes noch nicht in 
Kraft ſetzen werde. 

— Der bekannte chriſtlich⸗ſociale Politiker Super- 
intendent Todt in Brandenburg ift geſtorben. 

— Auch ein neues Luſtſpiel Paul Heyſes iſt 
wegen des letzteren Stellung zum Moximilianorden 
von der Theaterintendautur in München zurück 
gewieſen worden. 

— Dienſtag, am Tage der Ableiſtung des 
Eides durch den Fürſtbiſchof Kopp, wird zu Ehren 
deffelben ein Mittagseſſen beim Cultus miniſter fintt- 

nden. 

1 — Heute Mittag fand in der Univerſität die 
feierliche Uebergabe des Rectorats durch den bis ⸗ 
herigen Rector Vahlen an den neuen Rector 
Schwendener ſtatt. 

Poſen, 15. Oktober. Eine Verſammlung von 
Brennereibefigern der Provinz wird demnächſt ſtatt⸗ 
finden. Es wird beabſichtigt, eine Petition an den 
Miniſter zu richten, um die Erſchwerniſſe in der 
Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes zu be: 
ſeitigen. 

Peſt, 15. Oktober. Das Oberhaus nahm den 
Adreßentwurf in der General- und Specialdebatte 
unverändert au. 
Kopenhagen, 15. Oktober. Die Abreiſe der 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie dürfte wegen Erkrankung 
einiger Kinder um einen Monat verſchoben werden. 
Paris, 15. Oktbr. Der Bräfident Grevy 
trifft hier heute Abend wieder ein. Bei dem heute 
Vormittag ſtattgehabten Minifterrathe theilte Ferron 
mit, er werde am nächſten Donnerſtag dem oberſten 
Kriegsrath drei neue Geſetzentwürfe vorlegen: 
1. betreffend ee der Specialtruppen, 
nämlich der Gebirgsinfanterie und der Gebirgs⸗ 
artillerie; 2. ſollen die Artillerietruppen durch die 


dieſer Orte werden von den zum deutſchen Reich 
gehörigen Gebieten nur noch einige an der ſchweizer 
Grenze gelegene und zum Theil von ſchweizer Ge⸗ 
biet umſchloſſene badiſche Gemeinden mit zuſammen 
3902 Bewohnern vom deutſchen Zollgebiet ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. Von nicht zum deutſchen Reich ge⸗ 
hörenden Gebieten ſind das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg und die in Baiern liegende kleine öſterreichiſche 
Gemeinde Jungholz mit 212 Einwohnern an das 
deutſche Zollgebiet angeſchloſſen. 

*Das Landes Occonomie-Collegium!] wird ſich 
zu der erſten Seſſion ſeiner neuen Sitzungsperiode 
am 7. November verſammeln. Als zur Berathung 
geſtellte Gegenſtände werden genannt: 

Antrag des Vereins für Züchtung edler Merino⸗ 

wollen auf Concentration des Wollmarktes. Antrag, 
betreffend die Züchtung, Erprobung und Prämiirung 
uter Kartoffelneuheiten. orlage, betreffend das 
ändliche Genoſſenſchaftsweſen, und Vortrag, betreffend 
die Fortſchritte in der Moorcultur und die daran ſich 
knüpfenden Coloniſationsbeſtrebungen in Hannover. 

* [Der nene Kanzler von Kamerun !, bairiſcher 
Landgerichtsrath Zimmer, iſt bereits anfangs 
September auf ſeinen Poſten abgereiſt; er 8 
jetzt dort angelangt ſein. Der bisherige Kanzler 
v. Puttkamer wird darnach bald nach Togo über⸗ 
ſiedeln, zu deſſen Reichscommiſſar er ernannt iſt. 

Gerichts⸗Referendare.] Im „Juſtiz⸗Min.⸗ 
Blatt“ wird eine tabellariſche Ueberſicht über die 
Zahl der in Preußen in den letzten 13 Jahren ge⸗ 
zählten Gerichts⸗ Referendare veröffentlicht. Am 
1. Juli er. waren 3385 Referendare vorhanden 
gegen 3724, 3839, 3919, 3937, 3928, 3791, 3590, 
3226, 3004, 2709, 2326 und 1983 in den Jahren 
bis 1875 zurück. Die größte Zahl war alſo 1883 
erreicht; ſeitdem hat ein Sinken ftaitgefunden; doch 
bleibt die Geſammtzahl augenblicklich immer noch 
größer, als in den Jahren vor der Juſtiz⸗ 
reorganiſation. 

* [Berfehlter Troſt. Das „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ hatte für die Wahlniederlage der Cartell⸗ 
parteien in Sagan die Fiction von mangelnder 
Thätigkeit der Gegner der Freiſinnigen erfunden 
und vorwurfsvoll ausgerufen: 

„Wenn die Agitation der nalionalen Parteien 
ſich darauf beſchränkte, in einer ganz minimalen Anzahl 
von Verſammlungen das zu ſagen, was die Wahrheit 
ſei, ſo genügt das nicht.“ 

Wir haben dieſe Bemerkung gleich als unzu⸗ 
treffend bezeichnet unter dem Hinweiſe auf die 
gerade recht ſehr rührige Thätigkeit, welche von 
den Gartellparteien entwickelt wurde, und jetzt macht 
ſich unſere Behauptung nun auch ein dem „Deutſchen 
Tagebl.“ ſelbſt ſehr naheſtehendes Blatt voll und 
ganz zu eigen, nämlich der „Reichsbote“, der ſich 
über die von den Eaitellparteien entwickelte Thätig⸗ 
keit folgendes anſchauliche Bild entwerfen läßt: 

Die vereinigte conſervativ⸗nationalliberale Partei 
hat alles aufgeboten, um dem gegen ſie gerichteten An⸗ 
ſturme zu widerſtehen. Herr v. Kardorff und Herr 
Cremer aus Berlin erſchienen zur Unterſtützung und 
ſprachen in ſtädtiſchen und ländlichen Verſammlungen 
unter großem Beifall; wo die Freiſinnigen Verſamm⸗ 
lungen abhielten, folgten ſofort auch Verſammlungen 
unſerer Partei, Flugblätter wurden in großen Ballen 
vertheilt, die Lokal⸗Preſſe mußte die Hälfte ihres Raumes 
den Wahlvermahnungen zur Verfügung ſtellen und Extra⸗ 
blätter herausgeben, — aber die irregeleitete Menge ließ 
ſich nicht belehren und der durch die Agitation der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei entzündete Brand, bei der Kürze der 
Zeit zur Belehrung, ſich nicht löſchen; die Speculation 
— die böſen Leidenſchaften der Menſchen hat den Sieg 

rungen. 

Traurig, aber wahr! Das „Deutſche Tageblatt“ 
aber wird nun wohl oder übel auf die Suche nach 
emem anderen Troſtgrunde gehen müſſen. 

l Aus dem Nachlaſſe König Ludwig's U.] Aus 
Stuttgart vom 11. d. wird der „N Fr. Pr.“ ges 
ſchrieben: Gegenwärtig wird hier eine Ausſtellung von 
Gegenſtänden aus den bairiſchen Königsſchlöſſern veran⸗ 
— welche, wie die überall angebrachten Monogramme 

eweiſen, aus dem Beſitze des derſtorbenen Königs 
Ludwig ſtammen. Die Scchen ſind natürlich nicht nach 
Stuttgart gebracht worden, um hier ausgeſtellt zu 
werden. Man will ſie vielmehr verkaufen. und es iſt 
auch wohl nicht daran zu zweifeln, daß ſie Liebhaber 
finden werden, denn man erwartet die erſten Kunſt⸗ 
händler des In⸗ und Auslandes, ſowie die Agenten 
fürſtlicher und reicher Privatperſonen. Einiges ſoll ſchon 
nach Amerika verkauft ſein. In München ſcheint man 
aus naheliegenden Gründen den Verkauf der dem 
verſtorbenen Könige gehöcigen Gegenſtände nicht 
haben vornehmen wollen. Verſchwenderiſche Pracht 
und Gediegenheit zeichnet alle Gegenſtände aus, 
die ſämmtlich in dem Lieblingsſtil des ver: 
ftorbenen Königs, im Stile Ludwigs XIV., ausgeführt | tragt, welche die von den Studenten verſäumten 
ſind; fo die Möbel, die Vaſen, die mit Bronze montnten ] Lectionen reſp. Tage in beſonderen Notizbüchern 
e tler e Drums en vermerken. Ein Student, welcher die Univerſität 

iſelirtem Silber, Lapis Jazuli u. ſ. w. Zu den ſchönſten 4 
Stücken gehört ein in vergoldeter Bronze ausgeführtes Ar 1 8 Sage ene dae e 
Schreibzeug in monumentalen Dimenſionen mit einem npection j S ters di x 
Medaillon Porträt Ludwigs XI V. und dem bourboniſchen]theilen. Am Schluß jedes Semeſters hat die In⸗ 
Wappen unter einer mit großen Brillanten, Rubinen ſpection der Facultät zu berichten, wie viel Tage 
und Saphiren beſetzten Krone. Auch eine foftbare Bett: | jeder Student verſäumt bat, und die Facultet iſt 
rere BFE ooo IE TEE ERDE TE 


flächlichen, leichten Geſellſchaftston, der unter Scherz | Bejuhe nachzuſehen, „ich hätte mich gar zu gern 
und Lächeln oft die tiefſten Lebensfragen ftreift, | länger mit ihm unterhalten, wenn mich nicht jeine 
den auch Lothar aus früherer Zeit gar wohl kannte, faſt unhöfliche Wortkargheit abgeſchreckt, Er hat 
aber verlernt hatte, was er in dieſem Augenblicke] aber ein intereſſantes Geſicht, nicht wahr?“ 
weh empfand. Thusnelde brachte mühſam ein „Ja“ heraus, 

Er, der vielgereiſte, vielwiſſende Mann, ſaß der] während fie ſich am Tiſche etwas zu ſchiffen 
eſprächigen alten Dame, deren Neugierde durch | machte, den Wein bei Seite ſtellte und die Gläſer 
eine Verſchloſſenheit und Wortkargheit immer abräumte. 
mehr gereizt wurde, faſt unbehilflich gegenüber. „Er beſaß die Alluren eines feinen Mames, 
Jedes Rühren an feine Vergangenheit brachte ihm] aber die Nachläſſigkeiten eines alleinſteherden 
Pein und Verlegenheit, und Bra v. Mingwitz pete det un fuhr Tante Alma unbefangen fort, 
wünſchte gerade etwas über feine Lebensverhält⸗ | fette ſich in einen Seſſel und lehnte ſich behaflich 
niſſe zu erfahren, that dieſe und jene Frage, wo⸗ darin zurück. „Haft Du das nicht an ſeinem Aizug 
durch fi: denn vernahm, daß er Schriftſteller jet, | bemerkt?“ 


ſtelle iſt vorhanden. Außerdem iſt auch eine große Zahl 
von Gemälden ausgeſtellt, von kleineren Paſtellporträts 
der Lavalliere, der Montespan und anderer Geliebten 
des Roi Soleil bis zu der eine ganze Wand bedeckenden 
Leinwand mit irgend einer mythologiſchen Darſtellung. 
Dazu geſellen ſich endlich tauſenderlei kleinere kunſt⸗ 
Gegenſtände, die alle von großer Koſtbar⸗ 
eit find. 

Friedrichsruh, 14. Oktober. Herr Alfred Krupp 
traf geſtern Morgen zum Beſuch beim Fürſten Bismarck 
hier ein und reiſte am Abend wieder ab. 

* Straßburg, 14. Okt. Die Arbeiten am Kaiſer⸗ 
palaft find dank der güuftigen Witterung weiter gefördert 
worden, als man zu Anfang des Bauzahres angenommen 
batte. Schon im jetzigen Stadium der Vollendung übt 
der in gewaltigen, dabei aber durchaus edlen Formen 
gehalteue Bau einen prächtigen Geſammteindruck auf 
den Beſchauer aus. Jedenfalls iſt derſelbe nicht bloß 
im neuen Straßburg, ſondern in Deutſchland überhaupt 
eine der hervorragendſten architektoniſchen Schöpfungen 
der Gegenwart. 


5 Frankreich. 

Paris, 15. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der Budget Commiſſion conſtatirte der Bericht: 
erſtatter Cavaignac, daß im Ae e De⸗ 
zember und Januar der W ge Kriegsminiſter 
Boulanger eine Ausgabe von 8 Millionen für die 
Bekleidung der Reſerve der Territorialarmee an⸗ 
geordnet habe, die ohne l der Kammer 
erfolgt und deshalb ungeſetzlich ſe (W. T.) 

* [Der ſtreuge Arzeft], den Boulanger erhalten 
hat (arr&t de rigueur), iſt natürlich nicht das, was 
man bei unſerem Militär darunter verſteht, bedingt 
aber doch vollſtändige Iſolirung. Boulanger darf 
ſein Haus nicht verlaſſen und außer ſeiner Familie 
niemand empfangen. L 

Paris, 14. Oktbr. Boulanger hat fein Ent: 
laſſungsgeſuch bis jetzt nicht eingereicht; er ſoll 
auch, wie allgemein verſichert wird, nicht die Abſicht 
haben, dies zu thun. 


Danzig, 16. Oktober. 


* [Verkürzung der Ladefriſten.] Den Handels⸗ 
vorſtänden im Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirke Brom⸗ 
berg iſt nachſtehendes Schreiben der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction Bromberg vom 14. d. Mis. 
zugegangen: AR 

„Nachdem bereits in den weſtlichen Directions⸗ 
bezirken wegen des hervorgetretenen ſtarken Bedarfs an 
offenen Güterwagen die Ladefriſten ſeit einiger Zeit ver⸗ 
kürzt worden find und neuerdings auch im ober⸗ 
ſchleſiſchen InduftrieDiftrict ein beträchtlicher Wagen⸗ 
mangel ſich kundgiebt, hat der Herr Miniſter die 
Genehmigung ertheilt, daß auch für die öſtlichen 
Directions bezirke eine gleiche Maßregel in Kraft tritt. 
Demgemäß haben wir vom 16. d. M. ab die Ladefriſten 
für alle offenen Güterwagen auf 6 Tagesſtunden herab⸗ 
geſetzt. Auf Verlader, welche mehr als 5 Kilometer von 
der Station entfernt wohnen, ſoll dieſe Maßregel jedoch 
billigkeitshalber keine Anwendung finden. Im übrigen 
werden auch die königlichen Eſſenbahn⸗Betriebs⸗Aemter 
Ausnahmen geftatten, wo dieſe nach tage der örtlichen 
Verhältniſſe bezw. des Fahrplans eine Verzögerung des 
Wagenumlaufs nicht verurſachen. Auch ſind Anweiſungen 
an die Dienſtſtellen ertheilt, welche bezwecken, den Ver⸗ 
ladern die Innebaltung der verkürzten Friſten möglichſt 
zu erleichtern. Wir dürfen jedoch ebenfalls erwarten, 
daß auch die letzteren ſich die ſchleunige Ber und Ent⸗ 
ladung der Wagen werden angelegen ſein laſſen, um 
eben dadurch eine baldige Wiederaufhebung der ange⸗ 
ordneten Maßregel zu ermöglichen.“ 1 

* [Politiſche Verſammlung]! Am nächſten 
Donnerſtag, 20. Oktober, wird der hieſige freiſinnige 
Wahlverein im großen Saale des Bildungsvereins⸗ 
bauſes ſeine Jahres⸗Generalverſammlung abhalten. 
Mit derſelben wird eine auch Nichtmitgliedern zu⸗ 
gängliche Wählerverſammlung verbunden werden, 
in welcher u. a. die Abgeordneten Rickert und 
Steffens ſprechen und über die Getreidezölle, den 
Arbeitsbücherzwang, 5jährige Legislaturperioden ꝛc. 
verhandelt werden ſoll. 

* (Ueber die Nebenarbeiten der Regierungs⸗Ban⸗ 
meiſter und ⸗Bauführer] ift unter dem 8. d. Mts. ein 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ergangen, 
durch welchen im Anſchluß an bereits beſtehende Vor⸗ 
ſchriften beſtimmt wird, daß die königl Regierungs⸗ 
Baumeiſter und königl. Regierungs⸗Bauführer, ſo lange 
dieſelben im Staatsdienſt beſchäftigt ſind, Neben⸗ 
beſchäftigungen oder ſonſtige Aufträge gegen Vergütung 
irgend welcher Art nicht übernehmen dürfen. Nur in 
beſonderen Ausnahmefällen kann, insbeſondere mit 
Rückſicht auf ein etwaiges öffentliches Intereſſe, die 
Uebernahme einer ſolchen Nebenbeihäftigung geſtattet 
werden, wenn dies ohre jede Benachtheiligung des 
Dienſtes zuläſſig erſcheint. i 5 

* [Gin Wort zur Beherzigung ] Die „Wirth⸗ 
ſchaftliche Provinzial⸗Correſpondenz“, Organ der deut⸗ 
ſchen Lehensverſicherungs: Geſellſchaften, ſchreibt: Die 
großen Vortheile, welche die Verſicherung des Lehens in 
jungen Jahren bietet, ſind bekannt; die billigere Prämie 
macht die ſtändig wiederkehrenden Ausgaben für die 
Verſicherung wenig fühlbar, auch ſind Ablehnungen der 
in jugendlichem Alter ſich meldenden Vexſicherungs⸗ 
Candidaten ſeltener als bei Leuten reiferen Alters. Die 
Zufammenſtellung der Sterblichkeitsverhältniſſe bei den 
deutſchen Lebens derſicherungs⸗Geſellſchaften zeigt nun 
aber, daß das Publikum noch immer nicht genügend die 
obengenannten Vortheile zu würdigen weiß. Das Durch⸗ 
ſchnittsalter der bei 27 deutſchen Geſellſchaſten im Jahre 
1886 geſtorbenen Perſonen betrug 42—60 Jahre, die 
durchſchnittliche Verſicherungsdauer 6—21 Jahre. Es 
geht daraus hervor, daß die ae A der Verſicherten 
eift im Alter von 40 Jahren und mehr zur Verſicherungs⸗ 
nahme geſchritten iſt. Die Erklärung hierfür iſt nahe⸗ 
liegend; erſt nach Gründung der Familie, beim Heran⸗ 
wachſen der Kinder, nach dem erſten Stoß, den die Ge⸗ 
fundbeit erleidet, beeilt ſich der Familienvater ſein Leben 
u ver ſichern. Jetzt flößt er ſelbſtverſtändlich auf höhere 
Prämien, die Folge davon wieder iſt, daß die Verſiche⸗ 
rungsſumme ſich in ſo beſcheidenen Grenzen, als nur 
möglich iſt, hält. Wie ganz anders würde ſich die Sache 
geſtalten, wenn der Betreffende ſchen in jungen Jahren. 
ei, Fünftendzwanziger, den gleichen Eatſchluß gefaßt 


es — . v 

& [Bazar.] Bereits geſtern Abend hatten wir Ge⸗ 
legenheit, einen flüchtigen Ueberblick über den für heute 
vom weſtpreußiſchen Propinzial⸗Fechtverein veranſtalteten 
Bazar im Franziskaner⸗Kloſter zu halten. Obgleich ge⸗ 
ſchäftige Hände noch vollauf mit dem Ordnen und Auf⸗ 
ftellen der einzelnen Gegenſtände zu thun hatten, fo 
konnte man doch ſchon ſehen, daß dieſer Bazar recht ge⸗ 
ihmadooll zu werden perſpricht Auf der rechten Seite 
des Saales befinden ſich auf Tiſchen die zahlreich aus⸗ 
geſtellten Galanterie⸗Waaren, Stickereien und fonftige 
Damen⸗Arbeiten, Blumen ꝛc. Die Bühne iſt reich mit 
Bäumen decorirt. Dem Eingange des Saales gegenüber 
iſt eine Würfelbude und auf der linken Seite 
eine ſchön decorirte Verkaufsbude mit Liqueuren der 
Firma v. Nieſſen und eine Verkaufsſtelle für Chokolade 
und Kaffee etablirt. Unter den Ausſtellungsgegen⸗ 
ftänden iſt beſonders das Bild des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters v. Winter und eine Tuſch⸗Zeichnung, darſtellend 
die Stadt Danzig vom neuen Lazaxeth aus aufs 
genommen, zu erwähnen; letzteres Bild hat einen Werth 
von ca. 50 “ und ift von den Herren Gebrüder Zeuner 
ausgeſtellt. Da der Bazar recht reichhaltig zu werden 
verſpricht, ſo wird hoffentlich dem Verein zu dem guten 
weck, welchen er verfolgt, auch ein reicher Gewinn zu⸗ 


n 

* IDeichſchau.] Am 25. d. Mts. von Morgens 
8½ Uhr ab, findet die Deichſchau im Danziger Werder 
15 er ftatt. Die Fahrt wird in Dirſchau ans 
getreten. 

* Carthans, 15. Oktober. Der biefige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hatte eine ee von Obſt und 
Gemüſe veranſtaltet und es waren Aepfel, Birnen, 
Pflaumen, Wein, Kohl, Rüben, Kartoffeln, Blumen ꝛc., 
zum Theil in ſeltenen Sorten und vorzüglicher Qualität, 

eliefert. Dieſe Ausſtellung von Erzeugniſſen hieſiger 
Gegend ab den Beweis regen Strebens und läßt auch 
für die Zukunft weitere 1 erwarten. 

r. Marienburg, 15. Oktober. Der am Freitag ver⸗ 
baftete Kaufmann Sch. bat bereits eingeſtanden, zwei 
Wechſel gefälſcht, jedoch wieder eingelöft zu haben, fo 
daß en gi chädigt iſt. 

i 


i England. 

* [Die politiſche Herbſtcampagne in England] 
hat vor einigen Tagen damit begonnen, daß die 
Führer der liberalen Unioniſten, Chamberlain und 
Hartington, an verſchiedenen Orten Reden hielten; 
fo ſprach der letztere am 12. Oktober fin Briſtol, 
während der erſtere eine Rundreiſe durch die 
proteſtantiſche Provinz Ulſter in Irland mochte. 
Ueber den Abſchluß dieſer Rundreiſe meldet man 
der „Voſſ. Ztg.“ aus London: 

Chamberlain hielt am Donnerſtag eine Rede in 
Coleraine, wo ſein Empfang ein überaus begeiſterter 
war. Die Einwohner ſpannten die Pferde ſeines 
Wagens aus und zogen ihn im Triumph nach dem 
Stadthauſe, wo die Verſammlung ſtattfand. Er empfing 
zahlreiche Adreſſen aus Antrim und den benachbarten 
Grafſchaften, in deren Beantwortung er erklärte: Die 
Frage betreffs der zukünftigen Verwaltung Irlands 
könnte ohne die Zuſtimmung Ulſters niemals gelöft 
werden. Was Irland brauche, wäre nicht Homerule, 
gleichbedeutend mit Unabhängigkeit, ſondern Kapital und 
Credit, und dieſen dringenden Bedürfniſſen würde durch 
Herſtellung einer Parnelliſtiſchen Regierung nicht ab⸗ 
geholfen werden. Den Haupttheil ſeiner Rede widmete 
Chamberlain der Grundbeſitzfrage. Als einzige Löſung 
des ſchwierigen Problems empfahl er, die Landbebauer 
zu Eigenthümern zu machen. Das hierzu nöthige 
Kapital müßte und könnte aus den Hilfsquellen Irlands 
ſichergeſtellt werden, ohne Heranziehung der britiſchen 
Steuerzahler. Die Regierung habe, wie er wiſſe, einen 
ſolchen Landankaufsplan unter Erwägung, und wenn fie 
im Stande ſei, denſelben durchzuführen, ſo würde ſie 
den Frieden und das Gedeihen Irlands beſſer ſichern 
können, als Agitatoren dies zu thun vermöchten. 

Die „Times“ äußert ſich über die Reden 
e ſebr anerkennend. Das Cityblatt 
agt u. a.: 

„Die liberalen Unioniſten haben die Herhſt⸗ Cam: 
pagne mit fo vieler Energie und Kühnheit erbff 8 
wenn die Conſeryativen, und insbeſondere tons 
angebenden Mitglieder des Miniſteriums, ige Rolle 
ebenſo gut ſpielen, die auf die öffentliche J ER aus⸗ 
geübte Wirkung groß und dauernd ſein muß. In 
Chamberlain's Reden war keine Neigung zur Uebergabe 
zu erkennen; und die Sprache derjenigen, die, wie man 
annahm, durch das Reſultat von zwei oder drei Neben⸗ 
ER aa gemacht worden, ift eben fo un 
nachgiebig. 

Jedenfalls iſt eine Wiedervereinigung der libe⸗ 
ralen Diſſidenten mit Gladſtone heute ſo ausſichts⸗ 
los wie zuvor. 


Rußland. 
Petersburg, 11. Oktbr. Auf der Petersburger 
Univerſität wird jetzt der Beſuch der Vorleſungen 
contrslirt. Mit der Controle find Beamte beauf⸗ 


= u Bildung zweier neuer gemiſchter Regimenter für „Den Tiſchlermeiſter Fabric ius'ſchen Eheleuten 
für fe er 1 8 abre alf wiſenſchat „Sein nt batte Staubflecken, als wäre der, | den Dienft in Algier und Tunis vermehrt werden; | du S RR a Lochen 
lichen Reifen zugebracht habe und ſich letzt bier ſelbe auf die Erde gefallen und nicht wieder abge- | 3. follen Eifenbahufappenrs gebildet werden. vom Kan der polnischen Grenze Ichreibt man: In 
anſiedeln wolle. klopft, ſeine Handſchuhe waren viel zu weit un) an — Der Schwiegerſohn des Präfidenten, Wilfon, | welchem erheblichen Umfange der Schweineſchmuggel an 
Thusnelde ſtand wahrhafte Pein aus. Es ent⸗ | dem rechten fehlte ein Knopf. Wie ſah es dem in erklärt formell den heute vom „Jntrauſigeaut“ vers der ruſſiſchen Grenze betrieben wird, bemeilt die That⸗ 
ging ihr nicht, wie ſehr Lothar auf die Beendigung | ſeinem Haufe aus?“ öffentlichten Brief eines gewiſſen Joubert für un⸗ | face, daß vom 17. Juli bis 1. September c., alſo in 
des Geſpräches hindrängte, wie er die geſchäftliche „Ich habe auf nichts geachtet, Tante“, lattete | richtig, in welchem behauptet war, Joubert habe | einem Zeitraume von 5 1 . N e 
Angelegenheit des Hausverkaufes ſchnell, als handle | die verwirrte Antwort. einen an Wilſon zahlbaren Check von 10 000 Fres. des A ee 45 eidenbur mus Br * auf 33 > 
es ſich um einen geringfügigen Gegenſtand, nicht Frau v. Mingwitz ſchob die Spitzen hrer unterzeichnet, um eine neue Ordengaus zeichnung zu 5 a4 327 Schweine beſchla et Baden Kind, 
um ein Vermögensobject, zu erledigen ſuchte, bier: | Aermel zurück und begann ihre Arme zu ſtreioeln. erhalten. Wilſon fügt hinzu, er kenne weder Joubert Der Verkauf diefer Thiere dat einen Erlös pon 1114 
bei aber auf ein Hinderniß ſtieß. Der Beſitzer „Warum mag der nicht heirathen?“ waf fie | noch den angeblichen Check. Er habe die Hilfe der ergeben. Wie viele Schweine mögen demnach glücklich 


Gerichte nachgeſucht, um den Urheber der falſchen 
Angabe zur Verantwortung zu ziehen. 

— Der Z ae Wii wird aus Paris telegraphirt: 
Die intranfigenten Blätter fahren in ihren wüthen⸗ 


über die Grenze durchgeſchmuggelt ſein! 


Vermiſchte Nachrichten. 
* (Georg Engels] ſcheidet mit Schluß dieſer Saiſon 


wünſchte mit dem Haufe zugleich eine dazu gbör ge | hin, „eine Frau würde ihn bald geſprächger, 

Waldparzelle zu verkaufen, von der Lothar Abſtand | liebenswürdiger und ordentlicher machen, auch 

nahm. Es bedurfte alſo einer weiteren Correſpon⸗ glücklicher. Das ſcheint er nicht zu ſein, in ſinen 

denz, au dich der 1 9 v. Mingwitz bereitwilligſt Augen liegt ein fo trauriger Ausdruck. Fiel Nir's 
a er 


erbot, igenthümer des Hauſes augen⸗ nicht auf?“ den Angriffen auf Ferron fort. Der „Intranſigeaut“ [aus dem Verbande des Deutſchen Theaters aus und 
blicklich auf Helfen. befand und durch feine u „Alerom 3 — ja“, ftotterte Nelde. Die Gäſer [behauptet, Ferron habe vorgeſtern eine ſolche Angft | wird, wie das „B Tagebl.“ hört, im nächſten Herbſt 
ihr befreundete Schweſter die Angelegenheit ver⸗ auf dem Tablette, das fie hinaustragen wollte um | vor einem Pariſer Straßenaufruhr gehabt, zum Wallner - Theater, der Stätte ſeiner früheren 
handeln ließ. nur fortzukommen, klirrten in ihren zittenden | daß er von der Polizeipräfectur 60 Poliziſten zur irkſamkeit. zurückkehren. Ergebni 
Man hatte inzwiſchen vom Wein genippt und | Händen. Bewachung des Kriegsminiſteriams verlangt habe, * [Das finanzielle Ergebniß der akademischen 


Die „Lauterne“ erzählt, der Berichterſtatter, dem 
Boulanger die gegen Ferron gerichteten Worte ge⸗ 
ſagt habe, ſei ein Agent provocateur Ferrons ge⸗ 
weſen und nach Clermont⸗Ferrand geſchickt worden, 
um Bonlanger, der feine Zunge ungenügend in der 
Gewalt habe, zu unklugen Aeußerungen zu verleiten. 

Newyork, 15. Oktober. Einer Drpeſche aus 
Charlestown zufolge brach auf dem Hintertheil des 


die Gläſer klingen laſſen, und zwar auf „Herrn „Herzchen“, rief Frau v. Mingwitz ſie zuück, 
Doctor v. Berlau's Wohl“, wie e v. Mingwitz ] „gieb mir noch einen Tropfen Wein. Iſt dies tein 
ſich liebenswürdig ausdrückte, ohne den man ja | Glas?“ Sie tippte auf eines derſelhen. Selbe 
heute „zu Dreien“ nicht hätte „Jo wohlgemuth“ bei] bejahte, füllte das Glas und Tante Alma rank 
einander fein können. Ein freundlicher Blick traf es langſam aus. Während das junge Mädchendas 
hierbei auch Thusnelde, die ſich tapfer bemühte, | Zimmer verließ, grübelte Frau v. Mingwitz iber 
Lothar über die einſchneidende Ironie dieſer Worte] die Thorheit der Idee nach, ſich im blüheden 
hinwegzuhelfen, indem fie das Geſpräch auf allge: | Mannesalter als Eremit in einen Wald zuver⸗ 


unſtausſtellung], welche am vergangenen Sonntag e 
Pfoten geſchloſßen bat, wird dem „Berl Tagebl⸗ 18 
ein ſehr befriedigendes bezeichnet; der Beſuch hielt ch 
im Verhältniß zu dem der vorjährigen Jubiläus 3⸗ 
Ausſtellung; nach Abſchluß der Rechnung bofit 1 ın 
einem Uleberſchuß von 60 —70 000 % gegenüberzuſtel a. 
Der Bilderverkauf an Private iſt nicht hinter er 
Durchſchnittsſumme der früheren Ausſtellungen zurück⸗ 
geblieben. Die Ankäufe, welche der Kaiſer nu machen 


“ ind noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, dürften jedoch 
nzulenken te. — Dann erho raben. Ob man dieſem Mann, dem fie ſich urch] Dampfers „Bothal“, während derſelbe eine Ladung pflegt, ſin Ä } 0 { jedes 
fich oda; Aug e böſtiche Worte a die Erbaltung ihrer lieben Thusnelde jo aßer“ Baumwolle für Bremen einnahm und bereits 2800 . G Bus Wied bafız im 
noch gewechſelt die üblichen Verbeugungen; hierauf ordentlich verpflichtet fühlte, nicht zu einem Shes Ballen an Bord hatte, Feuer aus. Behufs Löſchung geſandt worden war Die Aus ſichten für die nächſte 
befanden ſich die Damen allein. glücke verhelfen könnte? Sie wollte doch daüber wurde das Hinterſchiff überſchwemmt; der entſtandene afademiſche Kunſtausſtellung find nicht beſonders 
Welch' ein beſonderer Mann“, bemerkte Frau] nachdenken. (Fortſ. folg.) Schaden iſt unbekannt. 


günſtiger Art, da zu Winch Zeit dieſelben Veranſtal⸗ 


v. Mingwitz, indem ſie ſich ans Fenſter ſtellte, dem tungen in Wien und München, welche gewöhnlich glanz⸗ 


Heutiger Werth für Baſis 88 R ift ca. 20,05—20,10 
incl. Sack franco Hafenplatz. Gehandelt wurden circa 
50 000 Etr. Kornzuder d 20,30 bis 20,05 M für Baſis 
880 R. franco Hafenplaß. 


Wolle. 


Berlin, 14. Okt. (Wochenbericht) Der Charakter 
des Geſchäfts hat auch in den letzten 14 Tagen an unſerem 
Platze keine Aenderung erfahren; es fanden nach wie 
vor die regelmäßigen Bedarfskäufe der Stofffabrikanten 
ſtatt, ohne daß dieſelben eine nennenswerthe Ausdehnung 
erreicht oder die eine oder die andere Wollgattung eine 
befondere Bevorzugung gefunden hätte. Lagerinhaber 
ſind zwar zu Verkäufen geneigt verhalten ſich aber 


Folge deſſen auch den Abſchlüſſen die bisherigen Preiſe 
zu Grunde, ſo daß die Tendenz im allgemeinen als fe 
bezeichnet werden kann. 


Schiffsliſte. 
Nentabrwafler, 15. Oktober. Wind: NO. 
Angekommen: Kurir (SD), v. Spdow, Stock⸗ 


allaſt. 

Geſegelt: Ebenbäzer, Forma. Zönningen; — 
Hewi abel, London; — Friedrich der Große, 
. uk: ae wen e, . Hel, 1— 

r 9 „London; ſämmtlich mi — Mun, 
Anderfen, Openfe, Kleie. — Margarethe, Killer. 13 — 


voll und in großem Maßſtabe ausgeführt werden, die 
Qualität der unſerigen mit ſchwerer Einbuße bedrohen. 

wäre daher wohl möglich, daß für unſere nächſte 
Ausſtellung eine Verlegung ins Frühjahr oder gar in 
den Herbſt 1889 beſchloſſen werden könnte. 

* Eine Amazone.] In Konſtantinopel macht das 
Erſcheinen „der Jungfrau von Kurdeſtan“ Aufſehen. 
Diefe Dame, welche Karg Fatma heißt, commandixte 
ein Regiment der Baſchi⸗Bozouks und bot ſich während 
des orientaliſchen Kriegs dem General Juſuf an, der 
fie nach Aſien ſchickte. Seit jener Zeit führte fie in den 
Steppen von Kurdeſtan ein wildes Krieger⸗ und Räuber⸗ 
leben. Sie zählt heute faſt ſiebzig Jahre, iſt groß und 
gebräunt und trägt Männerkleidung. Ihre ruſt iſt 
mit Orden bedeckt. Der Sultan, welcher Kara Fatma 
eine Penſion zahlt, empfing dieſelbe in feierlicher 8 
Gefahr auf der Gotthardbahn.] Wie der „N. 

r. Pr.“ aus der Schweiz berichtet wird, drohte dem 
ae eie vom letzten Freitag Abend eine 


Lenden, 15. Oktbr. (Schlußcourſe.) Conſols 1624. 
4 preuß. Tonſols 104%. 5% Kuflen de 1871 92. 
57 Nuſſen de 1878 94%. Türken 13%. 4 Bm 
gatiſche Boldrente 80. Aegupter 75%. Platdiscont 
3%. Tendenz: feſt. — Hapaunazucker Nr. 12 14½. 
Nübenrohzucker 11%. Tendenz: ſtetig. 


Newport, 14. Oktober. (Schluß Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81%, Cable 
Transfers 4,86, Wechſel auf Paris 5,25%, 4 fund. 
Auleibe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 24½ New. 
5 Centralb.⸗Actien 101%, Chicago⸗Nortb⸗Weſtern.⸗ 

ctien 106%, Lake⸗Sbore⸗Actien 89%, Ceutral⸗ Pacific 
Actien 28%, Northern Pacific Preferred » Actien 43%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 54%, UnionsBacific-Actien 
44%, Cbicage⸗ Deild. u. St. Panl⸗Act. 707%, Reading: 
u. Philadelphia⸗Actien 60%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actie 
27%, Canada⸗Pacific⸗Eiſeubahn⸗Actien 50%, Illinois 
Teulralbabn⸗Actien 114%, Erie ⸗Second⸗ Bonds 94%. 


Berlin den 15 Oktober 
Ors. v. 14. 


Ora. v. 14. 
Weizen, gelb | Lombarden 143,00 142,50 
Oet.-Nov. 153,50 153,500 Franzosen 370,50 370,50 
April-Mai 163,00 : 63,20] Ored.-Actien| 461,5.| 462,00 
Roggen | Diss,-Comm. | 197,80 197,99 
- Okt.-Novbr.| 114.50 114,000 Deutsche Bk. 164,10 164.00 
April-Mai 123,00 122,20. Laurahütte 91.00 90.90 


gewächſe gebaut werden, Wein aber erſt nach 10 Jahren 
wieder. Nechnet man zu dem Verluste von 10 Wein⸗ 
ernten noch die Koſten der Neuanlage und die Unter⸗ 
haltung der Jungfelder bis zum 6. Jahre nach der An⸗ 
lage, ſo ift erſichtlich, daß mindeſtens 16 Weinernten 
durch die Reblaus zerſtört werden. 

Krakau, 14. Okt. Zum Andenken an Koscinskzo, 
welcher am 15. Oktober 1817 ſtarb, findet im Dome 
morgen ein Trauer⸗Gottesdienſt ſtatt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


R. 9. hier: Zur Beantwortung Ihrer Frage iſt 
zunächſt zu willen nöthig, ob der Vater im Concurs ge⸗ 
weſen, ob derſelbe noch lebt und eventl. ob die Kinder 
reſp. Schwiegerkinder die Erbschaft angetreten haben? 
Ueberhaupt kommt es bei dieſem Fall jo ſehr auf die 
Nebenumſtände an, daß wir doch rathen möchten, ſich an 
einen rechts perſtändigen Sachwalter zu wenden. 

I. in Elbing: Daß in einem dortigen Blatte Hrn. 
Schichau ein Vorwurf daraus gemacht wird, daß der⸗ 
ſelbe für feinen Torpedobootsbau den Weltmarkt er» 
obert bat, gehört zu den mancherlei wunderlichen, aber 
leider keineswegs ſeltenen Erſcheinungen, durch welche fich 
nur der bohe Grad der unter der jetzigen wirthſchafts⸗ 
politiſchen Strömung ſo ſchön Ne Verwirrung 
und Selbſttäuſchung bekundet. Nun, es muß auch ſolche 
Käuze geben. 


große Gefahr. Zwei junge Burſche im Alter von 20 
bis 25 Jahren ftürzten in grenzenloſem Leichtſinn eine 
große Anzahl von größeren und kleineren Steinblöden 
auf den Schienenweg Rechtzeitig bemerkte der Bahn⸗ 
wärter dieſe Hinderniſſe. Ohne ſein Dazwiſchenkommen 
wäre der Zug, der um 11% Uhr Brunnen verlaſſen 
batte, in der Nähe dieſer Station über die gähnende 
Felſenwand in die Fluthen des Vierwaldſtädter Sees 
1 Die Thäter, welche außerdem noch auf ihrem 


ege eine Menge von Ruhebänken und Zäunen zer⸗ Standesamt. * t ! 
i Pewroloumpr. Oestr. Noten | 162,80] 162,95 | haven, Getreide. — Kreßmann Sd), Kroll, Stettin, 
TH Vom 15. Oktober. N 0 f Ws Noten 180201 17995 | Sol and Güter. Se Si de Dublin, 
* I[Berminderung des Kohlenverbrauchs au Geburten: Klempnergeſ Auauft Strauß. T — | „00 1 . ach. Kurz 179, R etreide. . 
Dampfern.] Auf — ae „Obio“ 8 Ri Arb. Herm. Klatt, S. — Kaufm. Oskar Müller, S. — | Raps! | London kurz 20,39| 20,419 Im Ankommen: Schooner „Helene“, Lafrenz. 


Okt.-Novbr.| 49,00 48,30 London lang | 20,24 20,24 


Hausdiener Guſtav Tzechlinski T. — Übzmacher Adolf April-Mai 49,90 49,00, Bumische 5 
‘ | „ 8 


amerikaniſchen Linie hat man kürzlich Experimente ge⸗ 
4 La Grange, T. — Schloſſergeſ. Robert Schöne, T. — 


macht, welche auf die Verringerung des Kohlenverbrauchs Fremde. 


bzielen, u ie o vorzüglich bewä Schloſſermeiſter Wilh. Burgmann, T. — Arb. A Spiritus W. B. g. A. 58,60 58,70 tel Ougliſches Haus. von Alten nebſt Familie aus Töslin, 
ie herr fende . nicht alen f len Neubert, Kier Unehel.: 2 T. we nauſt] Nor- Des. 97.20 97,50 rs er 5 4 141,00 141,20 gun u ua Arte. Okt, Aran a0 . Fidler nebft 
der genannten Line, ſondern auch auf den ſämmtlichen Aufgebote: Stellmachergeſelle Carl Bernhard | Dez Jan. | 29.20 96.80 p. Heindl 120.20 120.10 | ff al. Togter 4. Traupel, Mittergutöbefiher Wilder a, Stargard i. P., 
Dampfern der „Interuational⸗Navigation⸗Company“ ] Lange und Maria Franziska Johanna Zumkowski. — #% Consols 106.80 (06,80 4 Pric 1. 114.00 1180 jar 0. ®. Meinberger a. Röniasberg, Dberf Eihreiber a. Bromber 

eingeführt werden ſoll. Die Neuerung ift einfach ein | — Fiſcher Carl Auguſt Milter und Caroline Amalie b 2 5 ang Miewka St-P 109.50 108780 7 Thiele a. Leipzig, Lömwi a. Fürth, Silberborn 4 Frank⸗ 


1 it, h 4 e 5 ich a. 1 g lla, Sandhagen a. Leipzi 
Gebläſe, welches bei vielen Fabriken und Hochöfen ein⸗ dogg 2. 2 ip. S8 e aht a. Cen, Nebde au 


geführt iſt, um den Feuern mehr Luft zuzuführen. Auf 
dem Dampfer „Ohio“ beſteht dieſes Gebläfe in einem 
5½ Fuß großen Fächer, der durch eine kleine Dampf⸗ 
maſchine getrieben wird und den Feuern mehr Luft zu⸗ 
führt, wodurch eiue ſchnellere und vollſtändigere Ber: 
brennung der Kohlen und damit ſtärkere Hitze erzeugt 
wird. Es ſoll dadurch eine Erſparniß an Brennmaterial 
um 25 % erzielt werden. 

„Die diesjährige Weinernte am Rhein.) Vom 
Rhein, den 10. Oktober, wird dem „H. C.“ geſchrieben: 
Die Nachrichten aus den Weingeländen lauten aller⸗ 
wärts ungünſtig. Das kühle, trübe Wetter hat den Reife⸗ 
prozeß feit beiläufig 2 bis 3 Wochen ſtill geſtellt Der 
geſtrige erſte Sonnentag muß noch recht viele Nach 
folger ſinden, ſollen wir überhaupt nur ein trinkbares 
Gewächs bekommen. So hat ſichs aufs neue bewieſen: 
Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben — zu 
einem guten Jahrgange gehören 365 gute Tage, und 
wenn's ein Schaltjahr iſt, gar 366! Alle die großen 
Hoffnungen, welche der prächtige Sommer wachrief, ſind 
nun dahin! — Was die zu erwartende Quantität be⸗ 
trifft, fo iſt zu bemerken, daß dieſelbe ungleich ausfällt, 
weil in faſt jedem Weinberg ſich Stöcke genug vor: 

nden, die nur einen ſehr geringen, oft aber gar keinen 

rtrag liefern. Dann finden ſich auch in geringen dagen 
mit Kiesboden noch Trauben mit ſehr kleinen Beeren 
vor, welche ebenfalls die Quantität verringern. Endlich 
bat auch der Sauerwurm in manchen Lagen einen er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet. Im ganzen kann man 
ſagen, daß es %»— 2, Herbſt, je nach der Traubenſorte 
giebt. — In Biebrich. Wiesbaden und Umgegend haben 
die Reblaus⸗Unterſuchungen ihr Ende erreicht — für 
dieſes Jahr nämlich; die Vernichtungsarbeiten dagegen 
nehmen ihren ungeſtörten Fortgang. Nach Anordnung 
des Oberpräſidiums der Provinz Heſſen⸗Naſſau dürfen 
bis zum Jahre 1897 auf den desinficirten Grundſtücken 
keine Rebenanlagen ausgeführt werden. Gerade aus 
dieſer Beſtimmung iſt ſo recht der Schaden erſichtlich, 
den die Reblaus anrichtet. Ein ganzes Jahr muß das 


Reſchke. — dann e Johann Michael Debling und 
Martha Johaung Hochfeld — Arbeiter Friedrich Auguſt 
Wimarski und Clara Martha Hein. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Carl Rudolf Jacobſen und Catharina Eugenie 
Gertrude Leſſing. — Zimmergeſ. Augnft Otto Korſch 
und Mathilde Eliſabeth Jahnke. — Schneider Martin 
Hermann Andrik in Thorn und Gottliebe Louiſe 
Fenpelre rent Schloſsergeſene Friedrich R d 
eirathen: Schloſſergeſelle Friedrich Rynio un 
Henriette Charlotte Albertine Petermann. — Privat⸗ 
kaſſen⸗Bote Carl Friedrich Hermann Kulling und 
Friederike Johanna Nowitzky. — Maurergeſelle Julius 
Adolf Lubner und Laura Amalie Noſalie Bernatzki, geb. 
v. Tuſchinski. — Sergeant und Regimentsſchreiber im 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4 Carl Emil Marquardt und 
Clara v. Pariſey. — Tiſchlergeſelle Guftan Albert 
Heinrich Schöneck und Anna Louiſe Wendt. — Kauf⸗ 
mann Julius Heinrich Theodor Radtke und Johanna 
Margarethe Böttcher. 

Todesfälle: Wittwe Catharina Czarnetzki, geb. 
Stella, 81 J. — T. d. Arb. Ferdinand Rexin, 1 J. — 
F. d. Jabrifarb Adolf Schönwaldt, 4 J. —. Tiſchler⸗ 
meiſter Carl Franz Paninski, 74 J. — T. d. 8 
Carl Zils, 8 J. — T. d. Arb. Bernhard Kohnke, 5 M. 


—::: ee Een teten ern 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M, 15. Oktbr. Abendbörſe. Oeſterr 
Creditactien 229½. Franzoſen 184. Lombarden 70%, 
Ungar. 4% Goldrente 80,50. Nuſſen von 1830 79,50. 
Tendenz: feſt. 

Wien 15. Oktbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit 
actien 282,90. Tendenz: ruhig. 

Boris, 15. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortif 3 % Rente 
84,75. 3% Reute 87,85. 4% Ungar. Goldreute 81. 
Franzoſen 476,25. Lombarden 185,00. Türken 13,87%. 
Hegupter 384. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
verſeuchte Grundſtück ganz brach liegen, dann dürfen in locs 32,70 Weißer Zucker u Okt. 35,80, Jr Nopbr. 
den folgenden Jahren Halnı= und ſchließlich auch Knollen⸗ I 35,70, 74. Oktober⸗Jan. 36,00. Tendenz: feſt. 


. Statt beſonderer Meldung. it Gültigkeit vom 20.8. Oktober 
1 Heute Mittag 1 Uhr entſchlief nach 9 1887 treten für den Getreide⸗ pp. 


um. G.-R 93,75 93,70 do. St-A| 53,70 53,40 

Ang. 47 Gir. 80,6 80.70 Ostpr. Süd. 

& Öriont-Ael| 53,80 53,70 Stamm-A. 72,25 72,00 

1% ns. Anl. 79,700 79,50] 1884er Russen] 93,20 93.15 
Fondsbörse: ziemlich fest. 


netel a Garden, Rittergutsbeſttzer. unk a. Danzig, Lieut. 
ſerungtrath ttow a. Berlin Ritt⸗ 


Danziger Börſe. 
Frachten vom 1. Oktober bis 15. Oktober. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach Jerſeyn Guernſey 
2 5, Hayle 2 6 9 d Yr Quarter Weizen; nach Sunder⸗ 
land fichtene Grubenpfähle 9 6 6 d; Grimsby 8 6, 
London 11 6 Nr Load Balken; Wisbeach 118 6 d Yer 
Load Croſſings; Glouceſter 20 8 er Load Plancons: 
Emden 12.50 M Per Laſt engl. Maß fichtener Balken 
und Mauerlatten; St. Nazaire 31½ Frcs. + 15 % Ya 
Laſt alt franz. Maß Balken und Mauerlatten, Stettin 
10% 9. Ye rheinl. Cbf. Balken und Manerlatten; New⸗ 
ork 7s 3 d Ne Tonne Eiſen, 7% Pence für leere 
Petroleum Böſſer; Bordeaux 28 Fres., Dünkirchen 19 Fres. 
7% 2000 Br. Kilo Melaſſe; Dänemark 11.20 M J. 
100 Kilo Kleie. — Für Dampfer von Danzig nach 
Bergen 20 , Hamburg 24—25 M, Kopenhagen 16 — 
17 A %r Laſt von 2500 Kilo Roggen oder Weizen; 
Rotterdam, Antwerpen 2 8 Stadt, 1 s 9 d Holm zu 
laden, Leith 1s 6 d. Hull 1 8 7½ d Fecamp 2 8 3 d, 
London 2 8, Amſterdam 2 6 3 d 77 Quarter von 500 8 

engl. Gewicht Weizen. 

Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Walters Hotel. Weſſel nebft Familie a. Dt Eylau Hauptmann. 
Dlelitz n. e. Sobbowitz, kal. Oberförſter. Schmidt a. Sobbowitz, 
tal. Forſtreferendar. Mielitz n. Gemahlin a, Marienſee, Pfarrer. Frau 


1. m 1 
Nickel nebſt Fräul. Tochter a Könige berg. Frau Amtsräthin Gerſchow 
a. Rathſtube Kunze n. Gem. a. Gr. Böhlkiu, Major u. Rute nee 
Kantzſch g. Neuſtadt, Neumann a Königsberg, Vornftein a. Berlin, Bär 
a. Frankfurt a. M., Wenner a. Schwelm, Kaufleute. 

Hotel Deutſches Haus. Sawatzki a. Stuhm. Meinke a. Danzig. 
Lieutenant. Hertha und Emma Peſenau a. Stettin Knidmann aus 
Dirſchau, Landiolrth. Karnuth a. Königsberg. Lederfabrikant Reimer 
a. Krockow, Inſpector. Leoſchke a. Berlin, Fabrikant. Dreier a. Köln 
Rieſenfeld a. Dreiden, Monnheimer a. Elbing, Rojenberg a. Berlin, Emil 
a. Berlin, Zantowekt a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Dr. Potthoſt a. Neuſtodt, Gymnaſtallehrer. 
Zſchieſchte a Berlin, Hamburger a. Berlin, A ele a. Köln Nacken 
4. Wickrath Blaſchke a Magdeburg, Schnier a. eilsberg, Schatzmann 
1 9 fle ae a. Lichtenfels, Czlbulinski, Steckert, Krämer a. Inſter⸗ 

urg, Kaufleute 

2 otel d' Oliva. Frau Yuftizrätbin Dekowska o. Robalau. Le 
a. Stettin, Rentier, v. Schnitterld a. Draheim, Ritterguts beſitzer. Wendt 
a. Pommern, Mühlenbeſitzer. Löwe a. Marienburg, Stahlberg a. Berlin, 
Lichtenſtein a. Marienburg Sachs 4. Liegnitz, Anolter a Berlin. Stengel 
a Gnowin, Koppen a. Elbing, Richter a Stettin, Aufrecht a. Bielefeld, 
Woyewoda a. Breslau, Kaufleute. 


— . ͤ—— uL—ä—— — 

Serantwortli s für poll! chen Theil und ne 
wilſchte e DE Dee Fealdeton und Biterarifdie 
H. Röckner, ken und 5 ziellen, Handels-, Marine⸗Theil un 
zen übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — den Sufer tarthedtn 
A. W. Roafemann. ſämmtlich in Danzia, 


Zucker. 


Danzig, 15. Oktbr. (Privat⸗Wochenbericht von Otte 
Gerike.) Die abgelaufene Woche eröffnete unter dem 
Eindruck des Lichſſchen Berichts, welcher ein nicht unbe⸗ 
deutend höheres Rendement der verarbeiteten Rüben 
egen die gleiche Zeit des Vorjahres meldete, in matter 
Tendenz Das auf allen Märkten koloſſale Angebot 
fand daher zu langſam nachgebenden Preiſen Beachtung 
nn Die Et 0 12 ein kpeſen def t r und 6 wöchentl. Kurgebrauch ärztlich allgemein empfohlen 
treten. ie Schlußtendenz iſt indeſſen wieder feſter un l . ML { A 
find ſpeciell für Holland paſſende Zucker geſucht. Erh. in Schachteln a 1 & u. 3.4850 5 i. d. Apotheken. 


Abounemenis-Gonserte im Schüßenhanſ.] Münchener Pſchorr⸗Bräu, 


n 


Bei Magen⸗ Darmlatarrhen, 
Reber: U. Gallenleiden werden Lippmann 's 
Karisbader Braufepulver zu 3 bis 4 wöchtl. 

bei abnormer Fettanhäufung, Säurebildung zu 4 bis 


(Sopran) und 
Raimund von zur Mühlen (Tenor), 
(Pianiſt Herr Johannes Doebber). 


Zum 
Einzelpreise a 4, 3 und 2 &., Stehplätze a 1 ., Abonmne- 
ments auf 6 


oncerte a 15, 12 und 9 M. für den Sitzplatz werden nur 
bis zum Tage des erſten Concerts ausgegeben; edentl. werden auch Abonne⸗ ul III 7 
ments auf nur 5 Concerte abge 19 8 a ; an [N + 


Im Intereſſe der Sache Bine um kafige und 3 % 

a Da Bonnie En a a mem Dorn Schreibe- 
Preussische Renten-Versicherungs- 

Anstalt zu Berlin, Hefte 


bestehend seit 1839 unter besonderer Staatsaufsicht- beſtes Patentpapier, 
Altersversorgungen durch sofort oder später beginnende per Dutzend 
feste Leibrenten auf die Lebenszeit einer oder zweier Personen d 
mit Anspruch auf Dividende. Namentlich empfehlenswerth für 75 Pfge. un 
alleinstehende Personen zur Aufbesserung ihrer dureh den allge- 1 Mark. 
meinen Zurückgang geschmälerten Einnahmen. — Erziehungs- 
und Studienrenten. — Ausstener-Versicherung mit und ohne 
Rückgewähr. — Daneben unbestimmte, nach den Rechnungs- 
ergebnissen steigende Renten durch Einlagen zur Jahresgesell- 
schaft 1887. 
Auskunft und Prospect unentgeltlich durch 


P. Pape, Haupt-Agent, 


9684) Danzig, Ankerschmiedegasse No. 7. 


F. Eifert's_Möbel-Magazin 


Größtes Lager aller Arten Möbel 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
in überfichtlicher Weile 
zuſammengeſtellt. 
SEtreng reelle 
Bedienung. 


Danzig, 15. October 1887. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 19. d. Mts., vom Trauerhauſe, 
Schmiedegaſſe 19, morgens 9 Uhr, nach 
dem kathol. Kirchhof an der Allee, ſtatt. 


Danzig, am 14 Oktober 1887. 
Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn. 9711 


Namens der am Weichſel⸗Verbande 
betheiligten Verwaltungen. 


Gänſebrüſte 


mit und ohne Knochen, 
Land ⸗Leberwurfſt, 


Land⸗Blutwurft, 
Cervelatwurſt, 
geräucherten Aal, 


[22 N 
Aſtrach. Caviar, 
Weichſel⸗Caviar, 
Weichſel Aeunangen, 

Paprica⸗Würfichen 
IC. ꝛc. 
empfiehlt (9685 


J. G. Amort Neht. 


Hermann Lepp. 


Rehe, 


ganz und zerlegt, 
Hasen, 
Rebhühner, 


Krammetsvögel, 


0 1 V k. 2 Stat d K rsk⸗ 2 el u > 7 

e irt it den hegen Sirenen Sun Wo 805 „Ssarton- Mittwoch, den 19. Oetober er., Abends 7% Uhr: König der Bairiſchen Biere. 
: & Be ikolajew un ursk⸗Charkom⸗Aſow⸗ 0 7 Ban 

ee || f. Abounements⸗Concert. |General:Zepot für Dit: N. Weſtpreuzen, 

1 ö Ant it I ehe e 5 0 *. Heute empfing neue Sendung in ganz außergewöhnlich 

aan . u gala, bezüglichen Tarife Ems ungen 135 Lieder-Abend (9417 feiner Qualität. 

ieſes zeigen allen Verwandten | find in unſerem Geſchäftslokale, ſo⸗ von ig, den 15. October 1887. 
zu en um ſtille Theilnahme | wie bei den übrigen betheiligten. Ver⸗ Frau Profeſſor Anna Schultzen von Asten Lau DER Rape Edmund Einbr odt. 
‚ waltungen unentgeltlich zu haben. de von 8 


Original⸗Gebin 


2 


% Ltr. an. 


Ei 


e 
x Me NE FRE, 


Geſtern Abend 6 Uhr hat es 
Gott gefallen, unſere jüngſte 
gute Tochter 


Ima 


im 9. Lebensjahre an Gehirn» 
entzündung in Folge Schar⸗ 
lachs zu ſich zu nehmen. Schmerz⸗ 
erfüllt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 

9697 


die tiefbetrübten Eltern 

Carl Zils und Frau 
geb. Zawatzky. 

Danzig, den 15. Okt. 1887. 


Ss 
SH 


und 


Schule 
Taſchen, 


extraſtark gearbeitet, 
Noten-, Cenſuren⸗, Zeichnen⸗ 
und Ordnungsmappen, 
Bücherträger, Federkaſten, Früh⸗ 
ſtücksdoſen ꝛc. ꝛc. 
zu anerkannt billigſten aber ne Peeiſen. 


Neu! 0 u! 
Deutsche Eisenbahnfeder 
mit meiner Firma und Locomotive. Groß 2 &, Did. 20 3 


Ungarische Feinſtes neues ſüßes 
Weintrauben, ee hfelgelke, 

0 10 Pfund Poſtfäßchen zu 1 K., 

Pfirſiche, Fe Nachnahme * 2 as 
Geltower Rübchen, an menint ratese 

Maronen, Helrathsgesuch. 


RENTNER NIE 

Nach Gottes weiſem Rathſchluſſe 
entſchlief ſanft zu einem beſſern Er⸗ 
wachen heute Morgen 6 Uhr mein ge⸗ 
liebter Vater, der frühere Deichgräf 
und jetzige Rentier 


Carl Wilhelm Ludwig, 


Ritter bes rothen Adlerordens, im 
Alter von 77 Jahren und 29 Tagen. 
Un feld chene bel Großt 

nau icht 8 
den 15. October 1887. 5 
9700) O. Ludwig. 


Bekanntmachung. 


| Die durch unſere Bekanntmachung 
| vom 20. v. M. am 22. v. M. einge⸗ 


e 

tägliche Frühbörſe 
von 9½ —10¼½ Uhr Vormittags wird 
von jetzt ab bis auf Weiteres nur an 


den Montagen 


) 


24, Lauggaſſe 24, 


(vis à vis H. M. Herrmann. 


‘57 »llvBbung ‘77 


"UUBULKEOHE "HA HH SIA e sf) 


abgehalten werden. (9698 2 
Danzig, den 15 October 1887. Fette Gänſe, Preiſe billigſt, a» N 
Das Vorſteheramt der Fette Euten aber feſt. To maten ze. ꝛc. 30 Jabra. Inpaber eine es 
e ie Garantie für Solidität ; J. 6 Amo e Nacht eee en e 
= 
Die Markfrachtſätze in den Ge⸗ J 6 Amort Nchll. n en 7 * partie mor 9 Adreſſen mit 18 97 5 
5 treide pp Tarifen Von Stationen der “ e Proſpecte gratis und franco. 0 Hermann Lepp, . Werde led unter Be 


ruſſiſchen Südweſthahnen und der 
Faſtow Bahn nach Danzig und Neu⸗ 
fahr waſſer werden vom 20/8. Octob. cr. 
ab um je K 4,00 pro 10000 Kgr. er⸗ 
mäßigt (9712 
Danzig am 10. Dctober 1887. 
Die Direktion 
der Marienburg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn. 
Namens der am en 
betheiligten Verwaltungen. 


Hermann Lepp. 
Natur-Ungarweine 


arantirt echt, versendet portofrei in 
Liter-Fässchen, herb, weiss 3½ %, roth 44, 
süsse 5½ bis 6½ , versteuert 1.20 % höher. 
V. Gross, Wein-Export, Jügerndorf, Oesterreich. 
ine Beſitzung von ca. 3—400 Morg. 
in guter one und guten Boden: 
verhältniſſen wird bei geringer Anzahl. 
zu kaufen geſucht Adr. unt. Nr. 3694 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


erb 


0 


;... —. . —— 
ei Ausstattungen 
f gewähre besondere Vortheile. 


eten. 
Discretion zugeſichert. 


Lauggaſſe Nr. 4. 
Erlaube mir mein Ein tüchtiger Sn meiner Häuslicheit finden noch 
zwei Schülerinnen der höheren 


Pianoforte⸗Magazin, Gärtner Lehranſtalten oder junge Damen Br 


der das Pomol. Inſtitut zu Reutlingen | liche Aufnahme. 


augenblicklich reich complettirt, Flügel und Pianinos erſter Firmen, geneigter f Ä ö 
Beachtung zu empfehlen. Miethsaſtrumente vorräthig. n 1 12 57 50 E. Schwendig, ses. Heyn, 


Constantin Ziemssen, beiratben kann. Gefl. Off unter Nr. Breitgaſſe Nr. 128, 
9581) Muſikalien⸗ und Pianvorte⸗ Handlung. 9563 an die Exped. dieſer Ztg. erbeten. Eingang Junkergaſſe. 


S ZEBERRETITE: 


Neues S Sprint 
sIE u. 


AX 


Durch grosse Baareinkäufe und schnellen Wen bin ich im Stande irre: 


3 Langgaſſe 37. 


Concurrenz Ausverkauf 
die Spike zu bieten. 


Ich habe mich bisher aller öffentlichen Preisnotirungen enthalten und mache nur heute darauf aufmerkſam, daß ich meine aus nur beſten und ſolideſten Stoffen ſauber gearbeiteten 
Piecen, wie folgt verkaufe: 


Double Faletots von 6 Mark, 

Selell-Paletots, halb und ganz anliegend, reine Wolle von 7', Mark, 
Dolmans von 8 Mark, 

Kragenmäntel Double, Shen von 10 Mark, 

Visites von 10 Mark, 

Theater mäntel von g Mark, 

Sportjaquets von 4 Mark bis zu den elegantesten Genres. 


Hochachtungsvoll 


Max Loewenthal, — 


Taubſtunmerlchrer Madau, ö 3 Gchrt & Claassen, 


Heilige Geiſtgaſſe 52 IT. 


Specialität 
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Beutlergasse No. 14, Un uter⸗Anzüge agen enen. Winter⸗Trikot⸗Kleidchen, N Ne * Sock en, 
empfiehlt 71 Sen vhoſen, Geſtrickte Schuhe. „Knaben⸗Anzüge, Matince-Jacken, |stie und, Undo in Wolle 
riese 10 Reiſe⸗Nacht⸗Hemden, Leib⸗ Halstücher en K bedeckt Un on⸗Schweiß⸗ 
Desgleichen 9 e binden Kriewermer. Geſtrickte Shawls. BEREIT. 40 un ungen Socken 1. Strümpfe 
= Sue N e pfehleuswer Aha) in der Wäſche nicht einlaufend. 
Steinkohlen Dan dene Unterröcke Geſriche wolene | Capotien, Fanchons. we 
und Dreunhofz W eee, re Srnmpflängen, 
re 5, ee rt | Sgnerfünen,| Sun, 
A. 3 chwe bl tter Vorzügliche 5 ent 54 e . ickwolle 
rege 1 mb eee ern Rockwolle. untertaillen. Kopftücher. Str l 


Im Apollo - Saale des a 


Hotel du Nord. —— EN — * . mit un dene rn 
Sonntag, | ben 23. Oktober er., & er RE Em am mm 


bends 7 Uhr, zu unterrichten. Heil Geiſtgaſſe 2 
0 4 77 8 unter Rr. 9671 in der 4 
Künfller⸗Concert. ei aG eſcha { Ga el E SiS 
Professor Hermann Ritter, sur . G. Ralkowski. 
Ee eee 


een, ele. aner baldigen er 6 ein 
junger Commis yunelm- Theater. 
made en 16. October 1887, 


Justine Ritter-Häcker rg; 
Ir. Johannes. Herkel Damen⸗ „Maden. been ee arg 6. ihr, 
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Beilage zu Nr. 16716 der Danziger Zeitung, 


B. Die Egerländer und ihre „Kirweih“. 

Während der Hochſaiſon tritt die Karlsbader 
Bevölkerung vollſtändig hinter den Kurgäften zurück 
und befleißigt ſich der erfolgreichen Beſchäftigung, 
möglichſt viel Geld zu verdienen. Wenn im Herb 
Möbel und Betten gereinigt und für die nächſte 
Saiſon ausſtaffirt und aufbewahrt und die Woh⸗ 
nungen in Ordnung gebracht ſind, ſucht die ein⸗ 
heimiſche Bevölkerung auch das Leben möglichſt zu 

enießen. Gegen Ende Oktober erſcheint fie bei den 
rconcerten, und im Winter bildet fie den Haupt⸗ 
ſtamm der Beſucher. Auch an den Zielpunkten der 
Ausflüge find fie dann u finden, und der Kurgaſt 
trifft dort, wie in den Wirthshäuſern und Wein⸗ 
ben mit ihnen zuſammen. Natürlich erfreut man 
ch hier noch eines regen Vereinslebens, neben den 
Sängers, 2 und Turnvereinen treten überall 
beſonders die Feuerwehrvereine hervor. Nicht nur 
die Stadt, auch jedes der betriebſamen Dörfer be⸗ 
ſitzt einen Feuerwehrverein, welcher außerhalb des 
Ortes ein hölzernes Gebäude hat oder wenigſtens 
Steigegerüſte beſitzt, wo die Uebungen der Feuer⸗ 
wehr abgehalten werden. Zum Bau dieſer Häuſer 
und Gerüſte und zur Anſchaffung und Inſtand⸗ 
haltung der Spritzen und Rettungsutenſilien zahlen 
die Feuerverſicherungsgeſellſchaften einen Beitrag, 
der gewöhnlich zwei Procent der aus der betreffen⸗ 
den Ortſchaft aufkommenden Prämien entſpricht. 
Nachmittags verſammeln ſich die Mitglieder im 
Orte und ziehen mit Muſik zur Uebungs⸗ 
ſtelle hinaus, von einem zahlreichen Publikum in 
dem natürlich die Jugend beſonders ſtart vertreten 
iſt, werden die anſcheinend halsbrecheriſchen Uebungen 
bewundert, und unter Trommelſchlag und Muſik 
zieht die Schaar nach vollbrachter Arbeit bei An⸗ 
tritt der Dunkelheit wieder zurück. Die Bevölkerung 
Böhmens, die deutſche wie die czechiſche iſt, be⸗ 
kanntlich beſonders für die Muſik begabt; das ſieht 
man in Stadt wie Land gleich hervortreten. Es 
iebt auch unter den kleineren Leuten auf dem 
ande wenige, die nicht irgend ein Inſtrument mit 
Geſchick und Geläufigkeit ſpielen. Auch auf kleineren 
Dörfern findet man nicht nur vierſtimmigen 
Männergeſang, ſondern auch gemiſchten Chor. 

Die Bewohner Karlsbads und der weiteren 
Umgebung ſind freundlich, zuvorkommend gefällig 
ohne jede Kriecherei. Sie ſind heiteren Tempera⸗ 
ments und Freunde eines ziemlich harmloſen Witzes. 
Von den Bewohnern jeder Ortſchaft wiſſen ihre 
Nachbarn irgend einen Scherz zu erzählen, mit 
denen jene geneckt werden. So heißen die Karls⸗ 
bader die „Haſenbrüher“. Früher haben die 
Schlächter oder, wie man hier ſagt, „Fleiſchhauer“ 
des Ortes das Recht gehabt, das vom Sprudel 
abfließende heiße Mineralwaſſer beim Schlachten 
zu benutzen. Nun hat einmal ein Karlsbader 
Dienſtmädchen, das jüngſt erſt aus feiner ländlichen 
Heimath gekommen war, den Auftrag erhalten, 
einen Haſen zu brühen, und da iſt ſie unten an den 
Teplfluß gegangen, um das dort abfließende heiße 
Sprudelwaſſer zu dem ihr a Geſchäfte 
zu benutzen. Nun iſt den Fleiſchhauern längſt 

entzogen, ſie müſſen ſich zum 
ſelbſt heißes Waſſer bereiten, 
wie ihre übrigen Berufsgenoſſen; aber jenes Er⸗ 
eigniß wird für ſo merkwürdig befunden, daß die 
Karlsbader noch heute ihren Scherznamen davon 


agen. 5 

Fiſchern iſt ein Markt mit 3500 Einwohnern 
auf der anderen Seite der Eger, % Meilen von 

Karlsbad. Seine Bewohner heißen die „Schmetten⸗ 
diebe“. Schmetten iſt unſer altpreußiſcher Schmand, 
alſo Sahne, Rahm. Die Bewohner des Ortes haben 
ihre kühlen Milchkeller in die Anhöhen hineingebaut. 
Einſt iſt längere Zeit hindurch allmählich der 
Schmetten aus ſämmtlichen Kellern geſtohlen 
worden. Lange hat man vergebens den Schmetten⸗ 
dieb herauszubekommen geſucht. In einer Nacht hat 
dann der Dieb, nachdem er wieder ſein räuberiſches 
Werk vollbracht, dem Heiligen, der dort als Statue 
fand — wenn wir nicht irren, Johann v. Nepomuck 
— den Mund und die Partie rund um denſelben 
mit Schmetten beſchmiert. Nan war den Bewohnern 
von Fiſchern die Sache vollſtändig klar: Der Heilige 
war ein Gourmand, welcher den Schmetten beſonders 
liebte und ihn allnachtlich aus geſchleckt hatte. Der 
Hande fiel deshalb bei den Eingeborenen des 

andes wegen ſeiner mangelhaften moraliſchen 
Führung vollſtändig in Ungnade und wurde von 
dem Orte entfernt, wo er ſo leicht feinen leckeren 
Gelüſten fröhnen konnte. 

Wenn man mit Einwohnern von Buchau zu⸗ 
ſammenkommt, das 3 Stunden weit auf der 
Prager Straße nach Prag liegt, ſo fragt man ſie, 
was denn der heilige Geiſt von Buchau mache, oder 
man ſagt: „Heiliger Geiſt, auf Buchau zu!“ Die 
eee 


Bildern aus dem kir 


Sonntag, 16. Oktober 1887. 


Buchauer ärgern ſich nicht wenig darüber. Einſt 
ließen ſie bei einem Bildhauer in dem 
kunſtſinnigen Karlsbad einen neuen 2 
Geiſt für ihre Kanzel machen. Die Buchauer e ten 
nun als von Natur ſehr neugierig; der Karlsbader 
Bildhauer band darum dem Manne, welcher von 
Buchau geſchickt ward, um den neuen heiligen Geiſt 
abzuholen, auf die Seele, er möge die Schachtel, 
in welcher ſich der heilige Geiſt befand, nicht öffnen, 
weil dieſer ſonſt echappiren könnte. Das regte nun 
natürlich erſt recht des Buchauers Neugierde an. 
Als er oben auf der Höbe war, wo er nichts mehr 
von Karlsbad erblicken konnte, ſetzte er ſich an den 
Weg und öffnete behutſam die Schachtel, erſt nur 
ein klein wenig, dann allmählich immer weiter. 
Plötzlich — rrrrr — 3 eine lebende Taube, 
welche der ſpaßhafte Bildhauer neben dem aus Holz 
geſchnitzten heiligen Geiſt in die Schachtel gethan 
hatte, heraus; der neugierige Mann ſprang in 
voll empor, lief eine Strecke in der Richtung, in 
welcher die Taube ihren Weg nahm, wies mit der 
Hand energiſch nach der entgegengeſetzten Richtung, 
in der ſeine Heimath lag, und rief dabei immer⸗ 
während laut: „Heiliger Geiſt, auf Buchau zu!“ 

Auch die Schönfelder hören nicht gern, wenn 
man ſie an einen beſtimmten Punkt ihrer Ver⸗ 
gangenheit erinnert. Einſt hatten ſie das Glück, daß 
Kaiſer Ferdinand ihren Ort paſſirte. Der magister 
loei hatte die Schuljugend brav auf die Begrüßung 
des hohen Nat, eingeübt. Er ſelber wollte rufen: 
„Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und 
König ſoll leben“ und die Schüler ſollten in ein 
einſtimmiges „Hoch!“ ausbrechen. „Und abermals“ 
— „und nochmals“ ſollte es dann weiter 
heißen und wieder mit „Hoch!“ beantwortet 
werden. Bei den Proben ging das auch 
wunbverſchön; als aber der feierliche Augen⸗ 
blick erſchien, als die Kinder die glänzenden 
Vorrelter und das zahlreiche Gefolge ſahen und den 
allgemeinen Jubel vernahmen, war das jüngſt Ein⸗ 
gelernte vollſtändig vergeſſen; der Herr Lehrer rief 
zwar mit ſtarker Stimme ſeine einleitende Auf⸗ 
forderung, anſtatt des „Hoch“ kam aber das ge⸗ 
wohnte: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ einſtimmig 
aus der Kinder Munde, mit dem ſie den Herrn 
Pfarrer und den Herrn Deckanten zu begrüßen 
gewohnt waren. „Und abermals“, rief der Lehrer, 
und „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ antworteten die 
Kinder; „und nochmals“ — und wiederum erſcholl 
darauf der übliche fromme katholiſche Gruß. Und 
das trägt man den Schönfeldern nach bis auf den 
heutigen Tag. „Und abermals — und nochmals!“ 
= man ihnen zu, und wer ein richtiger Schön⸗ 
felder iſt, der kränkt ſich darüber. 

Eine Stunde oberhalb Karlsbad liegt an der 
rechten Seite der Eger das große Dorf Aich und 
zwiſchen beiden Orten das Dorf Donitz. Die Be⸗ 
wohner dieſer Orte necken ſich mit einem beſonderen 
Witz. Man giebt als Scherzfrage auf: Was für ein 
Landsmann war Judas Iſcharioth? Antwort: Ein 
Nordböhme; denn es ſteht geſchrieben: „Einer von 
Aich (Euch) wird mich verrathen.“ — Nein — jagen 
die Aicher — das iſt falſch; es ſteht nicht ge⸗ 
ſchrieben: „Einer von Aich“, ſondern „Einer unter 
Aich.“ Unter Aich aber liegt Donitz. Alſo war 


Judas ein Donitzer. 
Man ſieht, ſelbſt der Volkswitz iſt dort mit [ga reitet hat. 2 werden die Geldſpenden 
kirchlichen Leben dur a und in den Teller gelcert. Früher, wurde 
uns geklagt, ſei der Umzug noch viel intereſſanter 
geweſen. Da wurde nämlich von Burſchen und 
Mädeln von Haus zu Haus getanzt. Wenn man 
die Bewohner eines Hauſes anmuſicirt und ihnen 
Bier angeboten hatte, ſo wurden die geputzten 
Mädel des Hauſes zum Tanze aufgefordert, und 
tanzend ging dann der ganze Zug zum nächſten 
Hauſe. Neuerdings hat die Polizei dieſe ſchöne 
une Sitte für unpaſſend gefunden und dieſelbe ver⸗ 

oten. 

Wir aßen am Kirweihtage früh zu Mittag und 
gingen hinauf nach dem Dorfe Donitz. Hler war 
noch nichts von Vorbereitungen zu dem Umzuge zu 
ſehen, wir wanderten darum weiter hinauf nach 
Aich, wo wir den Kaffee einnahmen und dann um⸗ 
kehrten. Auf dem Rückweg ſahen wir drüben auf 
der anderen Seite des Egerfluſſes im Dorfe Meyer⸗ 
hofen den Kirweihzug ſchon in vollem Gange und 
hörten deutlich die Muſik zu uns herüberſchallen. 
Nun beeilten wir uns, um zurück nach Donitz zu 
gelangen, und auch hier hatten die jungen Leute 
bereits einen Theil des Umzuges vollbracht. Der 
Bug war von dem Wirthshauſe ausgegangen, in 
welcher der Kirweihtanz abgehalten werden ſollte; 
die ſchͤne Tochter des Gaſtwirths hatte als erſte 
einen Fünfguldenſchein geſpendet; der Vater bringt 
das und noch weit mehr durch das Feſt wieder 
herein; der Fünferſchein lag immer oben auf der 
Serviette, um die Uebrigen zu reichen Spenden anzu⸗ 
ü T—TbTbTdTT—TTſT—TTbTTPTTccccc ZART IR 


die Prieſterſeminare lieber czechiſche als deutſche 
gungtinge auf, und junge Deutiche von activem 

harakler widmen ſich auch nicht gern dem theo⸗ 
logiſchen Studium. 

Wie faſt ganz Böhmen wurde auch Karlsbad 
zur Zeit der Reformation proteſtantiſch; nach der 
Schlacht am Weißen Berge wurde es aber durch 
die Jeſuiten mit Hilfe der . Dra⸗ 
goner katholiſch gemacht. Ein Theil der Bewohner, 
welcher trotz are und Dragonern feſt beim 
evangeli En lauben blieb, wanderte 1628 mit 
feinem Pfarrer Mathes Rebhuhn aus. Zur Er: 
innerung daran wurde ein Gedenkſtein mit dem 
Kreuzeszeichen aufgerichtet, der noch heute an dem 
nach Drachowitz und Dallwitz führenden Wege ſteht. 

In der zweiten Hälfte des Oktober findet das 
große Kirchweihfeſt, die „Kirweih“ oder im ſchnellen 
Sprechen nur „Kirwe“ genannt, wohl auch zum 
Unterſchied von kleineren Kirchweihfeſten die 
„Kaiſer⸗Kirwe“, ſtatt. Sie ſoll früher acht Tage, 
von einem Sonntag bis zum anderen, dieſen ein⸗ 
ſchließend, gewährt haben. Jetzt währt ſie zunächſt 
drei Tage, SU, Montag und read, 
und am darauf folgenden Sonntag it „Nach⸗ 
Kirwe“. Da fingt man zum Tanz im Egerlande: 

„Wau bift g'weſt? Wau biſt g'weſt? 

eim Vetter auf der Kirwe, 
Wos boſt kriegt? Wos hoſt kriegt? 
Stinkendes Fleiſch mit Kubadle.“ 

Am Vorabend des Hauptfeſttages waren wir 
in Pirkenhammer zur Jauſe. Das war ein Backen 
und Braten in der Küche, daß man merkte, es 
müſſe etwas ganz außerordentliches los ſein. Uns 
Kurgäſten wurde auch freundlichſt Kirweihkuchen 
offerirt. Aber wir durften das Anerbieten nicht gecep⸗ 
tiren, denn die Kuchen waren nicht „kurgemäß“. Am 
Morgen des Kirweihfeſtes haben die Milchleute, welche 
Karlsbad täglich mit friſcher Milch verſehen, ihren 
Kunden Kirweihkuchen zu bringen, und die Kinder 
beſuchen ihre Pathen und Verwandten, um ſich 
ihren Zoll an Kuchen und ſonſtigen guten Dingen 
abzuholen. 

Am charakteriſchſten if das Kirweihfeſt der 
9 2955 Leute am Nachmittag. Während des 5 en 
übrigen Jahres müſſen die Burſchen für die Mädel 
ablen; die Koſten des Kirweihtanzes aber müſſen 

ie Mädel tragen, und zwar ziehen die Burſchen 
ſelber die Koſten ein, indem ſie von Haus zu 
Haus zu ziehen. Voran zieht die Muſik; dahinter 
kommt der Dorfhirte, Ei feinem Hute einen gelb 
rn aufrecht ſtehenden Gänſeflügel und auf 

Rücken einen mächtigen Tragekorb, worein die 
en Dinge gelegt werden, welche fie erhalten 
oder — ſich nehmen. Die Burſchen haben nämlich 
nach alter Sitte das Recht, alles, was ſie Eßbares 
unverſchloſſen finden, mit ſich zu nehmen, auch 
ganze Braten, und ehe der Umzug durch das Dorſ 
zu Ende iſt, iſt der Korb gewöhnlich mit Kuchen, 
11551 und Bratenſtücken und ſonſtigen guten 
ebensmitteln angefüllt. Daneben gehen ein paar 
junge Leute, von denen der eine eine große Kanne 
Bier trägt, von dem er in das von einem anderen 
getragene Glas gießt; dieſer offerirt davon denen, 
welche anmuſicirt werden und von denen man den 
Beitrag erwartet. Ein Dritter hat einen großen 
1 worüber er eine Serviette oder ein Handtuch 


darf aber nicht glauben, daß die Deutſchen Nord⸗ 
böhmens fanatiſche Katholiken ſind. Selbſt die Frauen 
aus den bürgerlichen Ständen ſind dort ſehr weit von 
confeſſionellem Fanatismus entfernt. Die Kirche 
gewährt ihren äſthetiſchen Bedürfniſſen Befriedi⸗ 
gung, ſie giebt ihnen Gelegenheit, ihren Putz zu 
zeigen, ſich als Sänger oder Sängerinnen hören zu 
laſſen; fromme Sitten und Worte ſind ihnen von 
Jugend auf geläufig. Aber der kirchliche Eifer ſitzt 
nicht ſehr tief und feſt; ein Umſchlag der Stim⸗ 
mung läßt oft auch beim weiblichen Geſchlecht in 
religiöfen Dingen einen leichten Ton anſchlagen. 
Der kirchliche Sinn iſt bei weitem nicht ſo feſt ge⸗ 
wurzelt, wie bei den Katholiken Norddeutſchlands 
oder gar bei den Tirolern. Die deutſch⸗ nationale 
Sache ſteht den meiſten Deutſchen Nordböhmens 
weit über der kirchlichen Sache, und neuerdings 
ſehen viele von ihnen auf den katholiſchen Clerus 
mit einigem Mißtrauen. Denn beſonders ſeit dem 
Tode des verſtorbenen Cardinals Fürſten Schwarzen⸗ 
berg und deſſen Erſatz durch den auf czechiſcher 
Seite ſtehenden Renegaten Grafen Schönborn als 
Erzbiſchof von Prag wird das Deutſchthum in dem 
böhmiſchen Clerus immer mehr zurückgedrängt; die 
czechiſchen Prieſter vertreten ihre Nationalität mit 
Fanatismus, die deutſchen thun das nicht und 
dürfen es auch nicht, predigen höchſtens lauwarme 
Friedensſehnſucht, die werthlos iſt, weil ſie nicht 
auch den Cechen gepredigt wird. an nimmt in 


% Aus Berlin. 


Noch ehe Kaiſer und Prinz Wilhelm ihr Hof: 
lager hier aufgeſchlagen, haben die kaiſerlichen 
Treibjagden begonnen, deren Protector Prinz 
Wilhelm iſt; trotz rauhen Regenwetters veranſtallet 
der Union⸗Club ſeine Herbſtmeetings in 
Fennel wo nur der letzte onntag 

eundlich warmen Sonnenſchein brachte und die 
Berliner in ungeheuren Schaaren herauslockte, um 
für dieſes Jahr Abſchied von der Flachrennbahn f 
nehmen. Keine Dame des Highlife fehlte und alle 
oe fie in der friſcheſten, blendendſten Toilette. 
Es lohnte auch in der That. Im Verkaufs⸗Handicap, 
Graditzer Geſtüts preis, erſchienen nicht weniger als 
13 Pferde auf dem Plan. Noch mehr ſtieg die 
Aufregung im Unverhofft Rennen um den Staats⸗ 
preis, zu dem 9 Pſerde am Ablauf erſchienen. Das 
Spiel florirte, an dem wiederhergeſtellten Totali⸗ 
ſator wurden den Gewinnenden für 20 Mk. 220 
ausgezahlt. Im letzten Herrenreiten errang Graf 
Henkl nach langem Ringen ſchwer den Sieg. 

Ruhigere, friedlichere Zwecke haben uns während 
der letzten ſchönen Tage hinaus auf die Rieſelfelder 
Bee Dort ſtehen von den zu Rieſelzwecken von 

er Commune erworbenen Gütern noch die alten, 
ſtattlichen Herrenhäuſer, die ſeit Jahren ſo gut wie 
garnicht benutzt werden. Aus ihnen hat die Stadt 
Heimſtätten für Geneſende gemacht und die erſte 
dieſer Stätten öffentlicher Fürſorge für unbemittelte 
Reconvalescenten iſt in dieſen Tagen eröffnet worden. 
Für die Geneſenden, die doch jedenfalls auch noch 
der Pflege und Unterſtützung bedürfen, war bisher 
faſt garnichts gethan. Sie zu kräftigen, zu ſchonen, 
bis ſie zu ihrem Beruf zurückkehren können, 
war früher in den geräumigen Kranken⸗ 
Anſtalten der Stadt möglich; 4 reichen dieſe 
aber kaum mehr für die eigentlich Leidenden aus. 
Die meiſt in großen, ſchattigen Gärten liegenden 


ebenfalls hat der Johanniterorden ſich mittelloſer 
Geneſender angenommen. 

Nach einer anderen Richtung zum Thor hin⸗ 
aus hat uns das ſchöne Wetter in den Ausſtellungs⸗ 
park gelockt, wo am letzten Sonntag die akademiſche 
Kunſtausſtellung um 5 Uhr geſchloſſen wurde. Der 
Beſuch war noch ein recht ſtarker, mehr als 5000 
Perſonen und außerdem die Würdenträger der 
Akademie, viele ausſtellende Künſtler waren an⸗ 
weſend. Muſik gab es keine mehr, der Eindruck 
des Ganzen war ein melancholiſcher, mit einiger 
Wehmuth dachte man an die vielen heiteren Stunden 
und die freundlichen Genüſſe des letzten Sommers 
urück. Auch in den Bier⸗ und Kaffeelokalen, an 
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Herrſchafts häuſer boten für ſolche Zwecke vortreff⸗ 
liche Bauten. Im letzten Mai ſind etwa 110 000 
Mark zur Einrichtung bewilligt worden. Blanken⸗ 
burg, das erſte der Gutshäuſer, iſt eben ſeiner 
Beſtimmung übergeben, das zweite, Helmersdorf, 
wird in 2 Zeit folgen. 

Freundlich und wohnlich ſind die Räume ein⸗ 
gerichtet und ausgeſtattet, der Ernſt der Kranken⸗ 
ſtube ſoll verbannt bleiben. Heiterer Schmuck an 
den Wänden, hübſche Gardinen, bequeme Betten 
finden die Geneſenden in der ſonnigen Wohnung. 
Im F in dem die Pfleglinge ſich auch bei 
einer Witterung, welche ein Verweilen im Garten 
nicht geſtattet, aufhalten, finden ſie Bücher, Bilder, 
kleine Kunſtwerke, zum großen Theil von Freunden der Wurſtbude, vor den Cigarren⸗Kiosken war es 
der Schöpfung geſpendet; Waſch⸗ und Baderäume | fill geworden, überall wurde eingepackt, zuge⸗ 
find in Wirthſchaftsgebäuden des Guts unter⸗ ſchloſſen, ſelbſt die geflügelte Bevölkerung der Teiche 

ebracht. Die 40 Betten in Blankenburg ſind für fing man ein, um ſie an belebtere Orte zu verſetzen. 
rauen beſtimmt, während Helmersdorf nur Männer Aber noch in den allerletzten Tagen hatte die 
aufnehmen ſoll. Die Beſpeiſung bietet den Ge⸗ ung ein anziehendes Kunſtwerk, ein Gemälde 
neſenden nur nahrhafte, leicht verdauliche Koſt und von Stemiradzki erhalten „Der junge Chopin im 
wird, wie die Geſammtordnung des Hauſes, von Salon des Fürſten Radziwill“. Träumeriſch, den 
Schweſtern des Victoriahauſes geleitet, während ein ausdrucksvollen, ſcharf geſchnittenen Kopf vor⸗ 
Arzt aus der Nachbarſchaft das Haus beſucht. Die hohe gebeugt, ſitzt der junge Künftler am Klavier, um: 
Lage der Gutsgebäude und der üppige Pflanzen⸗ geben von vornehmen Zuhörern, wohl ſämmtlich 
wuchs der Felder gewähren mehr als genügenden ildniſſe. Der Fürſt mit feinen Töchtern, die 
Schutz gegen etwaige Aud dünſtungen des Rieſel⸗ Fürſtin mit Alexander v. Humbold treten hervor, 
waſſers. Dieſe Pflegeſtätten ſollen nicht der Armen: alle find fie wie auch der Salon ſelbſt im Stile 
pflege dienen; obgleich ſie für unbemittelte Mit⸗ des Empire gehalten. Zeichneriſch, in der An⸗ 
bürger beſtimmt ſind, muß der Aufenthalt doch mit ordnung und auch coloriftiich ſehr virtuos, find 
1,75 Mk. täglich bezahlt werden, welcher Betrag doch manche Partien flüchtig behandelt, beſonders 
allerdings ermäßigt oder erlaſſen werden kann. das Geiſtige und Charakteriſtiſche mancher Perſonen 
Natürlich find in dieſen Schöpfungen nur erfreu- iſt nicht ſcharf herausgearbeitet. In der An⸗ 
liche kleine Anfänge zu erblicken, die das vorhandene wendung heller und dunkler Töne, in der Oekonomie 
Bedürfniß kaum mindern können. Berlin hat aber des Lichtes erweiſt ſich der Pariſer Pole wieder 
wieder einmal ein gutes Beiſpiel gegeben mit dieſer als ein vollendeter Coloriſt. f 
Schöpfung, die hoffentlich vielfach Nachahmung Für die Genüſſe der geſchloſſenen Kunft- 
finden wird. Bis jetzt ſind ähnliche Verſuche erſt ausſtellung müſſen uns fortan die kleineren Salons 
in München und Frankfurt a. M. gemacht worden; der Privakausſteller Entſchädigung gewähren. Da 


regen. Doch waren die übrigen einzelnen Beiträge weit 
kleiner. Der Korb mit Eßwaaren war aber ſchon 
faſt angefüllt. Darunter war ein großer Hafen 
mit eingelegten Gurken, welche die Burſchen irgendwo 
ſchlecht behütet gefunden und als gute Beute mitge⸗ 
nommen hatten. Ein junger Herr erklärte uns die alten 
Bräuche. Er war der Sohn des Oberlehrers des 
Ortes (Oberlehrer nennt man in Oeſterreich die 
erſten Lehrer an Volksſchulen; die Lehrer an böhe⸗ 
ren Schulen nennt man Profeſſoren), der Buchhalter 
der Porzellanfabrik in Fiſchern iſt. Die Schaar 
kommt uns näher und wirft einen fragenden Blick 
auf den Lehrerſohn. Der nickt, und die Schaar 
umringt uns Kurgäſte, muſicirt uns an und bietet 
uns ſchäumendes Bier zum Trunke an. Wir mußten 
danken; denn wir durften nach ärztlicher Vorſchrift 
nur Abends unſeren Vöslauer oder rothen Ofener 
trinken. Aber wir ſpendeten jeder unſere 50 oder 
oder 60 Kreuzer und wurden eingeladen, mit ins 
Wirthshaus zu kommen. Der freundliche Lehrer⸗ 
ſohn beſorgte uns dort im Saal gute Plätze. Die 
jungen Leute zählten ihre Kaſſe und waren damit 
recht zufrieden; bald erſchienen die Mädel des Ortes, 
auch einige Karlsbader Bürgertöchter. Die Burſchen 
boten Kuchen und andere Eßwaaren herum und 
eredenzten Bier; wir ließen uns feurigen mer 
wein geben und ſchauten dem fröhlichen Treiben 
bis zur ſpäten Stunde zu, ehe wir auf dem eckigen 
Baſaltſchotter zurück nach dem Badeort wanderten. 


Ein Augflug in den nenen Kreis Putzig 
zn Waſſer und zu Lande. 

Eine Seefahrt bei faſt vollſtändiger Windſtille 
und ohne alle üblichen Meerabenteuer im muſtkaliſch⸗ 
poetiſchen Sinne von Mendelsſohns d. J „Meeres⸗ 
ſtille und glückliche Fahrt“, in heiterer Geſellſchaft 
auf ſicherem Dampfboot unter bewährter Führung, 
brachte mich um Mitternacht an den Leuchtfeuern 
von Neufahrwaſſer, Hela und dach vorüber, 
Vormittags an den einſamen ſandig⸗flachen Strand 
von Karwenbruch. Ein nicht zu kühner Sprung 
vom Rande des Landungsbootes mit theilweiſem 
Patſch in die bewegter gewordene Wellenſpülung 
krönte die Fahrt und ich winkte dem gaſtlichen 
Dampfboote meinen Abſchiedsgruß zu, um einſam 
meine Fußwanderung anzutreten. 

Wirf aitioft einen Blick auf die Kreiskarte von 
Neuſtadt, lieber Leſer, und Du wirſt am Oſtſee⸗ 

eſtade die obengenannte, 1594 von holländiſchen 
nfieblern gegründete Colonie mit ihrer „vorderen 
und hinteren Häuſerreihe“, welche im Schutze der 
feſtgelegten Dünen und eines ſchmalen Waldſtreifens 
liegen, leicht auffinden. Hinter Dünen und Wald, 
welche großentheils vom Staate unterhalten werden, 
breiten ſich weite, dem torfigen Sandboden durch 
Entwäſſerungsgräben und Culturen abgewonnene 
Wieſenflächen aus, auf denen ſtattliche Rinder⸗ 
heerden und auch Pferde ihre Nahrung finden. Die 
in längliche Rechtecke eingetheilten Felder, auf 
welchen ſonſt nur noch vereinzelt Kartoffeln und 
Hackfrüchte angebaut werden, ſind von breiten, tief 
ausgeſtochenen Gräben und Umwehrungen eingefaßt, 
damit das weidende Vieh nicht übertreten kann. 
Die Häuſer mit den nöthigen Stallgebäuden und 
kleinen Gärtchen, — oft in Erlen⸗ und Weiden⸗ 
2 verſteckt, — liegen nicht im Zuſammen⸗ 
ange; ſie bieten 1 7 oder minder das Bild der 
Behäbigkeit dar. Bei ihren Bewohnern iſt von der 
holländiſchen Abkunft jetzt wenig mehr zu merken, 
als etwas niederländiſches Pflegma und eine große 
Zähigkeit im Geldgeben als Beitrag zur Unter⸗ 
haltung der . Torfſchwarze 
ſandige Triften führen um die Wieſen herum ins 
Land, welches weft: und ſüdoſtwärts aus dem 
Piasnttz⸗ vr dem Bielawabruch, ſüd⸗ und oſt⸗ 
wärts aus Hügelland, theilweiſe mit Kiefernwald, 
beſteht und an welches ſich eine wald⸗ und acker⸗ 
reiche Hochebene mit Dörfern, Gütern und neuen 
Anſiedlungen reiht. Die vorgenannten Brüche, einſt 
Sümpfe, ſind auf Staatskoſten ent⸗ und bewäſſert, 
von Meliorationsverbänden unterhalten und geben 
ſchon recht lohnende Aden und Hütung. An 
fie ſchließen ſich weſtwärts in Pommern (Kreis 
5 der Wittenberger Bruch und der große 
Wierſchutziner Moor, weiterhin der Oſſeker Wald 
(ſiehe „Wanderungen durch die Kaſſubei ꝛc.“, Verlag 
von A. W. Kafemann 1886, S. 2 u. 54). Die vom 
Staate eingeleitete Melioration des hinter den 
Oſtſeedünen weit ausgebreiteten Seebodens iſt eine 
Landesculturaufgabe von höchſter Bedeutung für 
das ganze Küſtenland und läßt eine blühende 
Culturgegend erhoffen, wenn ſonſt die Meliorations⸗ 
verbände ihre Schuldigkeit thun. 
ch lenke meine Schritte ſüdwärts durch die 
trockenen Theile des Piasnitzbruches, etwas mühſam 
allerdings, über gerodete Sand-, Lehm⸗ und Grand⸗ 
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finden wir in dem Verein Berliner Künſtler noch 
immer Makarts Frühling, der große Anziehungs⸗ 
kraft übt, und neuerdings noch einiges andere. 
Eine plaſtiſche Gruppe von Brunnow nennt der 
Künſtler „Ein erfüllter Traum“ und giebt in 
ihr die herrliche Geſtalt eines ſchlanken, anmuths⸗ 
voll gebeugten Jünglings, der froh erſtaunt 
ein dünnes Gewebe emporhebt, welches ein holdes 
Mädchen verhüllt, das eben aus dem Schlafe er⸗ 
wacht. Das große Können, das ſchöne poetische 
Empfinden, das glückliche Compoſitionstalent 
Brunnows werden auch hier wieder bezeugt, nur 
will uns der Naturalismus der Ausführung, den 
der Künſtler zeigt, ſich zu dieſem Vorwurfe nicht 
recht ſchicken. Von Gabriel Max joe wir dort eine 
Studie zu dem Bilde „Es iſt vollbracht“, den 
lebensgroßen Obertheil des 98 80 un in 
nur ſkizzenhafter Ausführung. Da Mar hier bei 
der nur andeutenden Ausfü ung den eigenartigen 
Zauber ſeiner coloriſtiſchen Kunſt nicht entfaltet, ſo 
wirkt eigentlich eine daneben hängende Radirung 
des Bildes von Meyer günſtiger als die Oelſkizze. 
Außerdem finden wir dort noch einige ſüditalieniſche 
Landſchaften von Achenbach, Studien von Makart, 
welche den frühverſtorbenen Maler als einen nur 
ganz mittelmäßigen Zeichner, flüchtig, uncorrect, 
willkürlich, zeigen. 

Das Hauptereigniß dieſer an allerlei drama⸗ 
tiſchen Vorkommniſſen reichen Theaterwoche iſt eine 
Neuheit des Deutſchen Theaters „Galeotio“. Eine 
ſpaniſche Dichtung, eine etwas freie, aber ſehr ge⸗ 
ſchickte Ueberſetzung von Paul Lindau, eine Dar⸗ 
ſtellung, bei welcher die erſten und beliebteſten 
Kräfte der Bühne mit Hauptrollen bedacht waren: 
das genügt wohl, um das geſammte Intereſſe 
unſeres Publikums zu erregen. Bemerken wir 
von vornherein, daß dieſe Spannung nicht ge⸗ 
täuſcht worden iſt. Das dramatiſche Gedicht 
von Echegaray iR etwas abſonderlich ge⸗ 


bügel, überſät und durchſetzt mit großen Granit 
4 8 und unzähligem zerriebenen Geſtein, Quarz 
un 
zunächſt nach dem über eine Meile langen Marſche 


auf dem Hügelkamm hinter Gebüſch, welches mich 


vor dem kalten Nordweſtwinde ſchützt, um aus der 
Ledertaſche zu frühſtücken und die prächtige Ausſicht 
zu genießen. Unüberſehbar breitet ſich vor mir das 
araublaue Meer aus, deſſen Rücken mich vor einigen 
Stunden trug und deſſen weiße Wellenkämme an 
den von der Sonne hellbeleuchteten Dünen der 
weſtpreußiſchen und pommerſchen Küſte branden. 
Zu meinen Füßen dehnen ſich weſtlich in meilen⸗ 
weiter Entfernung grüne Wieſen und braune 
Brücher, durchſetzt von hellen ſandigen Streifen 
und ſtruppigem Buſchwerk, aus. Im Oſten winken 
die hohen Ufer von Rixhöft herüber und ſüd weft wie 
ſüd oſt wärts ragt das waldbedeckte Hochland in bläu⸗ 
licher Ferne an den — — Horizont; es iſt das 
wohlbekannte Feld meiner Wanderungen. Nordwärts 
an der Küſte ſehe ich die Dörfer Dembeck, Widow, 
Karwenbruch, Karwen, Oſtrau, Slawoſchin; 
ſüdwärts ganz nahe Odargau, Lankewitz, Zar⸗ 
nowitz mit der ſtelzen Kirche, die kleinen Anſied⸗ 
lungen Königswille, Neuhof u. a. — Das weit 
ausgedehnte Landſchaftsbild, begrenzt von der Oſtſee 
und den bläulichen Waldhöhen, iſt ungemein feſſelnd; 
die behagliche Ruhe wiegt mich zum kurzen Schlummer 
ein. Im Traume ziehen Seebilder aus meinen 
früheſten Jugendjahren an meiner Seele vorüber. 
Der Leuchtthurm von Rixhöft im November des 
Jahres 1828, nach furchtbaren Stürmen im Sunde 
und in der Oſtſee, auf meiner Rückfahrt von der 
ſonnigen atlantiſchen Küſte Frankreichs, das bei 
50 Kälte gefrorene Tauwerk beim Einlaufen in den 
ſchützenden Hafen, welches die ſchwielige wunde 
Hand kaum feſtzuhalten vermochte. — Ich ſebe das 
in dem e Winter bis Hela zugefrorene 
Putziger Wiek mit ſeinem Eisſport von Segelböten 
auf Schlittenläufen als behender Schlittſchuh⸗ 
läufer, — im Frühjabre 1829 aber den verhängniß⸗ 
vollen Eisgang der Weichſel, — die Schrecken des 
Dammbruches und der bis in den Hochſommer 
dauernden Ueberſchwemmung der fruchtbaren Niede⸗ 
rung, aus welcher Flöße und Böte, bemannt mit 
Pionieren und Seeleuten, zu denen auch ich mich 
ee geſellt hatte, das verendende Vieh 
nothdürftig mit Stroh bedeckt und die jammernden 
Beſitzer meilenweit von den unterwaſchenen 
Gebäuden, welche bis zum Dache im Waſſer ſtanden, 
abholten. Ich höre die Sturmglocken und Allarm⸗ 
ſignale des 85 Hilfe aufgebotenen Militärs, da⸗ 
zwiſchen das Wehklagen der hungrigen und frieren⸗ 
den Weiber und Kinder aus dem Werder. Wahrlich, 
ſolche traurigen Eindrücke aus der Jugendzeit ver⸗ 
wiſchen ſich auch nach 58 Jahren noch nicht. Die 
faule Mottlau war ein reißender Strom geworden, 
fie hatte die Niederſtadt, die unteren Straßenenden 
der Rechtſtadt und die niedrige Seite Langgartens 
überfluthet; man fuhr dort auf Kähnen von einem 
Haufe zum anderen. Das war der denkwürdige 
11. April mit ſeinen nachfolgenden Jammertagen. 
— Die Erinnerung an dieſe auf der Seehöhe von 
Rixhöft hatte die Träume angeregt; die heitere 
Gegenwart nach eingenommenem Kaffee, im Ange⸗ 
ſichte der Jormenbeleuchteten hohen und zerklüfteten 
Küſte, war fröhlicher, da eine friſche Morgenbriſe 
die in Regen aufgelöſten Nebel niedergeſchlagen 
hatte. Ein Sturm, wie er 24 Stunden ſpäter ein⸗ 
trat, hätte leicht die Landung mit dem Boot ver⸗ 
hindern können, und um meine hübſchgeplante 
Wanderung wäre ich alsdann gekommen. 
Adieu, adieu! my natire shore etc, 
My native land good night! 
ſang ich nicht mit Byron, da ich den modernen 
Weltſchmerz nicht kenne, ſondern winkte nochmals 
dankbar dem ankernden Dampfboote meinen Ab⸗ 
ſchieds gruß zu, als Wald und Düne es bald meinen 
sie gen 5 bi 
Im Gutshauſe zu Odargau hielt mich die gaſt⸗ 
liche Kiebenswürdigkeit des Gutsherrn und ſeiner 
Hausfrau bei Kaffee, Kuchen und Cigarre ein 
ſchnell verlaufendes Stündchen gefangen, ſo daß ich 
erſt Nachmittags 5 Uhr, gegen ſtarken kalten Wind 
auf der Hochebene ankämpfend, Zarnowitz erreichte, 
welches etwa , Meilen weſtwärts von Odargau 
in der nördlichen Einſenkung des Seebodens und 
der den See durchfließenden Piasnitz liegt (vergl. 
die oben erwähnten „Wanderungen“ S. 171 ff.). 
Mein erſter Gang war zu der ſchönen Kirche, mit 
ihrem hohen ſtattlichen Thurme und den noch er⸗ 
haltenen Mauerreſten des im Anfange des 13. Jahr⸗ 
ndert3 vom Kloſter Oliva gegründeten Nonnen⸗ 
kloſters der Benedictinerinnen. Sie iſt erſt im An⸗ 
fange des 14. Jahrhunderts erbaut, in den Polen⸗ 
und Schwedenkriegen aber mehrmals arg verwüſtet, 
doch immer wieder hergeſtellt; nach Norden iſt ſie 
weithin ſichtbar. Das Innere macht in edler Archi⸗ 
tektur einen impoſanten Eindruck, der aber durch 
Ane Ausputz und unkünſtleriſche Malereien 
ehr beeinträchtigt wird. — Unter anderem habe ich 
eine Statuette der Himmelskönigin mit vergoldeter 
Krone, im ländlich modernen weißen Kleide, faſt 
wie ein Ballkoſtüm ausſehend, mit meinen profanen 
Augen bemerkt. Manches werthvolle Alterthümliche 
an Schnitzwerk und Malerei iſt ſehenswerther. 
Die erhaltenen Ruinen der Clauſur des Kloſters, 
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Kies, nach dem Zarnowitzer See, lagere aber 


welche an die Oſtſeite der Kirche ſtoßen, vermengt 
mit Stallgebäuden, weiſen noch einige hübſche 
Wölbungen und ein auf granitenem Pfeiler ruhendes 
Kreuzgewölbe von baulicher Schönheit auf. Der 
Naum wird anſcheinend als Waſchküche benutzt. 
Wünſchenswerth wäre die bauliche Inſtandſetzung 
und Unterhaltung der noch vorhandenen Kloſter⸗ 
reſte. Bei Zarnowitz hat 1462 ein Treffen zwiſchen 
Ordensſöldnern und Polen ſtattgefunden (ſ. S. 176 
der mehrerwähnten „Wanderungen“ ). 

Vor dem immer ſtürmiſcher werdenden Wetter 
ſchützte mich erſt der auf dem hohen Oſtufer des 
Sees befindliche, von tiefen Schluchten durch⸗ 
ſchnittene Eichenwald. Auf den ſchmalen verwach⸗ 
ſenen Waldpfaden mußte ich tüchtig klettern, um 
Ausſichtspunkte auf den nördlichen Theil des Sees 
zu gewinnen. Faſt 2 Stunden lang durch ſchöne 
Waldpartien wandernd, ſuchte ich nur mit Hilfe des 
Taſchencompaſſes den weiteren Weg zum See, wurde 
aber erſt Er vor dem kaſſubiſchen Dorfe Karto⸗ 
ſchin, beim Austritt aus dem Walde, durch einen 
herrlichen Blick über die ganze Länge und Breite 
der auf beiden Seiten von waldigen Uferhöhen 
eingeſchloſſenen klaren Waſſerfläche reich belohnt. 


Am 

Ortſchaft Nadolle. Wir wiſſen aus 
dem oben bezeichneten Buche, daß der See 
eine Meile lang und am Nordende ¼ Meilen breit 
iſt. In landſchaftlicher Beziehung gleicht er faſt dem 


Marienſee, hat aber nur 95 bis 110 Meter hohe 
Ufer und iſt auch nicht ſo maleriſch gebuchtet wie 
| 


entgegengeſetzten Ufer ſah ich nur 


der letztere. 

In Kartoſchin fand ich nur richtige Kaſſuben, 
welche meine höflichen Fragen nach einem Gaſthauſe 
und der Wohnung des Gemeindevorſtehers mit nie 
rozomni, — popolski, — Thürzuſchlagen vor der 
Naſe u. dgl. ſchmeichelhaftem Gebahren beant⸗ 
worteten. Der Führer eines vorüberfahrenden Wagens 
ſab mich unverſchämt glotzend an, wandte jedoch 
gleich das Antlitz ab, als ich dieſelben Fragen an 
ihn richtete; der Flegel, welcher mich recht gut ver⸗ 
ſtand, aber nicht verſtehen wollte, hätte eine nach⸗ 
drückliche Zurechtweiſung verdient. Ich habe die 
Kaſſuben bei meinen früheren Wanderungen zwar 
mißtrauiſch und zurückhaltend, ſonſt aber doch 
entgegenkommender gefunden, wenn man ſie unbe⸗ 
fangen und freundlich anredet. Dieſes Volk iſt hier 
etwas mehr von der Cultur beleckt und wohl 
habender, dadurch aber neben der Antipathie gegen 
Deutſche (identiſch mit evangeliſch) brutal geworden; 
an Bildung bat es wenig, an Grobheit aber deſto 
mehr gewonnen. — Der Gemeindevorſteher, welchen 
ich auffand, machte vielleicht wegen ſeiner Amts⸗ 
verantwortlichkeit eine rühmliche Ausnahme, indem 
er ſein Deutſch nicht verleugnete. Meine Klage über 
die erfahrenen Grobheiten wollte er mit mangelnder 
Kenniniß des Deutſchen beſchwichtigen, gab aber 

doch zu, daß alle Dorfbewohner ſo viel deutſch 
könnten, um dergleichen Fragen zu verſtehen und 
zu beantworten. Er ſagte mir, daß in dem eine 
halbe Meile weiter belenenen Dorfe Tillau ein Gaſt⸗ 
haus ſei, in welchem ich bleiben könne. Da es in⸗ 
zwiſchen dunkel geworden war und regnete, ſo er⸗ 
klärte er ſich ſogar bereit, mich aufzunehmen. Für 
dieſes freundliche Anerbieten dankend, zog ich es 
doch vor, trotz Müdigkeit, Regen und Dunkelheit 
noch nach Tillau zu wandern, was ihm bei der 
ſichtlichen Beängſtigung durch die Gegenwart ſeiner 
Ehefrau Erleichterung verſchaffte. Der Weg wurde 
mir recht ſauer, da von der Gegend nichts mehr 
zu ſehen war. Rinderheerden mit ſtößigen Stieren 
wie auch das ſonſtige Gefühl der Unſicherheit au 
einer Waldſtrecke veranlaßten mich, meinen ſchuß⸗ 
fertigen Revolver in die Hand zu nehmen, wenn 
ein dicker Baumſtamm zum Schutz ſich nicht als 
ausreichend gegen das Hornvieh erweiſen ſollte. Ich 
kam jedoch ohne jede Gefährdung im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Kranzuſch 
ſetzte in Ruh und fand, wen 
auch ſo doch freundliche 
Aufnahme, d. h. ein Nebenzimmer mit Tauſenden 
von hungrigen Fliegen, — nicht übergroßer Rein⸗ 
lichkeit und frugales Abendbrod. Ein Herr Kauf⸗ 
mann F. aus Danzig, welcher anſcheinend mit dem 
ſehr gut gelaunten Wirth — — Geſchäfte machte, 
bot mir einen Platz auf ſeiner Fahrt nach Carlekau 
an. Ich dankte aber höflichſt, da ich nicht Luſt 
hatte, mich im offenen Wagen in der Nacht dem 
Regen auszuſetzen und den Zweck meiner Wan⸗ 
derung zu verfehlen. Die Flietzen fielen mir haufen: 
weis in die Milchſuppe, und den dritten Theil 
eines Glaſes Grog überließ ich ihnen reſignirt. 
Die freundliche Wirthin zeigte mir zu meiner Ge⸗ 
nugthuung eine Glasglocke mit unzähligen Opfern 
des Spiritus, nicht gerade zur Erhöhung meines 
Appetits. Die Speiſereſte lenkten einigermaßen die 
hungrigen Inſecten ab. Daß ich meinen alten Lei 
noch glücklich zu Bette brachte, nimmt mich jetzt 
noch Wunder, — aber o Schrecken, das ganze Bett, 
welches ich vor dem Schlafengehen noch vorſichtig 
beleuchtete, war ſchwarz bedeckt von der Brut. Es 
blieb mir nur übrig, trotz Sturm und Regen die 
Fenſter zu öffnen und bewaffnet mit einem Hand⸗ 
tuche jo viel als möglich, etwa % Stunde lang, die 
lieben Thierchen Wi mit der aus⸗ 
gelöſchten Lampe verhielten ſich auch die noch 
zurückgebliebenen ruhig. Gut, daß es keine Mücken 
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ſtaltet. Es führt einen Satz, eine moraliſche 
Theſe durch dramatiſche Handlung aus, ähnlich 
wie das Dumas in femme de Claude thut. — 
lautet der Satz, der bewieſen werden ſoll: 
Klatſch vergiftet und ertödtet die reinſten menſch⸗ 
ichen Beziehungen, er ſchafft aus Unſchuldigen 
Schuldige und führt zum Verbrechen. Dumas giebt 
derartigen Tendenzſtücken bekanntlich eine Vorrede, 
der Spanier führt die Handlung mit einem Vorſpiel 
ein. Der Dichter Erneſto grübelt über ſeinen Sto 
am Schreibtiſch. Dantes Franesca von Rimini, 
Lanzelot erſcheinen vor ſeiner Phantaſie, ſchuldlos 
beide, die Ravennatin ſchuldig werdend durch die 
Ziſcheleien, Klätſchereien, Verhetzungen Galeottos, 
einer von Dante ichen en Geſtalt. Auch hier 
iſt Galeotto keine Perſon im Drama, ſondern nur 
eine Perſonification der giftigen Klatſchſucht. Nun 
tritt der Dichter Erneſto ſelbſt als handelnde Ge⸗ 
ſtalt in ſein Drama ein. Im Hauſe ſeines reichen 
eundes, Don Manuel, eines Greiſen, der ſeinem 
ater viele Verpflichtungen ſchuldet, lebt Erneſto 
Be mit ihm und feiner jungen Gattin Zus 
ammen. Man ſieht die drei überall und bald be⸗ 
Auch de ſich der Klatſch dieſes reinen Verhältniſſes. 
Auch da bleiben die Unſchuldigen harmlos. Aber 
es kommt zum Skandal. Im Kaffeehauſe ver⸗ 
nimmt Erneſto beſchimpfende Reden auf ihn und 
das Ehepaar. Dem Wortwechſel folgt eine Forde⸗ 
rung. Jetzt wird dem Gatten und ſeiner fle alte 
Frau alles offenbar. Noch immer bleiben ſie alle 
drei naiv. Don Manuel, der Ehemann, tritt für 
Erneſto zum Duell ein, Julia, die Gattin, ſtürzt in 
die Wohnung des Freundes in höchſter Aufregung. 
Der Fechtboden liegt im Oberſtock dieſer Wohnung. 
Don Manuel fällt, wird todtwund in Erneſtos 
Zimmer getragen und entdeckt, in deſſen Schlaf⸗ 
zimmer gebracht, die dort verborgene Gattin. Nun 
tritt ein, was die böſe Welt längſt behauptet hat. 
Der greiſe Gemahl beleidigt ſterbend die unſchuldige 


joe Gattin, in der nun plötzlich eine leidenſchaft⸗ 
iche Neigung für den Freund erwacht, die dieſer 
ſtürmiſch erwidert. Von der Familie des Mannes 
zurückgeſtoßen, flüchtet Julia in die Arme Erneſtos. 
Damit ſchließt das Drama. 

Trotz des kunſtvollen Aufbaues, der gewalt⸗ 
ſamen Vorausſetzungen, trotz der vielen Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten hat Galeotto doch durch hohe Schön⸗ 
heiten der Sprache, deren Leidenſchaftlichkeit niemals 
den Adel einbüßt, durch ſcharfe Charakteriſtik und 
dann durch das gute Spiel einen großen Eindruck 
hervorgebracht. Friedmann gab den Manuel wirk⸗ 
ſam, wahr, im letzten Theile auch intereſſant, 
Kainz als Erneſto übernahm ſich und überſtürzte 
— Rede wie immer, bewies aber ebenfalls wie 
mmer ſein großes Talent. Eine reizend anmuthige, 
Sale . Julia gab Frl. Ortwin, die am 
Schluß lebhaft zu rühren vermochte. Ein Kaſſen⸗ 
ſtück dürfte aber Galeotto kaum werden. 

Auch die meiſten anderen Bühnen haben in 
dieſer Woche ihr Repertoire bereichert, erfolgreich 
allerdings nur wenige. „Haben“ heißt der Schwank 
von Roſen, der dem Wallnertheater die Häuſer 
füllt. Das heitere Spiel war in kaum zwei Stunden 
beendet, das krauſe Verwickelungen, bunte Mißver⸗ 
ſtändniſſe bringt, an die Leichtgläubigkeit des Parterre 
hohe Anforderungen ſtellt, dafür aber eine ſehr flotte 
ſceniſche Macht, guten munteren Dialog und eine 
Menge vorzüglicher Situationskomik a: Su 
dem alten Stamm dieſer Bühne, zu Zlenke, 
Guthery, Alexander, den Damen Bäckers und 
Schwarz geſellten ſich die neu gewonnenen Kräfte, 
von denen Würzburg ſchon bekannt iſt, um uns 
mit beſter Laune heiter zu unterhalten, und damit 
iſt der Erfolg des Stückes entſchieden. Auch das 
Walhallatheater hat mit der Coſtaſchen Poſſe der 
Gallmeyer „Ihr Corporal“ einen guten Griff ge⸗ 
than. Die öſterreichiſchen Poſſen finden durch das 
Wiener und ungariſche Perſonal dieſer Bühne eine 


— — ug ———r—r————ꝛ—ñ————ñ————— EEE EEE u EEE NT EEE ET K Q E c TE ERDE art urn 


in Tillau an, ſehr durchnäßt 
mende Zug 


oder gar Muskitos waren. Müde genug und mit 
Unterkleidern warf ich mich auf das ſonſt reinliche 
Bett und träumte gerade recht angenehm von den 
Kaſſuben in Kartoſchin, von ſtößigen 
Stieren u. dgl., als mich die Uhr belehrte, daß es 
Zeit ſei aufzuſtehen und die etwas ſteifen Beine 
zum Marſche nach Neuſtadt wieder in Bewegung 
zu ſetzen. Der Wirth hatte mir prophezeit, es werde 
ſo regnen, daß ich nicht fort könne, und als feiner 
Kenner menſchlicher Schwächen hielt er meinen 
Wunſch, um 6 Uhr zu frübſtücken, für zu gewagt. 
Die freundliche Wirthin hatte aber eine beſſere 
Meinung von mir, denn um 6 Uhr ſtand ein guter 
Kaffee, eben ſolche Milch, Brod und Butter auf dem 
Tiſche, und nachdem ich gefrühſtückt und meine 
höchſt billige Rechnung berichtigt hatte, athmete ich 
bald im Walde die balſamiſchen Gerüche der vom 
Regen erfriſchten Kiefern und Wachholderſträuche 
ein, war völlig vor dem rauhen Nordwinde ge⸗ 
995 und ſchritt durch prächtige Waldhöben und 
Thäler, nur zuweilen Compaß und Karte 2 
Rathe ziehend, auf den ſandigen Wegen, welche 
den Regen bald aufſaugen, auf das 2½ Meilen 
entfernte Neuſtadt zu. Der ſchöne Zarnowitzer 
See mit ſeiner ihm abgewonnenen Wieſenniederung 
war nach einigen Stunden friſchen Wanderns 
hinter mir und die neue ſolide Chauſſee von Krockow 
nach Neuſtadt vor mir. Sie hatte, da ſie noch von 
wenigem Fuhrwerk befahren war, jungfräuliche 
Kiesaufſchüttung, auf der es ſich recht weich ging; 
letztere wurde ſtellenweiſe noch von Arbeitern 
geharkt, als gälte es eine Gartenpromenade 
herzuſtellen; meine ſtörenden Fußſtapfen thaten 
mir ordentlich leid. — Da die Chauſſee bis 
auf etwa 2 Kilometer vor Neuſtadt ſtets durch 
Wald geht, ſo ſieht man auf dem Wege nur an⸗ 
muthige Waldbilder und im grünen Wieſentbale, 
zwiſchen Waldrändern, die kleine Ortſchaft Klein 
Dommatau. Fernſichten erſchließen ſich nicht eher, 
als bis man die Rheda, welche ſich nahe am Nord⸗ 
rande der breiten Thalebene durch Felder und 
Wieſen mit ſtarkem Gefälle ſchlängelt, erreicht und 
nun von der waldigen Höhe herab die reizende 
Landſchaft, in welcher Neuſtadt liegt, die pommerſche 
Eiſenbahn und Chauſſee, die waldigen Höhen des 
jenſeitigen ſüdlichen Thalrandes, mit dem gräflich 
Kiyſerling'ſchen Schloß und den herrlichen Park⸗ 
anlagen, aus welchen die Kapellen und das Bel⸗ 
vedere hervorblicken, in weiter Ausdehnung vor ſich 
hat. Die Mittagsſonne beleuchtete alle Theile des lieb⸗ 
lichen Bildes mit bellem Glanze, als ich, alle Müdig⸗ 
keit vergeſſend, daſſelbe ſowohl in ſeiner Geſammtheit 
als im einzelnen mit Hilfe meines Glaſes ganz in 
mir aufnahm. Von Nordweſt nach Südoſt drängen 
ſich die Dächer der Stadt zuſammen, welche von 
meinem Standpunkte aus öfilich lag. In gerader 
Linie vor mir erinnerten die großen von einander 
getrennten Gebäude der Irrenanſtalt an die Un⸗ 
glücklichen, welche ſich mit mehr oder minder 
Bewußtſein in ihrem wohlthätigen Banne be⸗ 
finden. Rechts nach Weſten bin ſieht man Bohlſchau 
und die ſonnenbeglänzten Dächer und rauchenden 
Schornſteine der Schramm'ſchen Cementfabrik. Aus 
dem Häuſercomplex der Stadt ragen die Kirche und 
das Gymnaſium hervor und der Bahnhof, welcher 
mich ſchützend aufnehmen ſollte, da wieder drohende 
ſchwarze Wolken aufzogen. Nur einmal nach dem 
Frühſtück auf einer umgeſtürzten Kiefer hatte ich 
eine Regen⸗ und Hagelbö aushalten müſſen, denn 
nur wenigen Schutz gewährten die Bäume. Aber 
bald hatte die warme Sonne die Kleider getrocknet 
und ſpendete auch auf dieſem Ausſichtspunkte, den 
ich für den lohnendſten auf dem nördlichen Thal⸗ 
rande halte, ihre herrliche Beleuchtung. — Bald 
überzug das helle Landſchaftsbild ein grauer 
Schleier und ich erreichte mit beſchleunigtem Schritt 
noch den Bahnhof in ſtrömendem Regen, ohne zu 
zu werden. Der von Danzig kom⸗ 


führte mich mit einem lieben Freunde 
1 und mir wurden die paar Stunden 
is zur Abfahrt nach Danzig nicht lang. Zu 
weiteren Ausflügen in der Umgegend von Neuſtadt 
wurde das Wetter zu ſchlecht. Wo ich auf der 
Rückfahrt die See ſehen konnte, brandeten die 
Wellen mit weißen Kämmen im ſtärker gewordenen 
Sturm von Norden her. Die Seefahrt hatte ich 
ja nicht ungerne hinter mir, und die winkende 
häusliche Behaglichkeit nach einem ſchönen Natur⸗ 
genuß vor mir. — 
. Nicht jedem iſt es, aus Mangel an Zeit, ver⸗ 
önnt, frei ins Land zuwandern, wie mir, — denn 
eld braucht man dazu bei mäßigen Anfprücen 
und weiſer Oekonomie nur wenig, — mancher iſt 
von der gewünſchten Begleitung abhängig und 
kommt zu nichts, — mancher kann nicht marſchiren 
oder iſt zu bequem dazu. Letzteren rathe ich die 
neue Chauſſee nach Krockow mit Fuhrwerk! zu be⸗ 
nutzen. Von da geht es wieder auf einer Chauſſee 
nach Zarnowitz mit ſeinem prächtigen Wald⸗See 
und auf die Hügelkette, wo man die eingangs ge⸗ 
ſchilderte Küſtenlandſchaft vor ſich hat. Wer aber 
zu blaſirt iſt, an der Natur Gefallen zu finden, oder 
wer da denkt, es iſt nur in fernen Ländern ſchön, 
für den habe ich das Vorſtehende nicht en 


1 Darſtellung. 155 Feldau iſt zwar keine 
allmeyer, aber eine feſche und beherzte Soubrette, 
die tapfer ins Zeug geht. Szika, der Ungar, giebt 
einen Huſarencorporal ganz unverfälſcht und auch 
noch einige andere Wiener in Berlin halfen dem 
tollen Stück zu erfreulichem Daſein. Auch Schweig⸗ 
hofer am Bellealliancetheater hat ſich wieder auf 
ſeine luſtige Heimath an der Donau und auf ein 
Lebensbild von Berg „Nr. 28“ beſonnen, das ihm 
Gelegenheit zu ausgelaſſenem Humor und? viele 
hübſche Couplets bietet. So ſind alle dieſe Bühnen 
und das lachluſtige Publikum ebenfalls zunächſt 
wohlverſorgt. 

Nicht ſo gut iſt es der Friedrich⸗Wilhelmſtadt 
mit ihrer Novität ergangen. Der Vorrath an 
Operetten muß wohl gänzlich erſchöpft ſein, ſo daß 
dieſe Bühne zu einer Bearbeitung des Lokalſtückes 
„Wien in Wort und Bild“ greifen und Heiteres aus 
dem Berliner Leben bringen mußte, das Jacobſon 
und Stetten beim zu Bearbeitern hatte. Selten tft 
ein ſolcher Sturm von Entrüſtung, Lärm und Hohn 
über eine Novität niedergebrauſt wie an dem Abende 
dieſer Novität. Das hätte man doch wiſſen können, 
daß eine bloße Umſtellung der Namen Wien und 
Berlin zu ſolchem Zwecke nicht genügen könne. Die 
troſtloſeſte Langeweile, die abſolute Inhaltloſigkeit 
konnte durch etwas Ausſtattung und ſchmächtige 
Lokalwitze nicht lebensfähig gemacht werden. Selbſt 
die derbe Komik der Eliſe Schmidt verſagte, und 
was allenfalls gefiel, ein Fiakerlied der Stubel, 
der Wiener Lokalton und Dialect Wellhofs, das 
ſchmeckte nicht nach Berlin. So hielt ſich das Haus 
nur mit Mühe von Ausbrüchen des Unmuths zurück, 
bis Hanno eine Karrikatur Boulangers brachte. 
Da war der Zorn nicht mehr 40 halten, der Lärm 
brach los, der nicht nur das Couplet, ſondern das 
ganze Stück begrub. 

Dem Concertſaal danken wir ſchon jetzt wertb⸗ 
volle Genüſſe. Marcella Sembrich hatte die große 
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Literariſches. 

Der eben zur Ausgabe gelangte ſechste Band 
der kritiſchen Ausgabe von Heinrich Heines Werken, 
die Guſtay Karpeles im Verlage der G. Grote'ſchen 
Buchhandlung in Berlin herausgiebt, ſetzt das von uns 
bereits wiederholt empfohlene Unternehmen in rühmlicher 
Weiſe fort. Er enthält die „Franzöſiſchen Zuſtände“ und 
den erſten Band der „Lutetia“. Von beſonderem Intexeſſe 
find in dieſem Bande die neu hinzugekommenen Cor⸗ 
reſpondenzberichte Heines, acht an der Zahl, die über 
Ludwig Philipp und den Herzog v. Orleans, über 
Heinrich Laube und deſſen Literaturgeſchichte, über die 
Anhänger Lammenais', vornehmlich aber über die Pariſer 
Februar Revolution von 1848, in feiner geiſtreichen und 
bumoriftiihen Werfe berichten. Auch ſonſt enthält dieſer 
Band aus den Driginalmanufcripten viele intereſſante 
und wichtige Hinzufügungen. Beſonders leſenswerth ſind 
auch die Einleitungen des Herausgebers, in denen Heines 
Stellung zur Politik, feine Anſchauungen über die Fran⸗ 
zoſen und ſeine innige Liebe zu Deutſchland, die durch 
allen Spott und Hohn doch gerade namentlich in dieſen 
Schriften überall klar durchſchimmert, objectiv und geiſt⸗ 
voll erörtert werden. 

O Nietmanns Atlas der Eiſenbahnen Mittels 
Europas. Umfaſſend Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Belgien, die Niederlande, Frankreich, Italien und die 
Schweiz. In ca 65 in Faxbendruck ausgeführten Karten 
mit einem vollſtändigen Stationsverzeſchniß. Maßſta 
1: 700 000. Verlag von Karl Fr. Plau in Leipzig. 
Von dieſem bereits des öfteren anerkennend erwähnten 
Werke ſind von der 10. Auflage ſoeben die Lieferungen 
7-9 erſchienen. Dieſer Erfolg, daß ſchon eine 10. Auf⸗ 
lage nötbig geweſen iſt, kennzeichnet am beſten, wie ſehr 
ſich das Werk bewährt hat. Eiſenbahn⸗ und Bureau⸗ 
beamte, Geſchäftsleute, wie auch gewerbliche und in⸗ 
duſtrielle Etabliſſements, Reiſende ꝛc. dürften den Werth 
des vorliegenden Werkes längſt anerkannt haben. Die 
neue Auflage, die ſich hinſichtlich der Vollſtändigkeit und 
Zuverläſſigkeit der Karten von der früheren Auflage 
dortheilbaft auszeichnet, wird die ihm ſeither gezollte 
Gunſt nicht nur nicht erhalten, ſondern gewißlich er⸗ 
höhen. Ein vollſtändiges Stationsverzeihniß wird jeder 
Abtheilung (je ein Land umfaſſend) beigegeben. Das 


erk wird in etwa 10 bis 12 Lieferungen vollſtändig 
vorliegen. 
Väthſel. 
I. Charade. 


Die Erſten laſſen ſich hören, 

Wenn Nacht die Erde bedeckt; 

Die letzten ſagen die Wahrheit, 

Wie herbe ſie manchmal auch ſchmeckt. 

Das Ganze gab gute Lehren, 

Es ſtammt aus vergangener Zeit, 

Und feine beluſt'genden Schwänke 

Erfreuen daneben noch heut. Viola's Freundin. 


II. Gleich- und ähulichklingende Drolligkeiten. 

1. Heute habe ich gute Geſchäfte gemacht, ſagte der 
n zu ſeinem Gehilfen, eben werde ich 
as letzte — — 7 

2. Jetzt babe ich den Dieb gefangen, der mir in der 
Nacht mein beſtes Schaf aus dem — — f 

3. Ich habe alle Fiſche verkauft, ſagte der Fiſcher, 
nur noch nicht — — 5 2 

4 Der Kuifcher ift ſtolz auf feinen Schimmel, und 
ich weiß, daß er am liebſten mit diefem — — 5 

5. Es geſchieht nicht feiten, daß ein Meteor auf ein 
freies — — Walter Mortier. 


III. Quadrat- Näthſel. 
Die folgenden 25 Buchſtaben: 
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ſollen in einem Quadrat ſo geordnet werden, daß die 
Horizontal⸗ und Verticalreihen gleichlautend folgendes 
ergeben: 1. Einen Frauennamen, 2. Bezeichnung für 
Glasfluß, 3 Frauennamen, 4. Bergſchloß in Mähren, 
5. Ein chemiſches Product. Oskar Rr. 


IV. Akroſtichon. 

Aus folgenden 32 Silben find 13 Worte zu bilden. 
deren Anfangs⸗ und Endbuchſtaben von oben nach unten 
geleſen zwei deutſche Dichter ergeben: 

a, ak, bel, bo, ca, ca, da, du. e, el, el, ey, fe, ga, gen. 

ha, heb, her, i, i, i, lau, li, mes, ne, ni, pha, ra, van, 
r ro, ſa. — Fre 3 * * — Bm 
Die 32 Selben bezeichnen: 1. Perſon aus dem 
Nibelungenlied. 2. Perſon aus Schillers Dramen. 
3. Ein bibliſcher Name. 4. Ein römiſcher Kaifer. 5. Ein 
Künſtler. . Ein Mädchenname. 7 Ein Thier. 8. Ein 
Gott. 9. Ein Dichter. 10. Eine Lichtgeſtalt. 11. Ein 


. 12. Ei 13. Ei tadt. 
Land Ein Shas es ai und Roſa⸗Danzig. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 

1. Diner, Diener. — 2. Ariſtodemus, Reuter, Stromtid, Seume, 
Doris, Treue, Durſt, Miſt, Touriſt, Mode, Amſterdam, Raſtatt, Madeira, 
Emmaus, Rum, Sturm, Marius, Darius, Majordomus, Maus, Ratte, 
Motte, Stier, Staar. — 3. Napoleon Bonaparte. 

Richtige Löſungen aller Räthſel fandten ein: Max Coh 
Agathe Cohn, Margarete Hildebrand und Tante, Victor Tomäszews 
„Ein irdiſcher Engel“ (2), „Baumwollſtern“, Oskar Gottle,. „Der Sonn⸗ 
kagsdichter“, „Die Erinnerung“, Selma Gottke, Viola Mefloc, Oskar 
Rr, „Das Kleeblatt“, Fuhrherru⸗Töchterlein „Elſa“, B. P., Eugen 
Davidſohn, S. G., A. B., H. Lietzow, Selma Fuhrmann, „Ein eifriger 
Räthſelrather“, Carl Bethke, „Caeſar“, Alexander Neiſſer, Max Eckſtädt, 
Joh. Billetzki, „Klein⸗Lotten“, „Vierblättriges Kleeblatt“, Arthur Maſon, 
Clara v. Heyking, Frieda und Paul, „Prieschen“, Ernſt Sommerfeld, 
„Klein⸗Kathrin“, „Schneeblume“, „Ein junger Räthſellöſer“, Elſa Kaufe 
mann, Carl Ebwalt; ſämmtlich aus Danzig. E. 3. . . Zoppot, 
F. S.⸗Zoppot, Marie Jahn⸗Langfuhr, M. v. 1⸗Lubichow, L. 
Schulz⸗Lubichow, „Das Doppel⸗fleeblatt“⸗Königsberg⸗Danzig, Augufte, 
Margarethe und Laura Thymian-Orhöft, Clara Schmalz⸗Oxhöft, Fr. Ringe 
Gr. Zünder, O. St.⸗Jäſchkenthal, S—i⸗Stolpmünde, Friedrich Hinz⸗ 
a . 

ichtige Löſungen gingen ferner ein von: Frau Adelaide H. 
(1, 2), U. Be (3), „Skatratze“ (1, 2), Hermann Jacobſohn (2, 3), 
Dr. Wackerheim (2, 3), Paul Schnelle nebſt Gemahlin 857 8), „Eine 
Klaviervirtuoſin“ (2), Trudchen Bahr (2, 3), „ Aſchanti“ (2, 95 T. T. 
Tuchel (2, 3), „Muſikaliſcher Guſtav“ (8), 


Sch. 
. . . (2), v. Specht (2), „Milon“ (2, 3), ſämmtlich aus Danzig; 


Arthur Schmekel⸗Garden dei Sommerau (2, 3), Hermann Stöwe⸗Berl 
(2), „Frau und Kind“-Berent (2, 3). 


EEE ͥͤĩ ĩ²ꝛmꝛ. . ⅛§⏑⅝GũG'e TERTER 
Schaar ihrer Verehrer in den vollſtändig gefüllten 
Sälen der Philharmonie am letzten Montag um 
ſich verſammelt und entzückte ſie mit den ſüßeſten 
Gaben ihrer Kunſt. Sie begann mit der großen 
colorirten Arie aus der „Entführung“, die uns an⸗ 
muthet wie eine Prachtarchitektur im Schnörkelſtil 
des vergangenen Jahrhunderts, dann folgten Lieder 
des Grafen Hocbelg, von Tſchaikowsky ein ſchönes 
Wiegenlied, „Es blinkt der Thau“ von Rubinſtein. 
Ganz auf ihrem Gebiet fühlte ſich die Künſtlerin 
eigentlich nur im italieniſchen Geſange; deutſche 
Compoſitionen ſind und erſcheinen auch dem Hörer 
als Eroberungen einer reifen, energiſchen Künſtler⸗ 
Idaft auf fremdem Gebiete. Das bewies fie dann 
wieder in der großen Wahnſinnsſcene der Ophelia 
von Thomas, welche glängenbe Coloraturfähigkeit 
und dramatiſche Kraft in gleich hohem Maße bean⸗ 
ſprucht. Dieſe Leiſtung war die beſte des Abends 
und wurde mit Enthuſiasmus aufgenommen. Eine 
Tarantella und die Polacca aus den „Puritanern“ 
konnten nur als Virtuoſenſtücke das leicht animirte 
Auditorium anſprechen 

In der Singake demie hörten wir in Fräulein 
Nikita einen eben am Kunſthorizonte aufgehenden 
Stern. Das noch ganz junge Mädchen kommt eben 
aus Paris und erntete gleich bei ihrem Debüt im 
Concertſaale einen ſenſationellen Erfolg. Sie wandelt 
dieſelben künſtleriſchen Pfade wie die Sembri h, 
aber volle Jugendfriſche, eine prachtvolle Stimme, 
reizende Erſcheinung und tüchtige Ausbildung ent⸗ 
ſchädigten bei ihr reichlich für mangelnde Reife und 
die Siegesſicherheit der älteren Rivalin. Der 
Schmuckwalzer der Margarethe, eine Arie aus 
„Mignon“ und Eckerts Echolied waren die glücklich 
gewählten Nummern ihres Programms. 


(2, 2 stud. phil. 


Berantwortlicher Redacteur: H. Rödner in 


Danzig. 
Druck von A. W. Kafemann in Daulig 


Holzverkauf 


im Buchwalder Wald bei Poſilge. 
Von beute ab 

jeden Montag, Dienſtag, Donners⸗ 

tag, von 9 Uhr Vormittags bis 

3 Uhr Nachmittags. (9630 

Chriſtburg, den 15. October 1887. 


C. Arnet. 8. Heymann. 
Stettin-Kopenhagen. 


A, I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capitain Biemfe. 

Von Stettin: Mittwoch u. Sonn⸗ 
abend, 1% Uhr Nachmittags. 

Von Kopenhagen: Montag und 
Donnerſtag, 2 Uhr Nachmittags. 

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 
Bud. rist. Gribel 

in Stettin. (9352 


1. Ziehung 26. October 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗stiſt Lotterie 
in Velbert (Rheinland). 


Hauptgewinne: 15 000, 8000, 
5000, 2000 K., zuſammen 1682 
Gewiune 62 M. 


4 2 K. 10 9, 11 N 
LoOSe 277 Lite and Reck 
N porto 30 3. (9249 

f verſendet die General⸗Agentur 
A. Eulenberg, Stberiero, 
Preußiſche Looſe 2. Klaſſe. 


Rue 


Bin | von Strasburg | nad) 
Zoppot, Seeſtraße 5, verzogen. 
Dr. Schmidt, 


pract, Arzt, (8948 
Specialarst für Kinder⸗Krankheiten. 


Ich bin zum Notar ernannt. 
Graudenz, im Oktober 1887. 


14 ul, 
9631) Rechtsanwalt. 
Mein Bureau befindet 
ſich Graben⸗ u Tabaksſtraßen⸗ 
Ecke im Hauſe des Hrn. Klemp⸗ 
nermeiſter Kutzner. 
Bau⸗Gewerksſchule zu 
Deutſch⸗Krone. 


Winterſemeſter 1. November cr. 
Schulgeld 80 . (2901 K 


Gründlicher 


Klapierunterricht 


nach bewährter Methode wird von 
einer Lehrerin ertheilt. Hon. 8 Std. 
6 Offerten erbeten unter Nr. 


hr 


9655 an die Expedition d. Zeitung. 
See 
Soeben erſchien in unſerm 2 
Verlage: 
Das neue Evangelifche Ge⸗ 
ſangbuch für Oſt und Weſt⸗ 
a preußen mit Roten. 
reiſe: 2 A, in Halbleder geb. 8 
2,50 KA, in Leder m. Goldſchnitt 
4 K., eleg. in Chagrin 6 K. 55 
5 gene: empfehlen wir auf's Neue: 
as vum Königl. Nonſiſtorium 
herausgegebene Churalbuch zum 
nenen Geſangbuch, vierſtimmi 
bearbeit v. Muſikoirekt. Markull. 
Preiſe geb. 8 Au, eleg. geb. 9 . 
Königsberg i. Pr. En 
Gräfe u. Unzer. 
eee 


Für Soldatenfreunde 


giebt es nichts Schöneres als unfer 
neues Militäralbum 


„das deutſche Heer“ 


5 Hefte mit 356 genauen Darſtellungen 
aller Truppentheile, in feinſter farbi⸗ 
ger Ausführung. Preis eines Heftes 
60 4 — 1 Probeheft verſenden wir 
gegen Einſendung von 70 2 in Brief⸗ 
marken überallhin franco. — Wieder⸗ 
verkäufern billigſte Preiſe⸗ (9659 
‚Kunfthandlung H. Tonſſaint u. Co. 
in Berlin NW. Unter den Linden 41. 


Bergmann’s Zahnwasser, 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl: 
geruch — DVorräthig in Fl. 60 3 und 
1,20 . bei Albert Neumann. (8451 


Kothe's 
Jahnwasser 


anggaſſe 16. 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
Ia 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
Leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ündl. u. obne Nachtheil geheilt d. 

en vom Staate approb. Spezialarzt 
Dr. med. Meyer i. Berlin, mur 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 12—2 Ubr. Veralt. 
n. versweifelte Falla ebenf. in e. k Zeit. 


Berlin, Leipzigerstr. 82) 

in lunbssserenDelicatersgeschäften 
No. 910 8 u. 13 

Man ford — ä —„— —.— 

V 


D 


klein exe u. größere, 

U 1 „ Hebe bei 5— 54 an 

Handwerker, Beamte 
u. ſ. w auf kurze u. längere Zeit. 

Näheres unter M. M. 60 Börſen⸗ 

poſtlagernd in Königsberg in Pr. zu 

erfahren. 20 J Marke bitte beizufügen. 


N 


Mädchen-Fortbildungsſchule des 
Gewerbevereins. 


Das Winterſemeſter beginnt 
Montag, den 17. October er., 


Nachmittags 4 Uhr im Gewerbehauſe. Unterrichtsfächer ſind: Deutſch, Buch⸗ 
führung, kaufm. Rechnen, Kalligraphie, Fate) Ane eln Natur⸗ 
kunde (oblig.), franz. und engl. Sprache (fakult.) — Zur Ertbeilung näherer 


Auskunft und zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich während der Ferien 
täglich von 10—12 Uhr Vormittags in meiner Wohnung, Katharinen⸗Kirch⸗ 
hof 4a bereit. f (9230 


Th. Both, 


Ordner des Unterrichts im Gewerbe⸗Verein. 


Baumschulen Köstritz l. Th. R. Zersch 


Geſchöftsgewinn im Verhältniß der Summe der bezahlten Prämien 
eee ee ul, indem fih die Dividende 
mmit⸗Präm 
1 nach 5 fer EN 10 Jahren 20 Jahren 
- 30% 60% 


ahren 


auf 15% 
der e ſtellt. 


Günſtige Bedingungen für die . 

Die Bank übernimmt auch Leibrenten jeder Art, 

ginnende und aufgeſchobene Leibrenten, letztere mit einmaliger 
oder obne Kapitals⸗ reſp. Prämien⸗Rückgewähr beim 
Erziehungs renten und dergl. Die Tarife empfehlen 
rundbeſtimmungen, 


eits empfonl. gegen N. Blasenleiden, G Steinbesehwerden, 


der Verſicherten z. 
30 Jahren 


Tode der verſicherten Perſon vor 4 
ſich durch Billigkeit, ind em fie möglich 
Proſpecte und ſouſtige Druckſachen, ſowie weitere Auskünfte ſtehen 
Dienften bei ſämmtlichen Vertretera der Bank und der General⸗Agentur Herrn 


Otto Jachrling in Danzig, 


Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in München 
gegründet im Jahre 1835 mit einem baareingezahlten 

Actienkapital von 20,000,000 Gulden gleich Mark 34,285,714. 

Abtheilung für Lebens- und Leibrenten-Versicherung . 


Die Bank übernimmt Lebensberſicherungen auf den Todesfall auch mit Betheiligung der Verſicherten am 
wodurch eine fortwährende Verminderung der 


B. bei einem Gewinnantheil von 34 


40 Jabren 
120% 


90% 


ür Ausſtattung der Töchter und für den Militärdienſt der Söhne. 
e eee ſe Kufa bm für Beleihung und Rückkauf der Policen, für Veränderungen ꝛc. 
auf das Leben einer oder mehrerer Perſonen, 
Kapitalseinzahlung oder gegen 


ſofort be⸗ 
jährliche Prämien, mit 
eginn des Rentenbezuges, 
ohe Renten bieten. 

koſtenfrei zu 


1 


versc, ormen der Gicht, nkrheumatismus. ronenquelle int wege 
ihrer grossen Haltbarkeit, besonders für Herbst- u. Winterkuren im Hause geeignet und zu 
beziehen durch alle Mineralwasser-Handlungen unt Apotheken. 


730 Flaschen. 2 
8 88 N: 


9195) 


e 


ndjahre 1887 wurden bh. 


Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle: Apotheker R. Scheller 
und Apotheker H. Lietzau. (9589 


An- und Verkauf von Effecten, 
Versicherung 


Etablirt 


INeave’s Kindermehl "=! von Loosen und anderen Werthpapieren, 
it er ante ma nie en Softenfteie Conpons-Einlöfung, 


Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthpapieren und Documenten. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von Werth 
papieren betreffenden Operationen und gewähren. unſeren Auftrag⸗ 
gebern die günſtigſten Bedingungen. 


Annahme von Depofiten. 


Für Baareinlagen vergüten wir gegenwärtig: 
a) wenn rückzahlbar ohne Kündigung 2% 
b) wenn rückzahlbar auf mindeſtens einmonatliche N 

5 Kündigung 8 

ohne Berechnung von Proviſion und Speſen. 


Avon Roggenbucke Barck & Co., 
Bank. e seen in Janni, 


2, Langenmarkt 42. 


Holland und Belgien: 


. Knoop, 
HAMBURG, 1. Brandstwiete 17. 1. 
Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. ‚ 
Leipzigerſtraße 112. 3 Bear 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 

und Colonialwaaren⸗Handlungen. 
‚Neave’s Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen hinſichtlich 
ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 
vollſtändig überein“. } 
Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 
4. März 1887. 1 (8478 
Weitere vorzügliche ärztliche Attefle vorhanden. j 

Ueber die 


— 
Cs ö 
P. Kelter Haar- Tinktur. . SERIEN 
Tut are Ser uchelt 2 a e hi au Ihrer berühmten | UEmERERREEE TER Be 
i Arealen fofart aufder urg In dec kungen Ft das a Neuer Cornuwallkeſſel mit 
3 ® 
Patent⸗Fenerröhren 


Haar ſich wieder erſetzte. Mit größtem Danke bezeuge ich dies, und kann die 
(Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 15 696) 


Tinktur Jedermann empfehlen. — Th. Köhler, Coiff., e 
447 
von 
H. Paucksch, 


27. Juli 1886. Mathildenſtr. 41. 
Obige Tinktur iſt in Danzig nur echt bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei, Dampfkeſſel⸗Fabrik, 
Landsberg an der Warthe. 


e 


und Herm Liezen, Apoth, Holzmarkt 1. In Flac. zu 1, 2 und 3 4 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflioh wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem 
Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimprobuction, Gelbſucht, F| 
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen⸗ 
krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit 
Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, Leber⸗ u. Hämorrhoidalleiden.— 
Preis A Flaſche ſammt Gebrauchsauweiſ. 80 Pt., Doppelſlaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſandt durch otheker „Carl Brady, Kremsier (Mähren). 1 
1 Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. Die Beſtand⸗ FB 
. tyeile find bei er läſchchen in der Gehrauchbanweiſung angegeben. 
Schutzmarke. dies v Echt zu haben in faſt allen Apothek⸗ 
In Danis in der Elephanten⸗Apotheke, Dömen⸗Anoctzeke, Langaafle 
Neugarten⸗Apothete, Krebemarkt 6, Raths⸗Apotheke, bei Apoth. F. Britid 
Avoth A Heinze, Anots. Michelſen. (79 


Flensburger | 
Haushallungs-Gaffee 


Fertiger Caffee 


pr. ½ Pfd. 303. in ½ u. ½ Pfd⸗Packeten. pr. / 1 Pfd. 60 3. 
Unter obigem Namen bringen wir ein Fabrikat in den Handel, welches 
aus feinem Vohnen⸗Caffee und den beiten Nährſtoffen beſteht. Derſelbe 
405 1 wie gewöhnlicher Caffee, ein kräftiges wohlſchmeckendes 
tränk. 
car Die Vorzüglichkeit des Fabrikats wird nach ſtattgefundener Analyſe 
von dem Vorſteher der ſtädt. Unterſuchungs⸗Anſtalt in Flensburg, Herrn] 
Dr. Hübener, ſowie von dem beeidigten Handelschemiker Herrn Dr. Ulex, 
Hamburg, beſtätigt durch folgendes Gutachten: a 
„Das Fabrikat beſitzt einen kräftigen, dem reinen Caffee nahe 
„kommenden Geſchmack, enthält keine der Geſundheit nach 
„theiligen Stoffe, hat einen nicht zu unterſchätzenden Werth 
„als Nahrungsmittel und verdient als angenehmes, geſundes Mi 
„Getränk volle Empfehlung.“ 


Krog Ewers & Co., Flensburg. 


Nur zu haben bei den Herren: 
A. Jaft, Langenmarkt. J. G. Amo:t Nachflg., Langgaſſe. Carl Schnarde, 
Blob bänkengaſſe. F. E. Goſſing, Jopengaſſe. A. W. Prabl, Breitgaſe. 
Ad Eick, Breitgaſſe. C N. Pfeiffer, Breitgaſſe. Oscar Schultz, Heilige 
Geiſtgaſſe Carl Köhn, Vorſtädt. Graben. Joh. Wedhorn, Vorſt Graben. 
Und. Römer, Hundegaſſe Oscar Unran., Holzmarkt und Koblenmarkt. 
Artbur Falk, Fischmarkt. Herm. Gronau, Altſtädt. Graben. C. Sackersdouff, 
Mattenbuden. A. Winkelhanſen, Kaſſubſchen Markt. F. Suntamgti, 
Hausthor 5. In Neufahrwaſſer bei C. R Mund Wwe. und D. R. Ram 


In Zoppot bei Heinrich Meyer. 5 2 (842 
Heilige Geiſtgaſſe 68. 


Dieſer Keſſel hat eine hobe, bisher unerreichte quantitative 
Leiſtungsfähigkeit, bei gleichzeitiger hoher qualitativer Ausnutzung 
des Brennmaterials. x 
Zwei Quadratmeter JFenerfläche deſſelben liefern die gleiche 
Dampfmenge, wie drei Quadratmeter eines . gen Cornwall⸗ 
keſſels und erſparen bei dieſer Leiſtung noch 15 Proc. Brennmaterial. 
„ Fernere Vorzüge: Geringer Raumbedarf, große Sicher⸗ 
beit gegen Exploſionen, durch die enorme Steifheit der Feuerrohre, 
aft rauchfreie Verbrennung. Keſſel von 20100 Quadratmeter 
euer fläche in den gangbarſten Größen ſtets auf Lager. 8445 
Proſpecte fteben jederzeit gratis zu Dienſten 
Thatſächliche Beweiſe und volle Garantie für obige Leiſtungen! 
Anfragen werden erledigt vom 


Bureau II. Paucksch, Danzig. 


Vertreter: Max Spangenberg, 
1 


II. Lyon, Nanzig, Breitgaſſe 100 


empfiehlt von beute ab täglich frisch, (9675 
feinen Aufschnitt, Wiener Würste, Saucischen 
und alle anderen feinen Wurft: und Fleiſchwaaren zu bekannt billigſten Preiſen. 


H. Lyon, Breitgaſſe 100. 
Ausverkauf eines großen Gold⸗ 
u. Silberwaaren⸗en gros⸗Lagers. 


Der Verkauf des BEN EN anne von O0. Kasemann 

Nachfig. findet unverändert im Geſchäftslokale Lauggaſſe 66, 1 Treppe 

täglich von 9—1 Uhr Vormittags und 3—6 Nachmittags zu bedentend 

berabgeſetzten Preiſen ſtatt. 

4 Das Lager enthält Gold⸗, Silber⸗, Alfeuide⸗Waaren, Corallen, 
ran 


aten ꝛc. 
Auf dieſe günſtige Gelegenheit zu billigen Einkäufen wird beſonders 


eee gemacht. 
fferten auf das ganze Lager werden entgegen genommen. 


. Block 


Coneurs⸗Verwal 


Feuerſpritzen 


vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen A 
Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 
ohne Waſſerkaſten, Saug⸗ und Druck⸗ 
ſchläuche, wie ſolche vielſach geliefert und 
vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und 
Probe⸗Spritzen am Lager. 


Neubäcker, Breitgaſſe 81, 


Vertreter: L. Grünert. Danzig, 
Neue und gebrauchte 


Feld⸗Eiſenbahnen, 


beſonders praktiſch zur Rüben -Abfuhr, 
Meliorationen, Ziegel-, Holz-, & 
Kohlen-, Erd-, Dung- Transporten ıc. 


kauf- auch miethsweise 


äußerſt billig abgegeben. 


(839 
Ludw. Zimmermann Nachſl., Danzig, 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


[Pat ente 


— pp.. ꝗ¶ ZV... —..—. 
SSS cee e 14 


ä 


aller Lander werden prompt und correct nachgesucht 
durch C. Kesseler, Patent- und Techn, Bureau, 
Berlin SW, 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prosp, gratis, 


sdaillen 14 


15 8 


f NER 5 


Bang, W. N. 


514 Ehrendiplome und 6e 


100 . en 45 a a a ln Bl KR Ra N Kupferſchmiede und Gelbgießerei. 44 
Fleisch-Exträct ende F Herstellung einernahr- Die Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel 


zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe 
Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz. 


Fleisch-Pepton 


wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs- 
mittel für Magenkranke, Schwache und Reconralescenten. 


Zu haben in den Delieatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- 


in Danzig, Heiligegeiftgaffe 118, 

empfiehlt neben ihrem eigenen Fabrikate die berühmten nach amerikani⸗ 

ſchem Syſtem erbauten 8 (8449 
Pianinos von Zeitter & Winkelmann, Braunſchweig, 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 


lungen, sowie in den Apotheken. Bürger- bis zum höchſten Adelſtand e) ſein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich‘, * Scene ner 12 Seal 2 Am Sande 2, Pfefferſtadtbrücke 
N eee Anzeiger Berlin GR Größte Inftitution). ] Daſelbſt ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


Laſtadie 40, 
N 1 


Dr. Schelbler's 
Mundwasser 


nach Vorschrift des Geh. Sanitätsraths Prof. 
Dr. Burow, verhütet das Stocken der Zühne, 
verhindert dauernd den Zahnschmerz, erhält 
das Zahnfleisch gesund und entfernt sofort 
jeden üblen Geruch aus dem Munde. 
Preis: ½ Fl. 4 1.—, ½ Fl. 4 0,50. 
Allein bereitet in der 
Anſtalt künſtl. Bade⸗Surrogate 
von W. Neudorff & Co., Königsberg ./ Pr. 
Jede Flasche von Dr. Schelbler's Mund- 
wasser muss ausser mit dem Namen des 
Erfinders, Dr. Scheibler, auch mit unserer 
Firma W. Neudorff & Co. verschen sein. 
Dasselbe gilt von 
Dr. Scheibler’s Aachener Büdern. 


Niederlagen in Danzig bei den 
Herren Albert Neumenn, Gebr. 
Paetzold, Richd. Lenz, Herm Lin- 
denberg, Apoth. R. Scheller, Apoth. 
Herm. Lietzau, Apoth. Carl Seydel, 
A. Heintze's Apotheke, Aol G. 
Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, 
F. Reutener, Apoth, A, Roh- 
leder's Nachf., Richd. Zschänt- 
scher, F. Domke, Gr. Krämergasse 6. 


——— !:! 


Wiesbadener 


Kochbrunnen-Quell- 


Salze z. Einnehmen 


BEN 


fabrieirt unter amtlicher 
Controle der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection, 


Die Wiesbadener Kochbrunnen- 
Quell-Salze z. Einnehmen enthalten 
sämmtliche heilkräftige Sub- 
stanzen des Kochbrunnens in con- 
eentrirter Form. In heissem Wasser 
aufgelöst, ist die Wirkung dem 
Kochbrunnen - Wasser gleich. Es 
beseitigt die Beschwerden der Ath- 
mungs- und Verdauungs-Apparate und 
ist besonders für die Mitnahme auf 
Reisen und für den Export geeignet. 

Preis per Glas M. 2.—. 

Farmer ebenfalls amtlicheontrolirt: 
Wiesbadener Kochbrunnen- Salz - Pa- 
stillen per Schachtel %½ 1.—. Wies- 
badener Kochbrunnen-Seife 8 Stück 
80, Pfg., Carton von 3 Stück 4 2. —. 
Wiesbadener Kochhrunnen-Rohsalz für 
Bäder per Kilo AM. 2.—. Wiesbadener 
Kochbrunnen-Wasser p. Flasche 80 Pig. 


Versandt durch das 


WieshadenerBrunnen-Comptoit, 


Du Wiesbaden. 

Haupt-Niederlage in Daxzig: Fr. 
Hendewerk's Apotheke, Melzer- 
gasse 9, ferner zu haben: Königliche 
Apotheke von F. Fritsch, Heil, 
Geistgasse 25, Ecke der Ziegengasse, 
Kgl. priv, Apotheke zur Altstadt von 
Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, in 
Dirschau in der Apotheke z. Schwarzen 
Adler von O. Mensing, in Pelplin 
in der Königlichen Apotheke von 
C. Schilling. (8174 


Alte berühmte echte „ 


St. Jacobs-Magentropfen 


der Barfüsser-Mönche, 1 


Zur ſicheren Heilung 
von Magen⸗ und Nerven⸗ 
leiden, auch ſolcher, die 
10 allen bisher. Heilmitteln 
widerſtanden, ſpec. chron. Magen⸗ 
catarrh, Krämpfe, Angſtgefühle, 
Nan v th Kopfſchmerzen ꝛc.— 

äh. i. d. jeder I beilieg. Proſp. 
Zu hab. i. d. Ap. à Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Haupt-Dep.: M. Schulz, Hannover, schert. 


in der Löwen: Üpothefe in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen A 
8 poth. 
land und Apotheker C. 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. 2042 


Haarfärbemittel, 


ka; a Fl. A. 2,50, 
Nr 
rbt ſofor 
— in Blond, Braun 
u. Schwarz über⸗ 
M trifft. alles bis 
br BR jet Dageweſene. 
Enthaarungsmittel, 


Fl. A. 2,50, zur Entfernung der Haare, 
ee von 15 Min. ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilioneſe gegen A e 
und alle fine L 
A 3, halbe Fl. & 1,50. 
Barterzeugungspomade, 
Doſe M 3, halbe . 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
Oologne, Parfümerie-Fabril, 5 
Sämmtliche Fabrikate ſind mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet 


wo man ſolche nicht ge wünſcht, im 
eiten der Haut, a 

Krauss in Köln, de 

in Danzig bei Hrn. Hermann 


a Ba 5 Langgaſſe Nr. 10. 


— —— — EEE) 


Patent. 


0% KANN 


Gurantirtgrösst. Schutz geg. Feuet, Fall u. Ein- 
bruch. amtl. Atteste u, l. Preislisten gratis, 


Koönigl. 


Friedrichstr. 168 
C. Ade, Moflieſ. * 


b. d. Linden. 


Berlin, 


RL AR 
a Fü ’ 


* 
ee 


Thee's 


neuester Ernte, 
die beli⸗bteſten Sorten der 
Königsberger Thee⸗Comp. 
ſowie von 


J. L. Rex in Berlin. 


Thee⸗Grus, 


u, au. ig p. Sm 
9704 


2 Mark empfie 


Carl Paetzold, 


Hundea-fir 38 Ede 8 
— 


zum Selbfibronciren von 
Bilderrahmen, Lampen, 


Kronleuchtern 3 2c. 
empfiehlt a 25 5 
ronceöl 


dazu gehörig v Fl. 25 Pf bei (9703 


Paetzold 


3 38 Ecke Melzersaſſe. 


Carl 


Haarlemer 
Blumen = Zwiebeln. 


vorzüglicher nee und ſehr van 


werth, empfiehlt 


Georg Schnibbe, 


Landſchafts⸗ Sn Handels⸗Gärtner. 
Danzig — Kl. Schellmühl. 


Preis⸗ Verzeichniffe bierübers. Dienſten. 


Rutwurf und Ausführung 


von 


Garten ⸗ und Park⸗ 


Anlagen 


jeder Art ns Größe. 


Meine Entwürfe erhielten die 85 
Preiſe zu Königsberg, Colberg 


(Staats: Medaille) und Danzig 
Zugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter und Thüren. 


Mittel zur Verhütung von 
Zugluft, ohne das Oeffnen und 
Reinigen der Fenſter ꝛc. zu bes 
einfluſſen 

Vorräthig bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (9556 


Beſte Heizlohlen, 


„ Nußzkohlen, 
Gruskohlen Steam 


empfiehlt billigſt ab Lager oder 
(8392 


franco Haus 


Th. Bar 


Comtoir: Hundegaſſe 
Lager: Hopfengaſſe 35. 


Neue 


Schuaßs⸗, Cognac⸗ 
und Ligueurgläſer. 


ranntwein⸗ 


Wegen der hohen 


preiſe 1. ſämmtliche — — 7 und 


Schnapsgläſer mit entſprechend 


kleinerem Inhalt, aber ebenſo groß 
ausſehend, anfertigen laſſen, und liefere 
ich P. a in 12 verfchiedenen 

iffenem und gepreßtem 


acons in geſch 


laſe, keine ordinären Gläſer, franco 


incl. Kiſte nach außerhalb 3,50 K. 


Emil Ganserelt, 


Berlin, „Geſundbrunnen“. 


F. Adolph Schumann, = 


Porzellan-Alanufactur, 


Berlin C., Breiteſtraße 4, 
empfiehlt außergewöhnlich billig, ane N 


als Hochzeitsgeſchenk 


ſehr geeignet, 


Prima Porzellan 


zweite Sortirung, 


tt 20. LSortimentskiste, 5 


- 2. Kuchentöpfe (6 St) 


ache u. tiefe Teller. 2 

1 — ratenſchüſſel - . 2.— 4. 
1 runde Schüſſel 1,— A. 
1 25 1 


le Kaffeekanne, 1 Topf. 
zd Kaffeetaſſen (feine Fo m) 2. — 


1 St. Suppenterrine 3 
1 Saucenterrive od. Sauciere 07 M. 
2 Compotnä pf 1 4 
1 kleine Kanne 8 


%% er eee 


iſte 
Vorſtehende Stücke e 8 
einzeln oder in Verbindung mit an⸗ 


deren Sachen abgegeben. 
Ferner complette weiße 


Tafel - Service 


für 12 Perſonen = 76 St,, geſchweiſt 
oder elegante neuglatte Form a 175 A. 


fein decorirte von 60 K. a 


Kaffee⸗ u. Theeſervice für 12 e 
Facons von 


fein decorirt in neuen 


a5 M. an. Waſchgarnituren von 5 K. 
an. Alle übrigen Artikel zu ſehr billigen 
— RR (84 +13 


damn 9 Sehe 
e I. Heise & 00. Hoflieferanten, 


Ining, Magde 
a. gratis. 


Aal Gericke ere 


v. Manina v. 380.4. an, Monats 
laninos ii 15 . 7658 


. . Internationate gau 
Kostenfreie Prebesepdung 


| 
Pianoforte Fabrik Horwitz, 


Gumimiarsiteit 
Berlin S. Ritterstr. 22. WM 


bei Pr 
bei 1 
bei ” 


darf zu 


5 En gros. Pap 


4 n 


Pap! 


Actien-Gesellschaft, 


Büreau- und Wechselstube: 


übernimmt die Besergung des B 
An- und Verkaufs von Wer thpapieren 


VFronce⸗ 7 arben 


n allen Nuancen, vorzüglich geeignet es beträgt die hierfür in Ansatz gebrachte Pr ovision | 


Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenscheinen und ausgeloosten Stücken, sowie 
die Controle der Verloosungen, die Einholung neuer Oouponsbogen wird den Kunden der Ver- 
einsbank kostenfrei unter Berechnung der Porto-Auslage besorgt; ebenso wird über Aus- 
loosung von Effekten kostenfrei Auskunft ertheilt. Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren 
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zu coulanten Coursen, 


Ztägiger Kündigung 
wöchentlicher 


6 monatlicher. 


Muſter werden portofrei ae 


FWALTONS 8 
PATENTE 


N 


in großer Auswahl von 10 Pfg. an, 
Linoleum, 


2,00 Meter breit, Quadratmeter 3 K., 


Linoleum, Walton’s Patent, 


Quadratmeter 3,50 ., 


Teppiche, Läufer, Rouleaux. 
* & Cornicellus, 


5 PP; * 3 


ier⸗H 


i Tüten und 
aus bestem Lederpapler gefertigt, 


mit und ohne Druck, 
werden billigſt n.“ 


J. II. Jacobsohn, Danzig, 


Papier-Engros-Handlung. N 
Muſter⸗Dülen nebſt N werden auf Wnnſch 2 8 


erſte Qualität. 


Durch größere aN mit 115 Fabriken empfehle: 


Braun⸗Ho Ghapter, 
Lederpack⸗, a und Celluloſe⸗ 
} ser 20. 


in Bogen und Rollen, mit und ohne Firmadruck bei größerem Be⸗ 


ganz besonders billigen Preisen. 
Muſter ſtehen gratis zur Verfügung. 


L. Lankofl, 


G. W. Fahrenholtz Nachfolger. 


andlung, En detail. 
3. Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


Hamburg, 


(9680 


einschliesslich] . 
Courtage 


Die eren In Berlin, 


Verzinsung von Raareinlagen in provisionsfreier Rechnung bis auf Weiteres; 
bei vereinbarter Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung zu 2 pCt. per Jahr. 


zu 3 pot. 
zu 3½ pCt. 5 
u 4 pot. 


Hummer⸗, Fiſch⸗, Auſtern⸗ Geflügel 
Handlung und Verſand zu Enares⸗Preiſen 

ine mueik. &ouvermante. mes., 

f. dtsch. Fam. in Ungarn f. 3 Mädch. 
10—13 J. Eine Kindergärtnerin. 


u. 12 J, sucht Frau Hauptmann 


Marty, Königsberg in Pr. 


(9632 


2 Kürſchnergeſellen 


finden ſofort auf Mützen jährliche 
mos., f. russische Fam. 7 2 Knab., 5 Beſchäftigung gegen hohen Lohn bei 


Hlias, W in Pr., Borchert⸗ 


ſtraße Nr. 26. 


(9560 


Lelpzigerstrasse 95, 


zu den Coursen der Berliner Börse, sowie auch die Ausführung von Börsen-Zeitgeschäften: 


: 1% Procent. 


Darlehen auf börsengängige Werthpapiere provisieusfrei zu 4 bis 6 Procent per annum je nach 
der Dauer der Zeit, für welche die Darlehen vereinbart werden, 


(Es werden auf Wunsch Einlage-Bücher ertheilt; in welche die Ein- und Rüc:zahlungen zu- 1 
resp. abgeschrieben werden.) 


Disconto- u. Cheques-Verkehr. Wechsel-Domieilirung. 


Reichsbank -Giro-Conto. (9663 


| Kine g 2 


sänmtliche Artikel fü für 


Damenschneiderei} 
Can anggasse 73 9 


neben der f 
Loswan-Anotbeke ER 


Mein echt französischer 


|Franzbranntwein n Salz 
nach genauer Vorschrift des Er finders William Lee 
' bereitet, ist als bewährtes Hausmittel allgemein aner- 
kannt und geschätzt. 

In Danzig bei Herrn Albert Neumann sind 
meine Originalflaschen 1, 2 u. 3 Mark zu gleichen 
Preisen zu haben. (9557 

Louis Rex, 


Berlin W., Jägerstrasse 50. 


Niederlagen i in ee Brenn Städten Deutschlands. 
7 —— 


FP 1 * 


＋ 
2 


on 3, 
is e 


elne Stoffhoſen und Weſten 
raſchender Auswahl v 
Feste Pre 


— 


ein 


Tobiasgaſſe, 


Geſchäfts 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Orte 
„Langebrücke Nr. 17, 


ein Glas- Porzellan- und Steingutwaaren- 
Geschält verbunden mit Wirthschaftsgeräthen. 


Mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums wie meinen 
Freunden und 8 N —— ich ganz ergebenſt, dieſes mein 
. mternghmen aeneigteft aut 157. tzen zu wollen 


B. "Franzkowski. 
Decemal- Waagen, 


gesicht, beste Qualität, unter han kn für jedes Stück von 1 Ctr. bis 20 Otr 


SIE” Tatel-Wanagen, "WU 
Ia, Qualität a 5 bis 20 Kilo 
Eiserne u. Messing-Gewichte, geaicht, empf. zu billigsten Preisen 


dere ie ine 3 5. 


Gebr. Freymann, 


1 30, 5 der Hauptwache, 
Herren⸗Winter⸗ Paletots 


aus dauerhaften en 8 ſauber gearbeitet a 12, 15, 18 K. 


Herren⸗ 
nach Maaß aus den neueſten u. ele e N in Eskimos, 
Mouß, Diagonals, e — 


Herr en- An ug ge ee bauerhaften n Stoffen, 224. —B 
Herren- Anzüge! Doc und Kammgaraſtoff en, 


— AM. 
Gleichzeitig 8 daß 7 nur ta elloſer Sitz und faubere 8 
Arbeit abgeliefert wird. 


Complete Anzüge 


vom Lager, aus dauerhaften 3 Hehe ſauber 
gearbeitet, a 15,—, 18,—, 21,— bis 30,—A. 


| M. TE 


Lianofortebaner und Klavierſtimmer] und gut 
Heiligegeiſthospital 20 
a: emfiehlt ſich unter Zuſicherung 
Hi lligſter Preisnotirung zur Aus füh⸗ 
ung aller in dieſem Fache vorkommen⸗ 
en Ach eiten, 


Winterbuckskins für Herren- und Knaben. Anzüge, 
Winterpaletot⸗Stoffe, ſchwarze Tuche und Buckskins, 


ſchwarze, weiße und farbige Weſtenſtoffe, 
Futterzenge für Herrenkleider 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


August Momber. 


Verkauf gegen Baarzahlung. Bei Beträgen von 10 Mk. und darüber werden 
2 Proc. Rabtt vergütet. 
e n a 


Her mann au, 

Wollwebergaſſe 21. 5 
Muſikalien⸗Handlung und 
Muſikalien⸗veih⸗Anſtalt. 
Abonnements für Hieſige kfipe, und wm 
Auswärtige 3. d günſt Beding. 
Novitäten ſofort nach 

Erſcheinen. 


85 engliſche Au oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Rußlohlen 


\ englisch. Tonks 


m vorzüglichſter Qualität 
; u 
erſtklaſſiges, 85 


| acer fichten 
8 Sparherd⸗, Ofen⸗ 
und Sttobengulz, 
| ehren e aber fe 
J. H. Farr, 


{ Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Berkaufplat: Schwarzes Meer 3B. 
Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (8440 


(9639 BE 


&röffnung. 


(9488 | 


Tre gkraft, 


olhekenkapitalien 


4 jupathe Pape, Ankerſchmiedeg. 7. 


Spticher⸗Verkauf. 


\ Ein am Waſſer, vor den Brücken 
5 güintig gelegener Speicher, ift um⸗ 

ſtändehalber preiswerth zu verkaufen. 
Anzahlung gering. 

Nur Selbftkäufer mögen ihre 
Adreſſen unter Nr. 9666 in der 
n d. Ztg einreichen. 

f Für gewandte 


Verkäufer 
Reiſende, 


beſonders der Eolonial-, sim und 
Manufacturiwaaren: Brande, owie für 


Comtoiristen 


mit hübſcher Schrift (ſprach⸗ u. ſteuo⸗ 
graphiekundig) berrſcht ſteis ſtarke 
Nachfrage bei dem Kaufmänniſchen 
Verein in Frankfurt (Main). (2902 


zer (200 epo iur 


Offene Stellen 


stets in grössterAuswahl f.alleBranchen 
bringtder wöchentl. 3mal erscheinende 
Deutsche Central-Stellen- ger 1 
Esslingen, Probe-Nr. grat. 

nahme off. Stellen jeder Art 33 


empfehlen: 


Winter⸗Paletots 


erle a 30, 36, 45—50 . x 
Maaß gearbeitet, 925 nur rein⸗ 


A Maaß 3 aus feinſten 
„ 40,—, 45.—, 50, 


Laren e 
mobernifick, färbt 


wäfht ſchnell 


August Hoffmann, 
3 Heil. Geiſtgaſſe 26. 


TTT 
Einen Lehrling 


mit der Berechtigung zum einjährigen 


— 


Zum Einftiden von ESCHER und 
Anfertigung Kant Handarbeiten 


lt ſich 


mpfieh 
Rare. der Bei ABEL Nr. 1. 


J Hilehran- unde. 5 
Landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
Jgeſchäft mit Reparaturwerkſtatt 
Cute und binige Bezugsquelle 
0 für landwirthſchaftl Maſchnen 


und Geräthe. 


(9637 
Kataloge ae und Dr 


Dienſt fuchen per ſofort oder ſpäter 
Degner & Ig ner.. 


5 iſt die herrſchaftliche 1. Etage 
von 6 


(9649 


Piecen und allem Zu⸗ 

behör per 1. Januar od. 1. April 
zu vermiethen. Näheres im 
x Laden. Beſichtigung men von 
5 11 Ubr, 402 


Langenmarkt 17 


etnabodte mi ch, don bo- 
wo . Zurückzu. 5 


*) Ich 
zahlton 86 
r ver 
t wird. chene r 


® fo nich 


5 Gepflücktes Winter- 
Tafelobst 


& Co., Short Befsäft, 


aid derſchetz, U 


Weintrauben 


friſch vom Stocke zum Kurs 


Tafelgebrauch verſenden p Nachnahme 
ober vorher Caſſa⸗ lang franco 
Ar 5 5 1 84 2. 


ngarn. 


iſt die Saal⸗Etage, 
8 heizb. Zimmer mit allem Zubehör 


vom 1. April zu e 8 
beieben von 111 Uhr. 


u cidilen Preiſen abzugeben Neuſchott⸗ 
land 10 pr. Langfuhr. (9530 


Ein n nachweislich rentables 


e — —— 
d icht 5 afemaun 
N. e De ee in Danzig. x 


und 


— — 


